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Gemeindeverwaltung (Stand per 31.12.2008) 
 

Personelles 
 
 
Eintritte 
Forster Daniela Mitarbeiterin Steuern/Stabsdienste 01.02.2008 
Gschmaiss Rosmarie Leiterin Nähkurse 01.03.2008 
Baumgartner Roland Leitender Hauswart 01.07.2008 
Engel Claudia Sekretariat Kindergarten/Primarschule 01.08.2008 
Ulmer Tanja Mitarbeiterin Steuern, Übertritt nach Lehrende 01.08.2008 
Nobs Dominik Lehrling Betriebsunterhalt 01.08.2008 
Schwyzer Cynthia KV-Lehrfrau 01.08.2008 
Iten Petra Sekretariat Vormundschaftswesen 01.09.2008 
Merz Tamara Leiterin Nähkurse 01.10.2008 
Wirth Samuel Leiter Nähkurse 01.10.2008 
De Vito Di Lisa Monica Leiterin Stabsdienste 13.10.2008 
Adler Yvonne Stellenleiterin Sozialberatung 01.12.2008 
 
 
Austritte 
Bärtschi  Edith Mitarbeiterin Steuern 31.03.2008 
Fornasiero Wally Leiterin Nähkurse 31.03.2008 
Hofer Marie-Thérèse Sozialarbeiterin 31.07.2008 
Gschmaiss Rosmarie Leiterin Nähkurse 30.09.2008 
Nater Benz Christa Sekretariat Sozialberatung 30.09.2008 
Borter Stephan Sozialarbeiter 31.10.2008 
Tanner Urs Hauswart 30.11.2008 
Althaus Werner Stellenleiter Zivilschutz 31.12.2008 
Müller Marcel Betriebsleiter Schwimmbad 31.12.2008 
Niederberger Karin Hauswartin 31.12.2008 
 
 
Pensionierungen 
Steiger Bertha Hauswartin 30.06.2008 
Steiger Franz Hauswart 30.06.2008 
Fivian Franziska Sekretariat Kindergarten/Primarschule 31.07.2008 
Rätz Ruth Sekr. Gemeinderat/Vormundschaftswesen 30.09.2008 
 
 
Dienstjubiläen 
10 Dienstjahre: 
Fiechter  Stefan Gemeindepolizist 01.01.2008 
Schlienger Susanne Sozialarbeiterin 01.08.2008 
Tanner Urs Hauswart 01.11.2008 
 
20 Dienstjahre: 
Fivian Franziska Sekretariat Kindergarten/Primarschule 01.03.2008 
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Statistisches 
 
 2007 2008 
Einwohnergemeindeversammlungen 2 3 
Urnenabstimmungen 1 0 
Gemeinderatssitzungen 47 51 
Behandelte Geschäfte 1’068 852 
 
 

Niederlassungswesen 
 
 2007 2008 
 
Zuzüge 635 570 
Wegzüge 569 573 
 
Bevölkerung am 01. Januar 2008 8'947 
Bevölkerung am 31. Dezember 2008 8'933 
Zunahme - 14 
 
Total der Bevölkerung:  8'986 8’933 
Bevölkerung nach Heimat: 
Schweizer/Schweizerinnen  7'248 7’235 
Ausländer/Ausländerinnen  1'738 1’658 
 
Bevölkerung nach Konfessionen: 
Evangelisch-Reformierte  2'812 2’751 
Römisch-Katholische  2'964 2’935 
Christkatholische  36 31 
Andere Konfessionen und Konfessionslose  3'174 3’216 
 
Bevölkerung nach Geschlecht: 
Weiblich  4'807 4’772 
Männlich  4'179 4’161 
 
 

Zivilstandswesen 
 
 2007 2008 
 
Geburten Arlesheimer Einwohner/Einwohnerinnen 73 62 
Todesfälle Arlesheimer Einwohner/Einwohnerinnen 75 74 
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Öffentliche Sicherheit 
 

Feuerwehr 
 
Der Bestand betrug zu Beginn des Jahres 47 Männer und 1 Frau und per Ende Jahr 49 Männer 
und 1 Frau. Während des Berichtsjahres waren 10 Eintritte und 8 Austritte zu verzeichnen.  
 
Der Informations- und Rekrutierungstag fand im November 2008 statt. Nebst den Stellungspflich-
tigen des Jahrgangs 1987 wurden auch rund 330 Neuzuzüger im Alter von 22 bis 35 Jahren ein-
geladen. Für das Jahr 2009 konnten 7 Männer neu eingeteilt werden. Die Feuerwehr verfügt somit 
über einen Personalbestand per 1. Januar 2009 von 49 Männer und 1 Frau. Der Sollbestand ge-
mäss der Basellandschaftlichen Gebäudeversicherung beträgt 45 Angehörige der Feuerwehr. 
 
Auch in diesem Jahr musste im Rahmen des Wiederaufbaus der Feuerwehr viel Zeit und Energie 
in die Ausbildung investiert werden. 
 
Die im Jahre 2007 gestartete Mediation zwischen Vertretern des Gemeinderates und der Feuer-
wehr wurde beendet. 
 
Im ersten halben Jahr war der Gemeindepräsident K.-H. Zeller Zanolari ad interim für die Feuer-
wehr zuständig. Ab Mitte Jahr nahm der neu gewählte Gemeinderat Anton Fritschi als Löschvor-
steher Einsitz in die Feuerwehrkommission. 
 
Die Feuerwehr erhielt vom Gemeinderat den Auftrag, einen Bericht „Feuerwehr Arlesheim - Heute 
und Morgen“ zu verfassen. Der ehemalige Sonderbeauftragte Bruno Pfluger erstellte diesen Be-
richt.  
 
In der Gemeinde Arlesheim sind per Ende 2008 insgesamt 49 automatische Brandmeldeanlagen 
und 6 Sprinkleranlagen installiert. 
 
Im Berichtsjahr rückte die Feuerwehr 87-mal ernstfallmäßig aus, womit die Zahl gegenüber dem 
Jahr 2007 (114 Einsätze) gesunken ist. Die Einsätze lassen sich in folgende Gruppen aufteilen: 

 1 Tierrettung 
 4  Gebäudebrände (Entstehungs-, Kleinbrand) 
 1 Gebäudebrand (Mittelbrand) 
 1 Wald- und Flurbrand (Entstehungs-, Kleinbrand) 
 1 Wald- und Flurbrand (Mittelbrand) 
 1 Fahrzeugbrand (Entstehungs-, Kleinbrand) 
 1 Fahrzeugbrand (Vollbrand) 
 4 andere Brände (Entstehungs-, Kleinbrand) 
 10 Fehlalarme durch automatische Brandmeldeanlagen 
 27 Täuschungsalarme durch automatische Brandmeldeanlagen 
 5 Pioniereinsätze 
 8 Ölwehreinsätze 
 3 Chemiewehreinsätze 
 11  Wasserwehreinsätze (Leitungsbruch) 
 7 Wasserwehreinsätze (Sturm/Hagel/Hochwasser) 
 0 Einsatz Insekten, Wespen, Hornissen 
 1 diverser Einsatz 

1 Unfug 
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Die Ausbildung von Kader und Mannschaft erfolgte an:  

 2 Offiziersrapporten 
 4 Kaderrapporten 
 7 Offiziers- und Wachtmeisterübungen (wobei eine mit der Feuerwehr Münchenstein) 
 1 Kader-Regio-Übung  
  1 Abend zur Besprechung der Kursanmeldungen   
 9 Pikettübungen (wobei eine mit der Feuerwehr Münchenstein) 
 1 Pikettübung freitags ab Mittag (Brandausbildung im Ausbildungszentrum Büren a.A.) 
 1 Pikettübung ganzer Samstag (Pioniertag) 
 3 Atemschutzübungen 
 1 Modulausbildung (Teilnahme fakultativ) 
 1 Hauptübung 
 1 halber Tag Fahrzeug- und Magazinreinigung 
 1 Instruktionsübung Fahrer C1 
 3 Fahrtrainingsübungen Fahrer C1 pro Gruppe 
 2 separate Rekrutenübungen (mit der Feuerwehr Münchenstein) 
 
Die Feuerwehrkommission behandelte ihre Geschäfte an 4 Sitzungen. Der Kommandant und der 
Kommandant-Stellvertreter nahmen an drei Regio-Sitzungen sowie an einer Stützpunktkreis-
sitzung teil. 
 
Es wurde wiederum an den Wochenenden, Feiertagen, sowie an den 3 Tagen der Basler Fasnacht 
von den Offizieren und höheren Unteroffizieren ein Pikettdienst geleistet. 
 
In diesem Jahr leisteten die Angehörigen der Feuerwehr Arlesheim rund 7’789 Arbeitsstunden, 
davon 2’015 als Einsatzstunden, 3’634 Stunden für Übungen und interne Ausbildungen und 2’140 
Stunden für sonstige Arbeiten. 
 
2008 wurde die Submission für die Ersatzbeschaffung des Tanklöschfahrzeuges (Baujahr 1987) 
durchgeführt. Es wurde entschieden, anstelle des Tanklöschfahrzeuges ein Hilfeleistungslösch-
fahrzeug zu beschaffen. 
 
Leider kam es im April anlässlich eines Fahrtrainings mit dem Pionierfahrzeug (Baujahr 1996) zu 
einem Verkehrsunfall. Das Fahrzeug erlitt Totalschaden. Das verunfallte Pionierfahrzeug wird ge-
mäss langfristigem Fahrzeugkonzept durch ein Modulfahrzeug ersetzt, welches das neue 
Hilfeleistungslöschfahrzeug optimal ergänzt.  
 
Das Entschädigungskonzept (Fixum und Sold) wurde überarbeitet und per 1. Juli 2008 in Kraft 
gesetzt. 
 
Im Jahre 2008 gab es im höheren Kader keine Austritte und es konnten folgende Beförderungen 
durchgeführt werden: 

·  Marco Hofer zum Wachtmeister 
·  Ingo Laible zum Wachtmeister 
·  Gian Völlmin zum Wachtmeister 
 

Somit verfügt die Feuerwehr Arlesheim zu Beginn des Jahres 2009 über ein höheres Kader mit 6 
Offizieren, 2 höheren Unteroffizieren und 6 Wachtmeistern. 
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Zivilschutz 
 
Übernahme der ALST (eh. militärische Unterkunft für  Luftschutztruppen)  
Als Ersatz für die aus dem Jahr 1964 stammende, veraltete Doppelanlage im Untergrund der 
Schulanlage Gerenmatt, Mattweg 60a, hat der Zivilschutz die ALST am Schwimmbadweg 6 zur 
vollumfänglichen Nutzung von der Armee übernommen. Die ALST wird zu einem Ortskommando-
posten (OKP) mit Bereitstellungsanlage (BSA) umgebaut. 
 
Sanitätsstelle Ita Wegman Klinik 
Die geschützte Sanitätsstelle in der Ita Wegman Klinik wird im Rahmen des per 01. Januar 2009 in 
Kraft tretenden Bevölkerungsschutzverbund BSV Birs nicht mehr benötigt. Aus diesem Grund 
wurde beim Amt für Militär und Bevölkerungsschutz beantragt, die noch im Sanitätskonzept des 
Kantons befindliche Anlage von der bisher normalen in die reduzierte Betriebsbereitschaft zu 
überführen. 
 
Materialbeschaffung für die Wasserwehr 
Bisher verfügte der Zivilschutz Arlesheim weder über Sumpfpumpen, noch über Wassersauger 
oder eine Steigpumpe. Um im Ernstfall besser gerüstet zu sein, wurde die Anschaffung von ent-
sprechendem Wasserwehr-Material beschlossen. Der Ankauf des Materials erfolgte gemeinsam 
mit der Gemeinde Reinach. Das Material kommt dem Bevölkerungsschutzverbund BSV Birs zu-
gute, in welchen ab dem 01. Januar 2009 neben dem Zivilschutz Reinach/Arlesheim auch die bei-
den Feuerwehren und weitere Einsatzdienste eingebunden sind. Der Materialbedarf wurde 
zwischen den beteiligten Organisationen abgesprochen und koordiniert. 
 
Anschaffung eines Mannschaftstransporters 
Gemäss dem Fahrzeugkonzept der Zivilschutzkompanie (ZS Kp) Birs - bestehend aus Arlesheim 
und Reinach - musste Arlesheim einen Mannschaftstransporter einbringen. Bislang besass die 
Zivilschutzkompanie Arlesheim keine eigenen Fahrzeuge. Im Bedarfsfall wurden diese beim Militär 
oder einer Autovermietungsfirma in der Region angemietet. Dieses Vorgehen ist suboptimal, da 
bei Nothilfeeinsätzen meist auch die Nachbargemeinden betroffen sind und deswegen zu wenig 
geeignete Mietfahrzeuge zur Verfügung stehen. Gerade für die Not- und Katastrophenhilfe ist es 
jedoch wichtig, dass die Angehörigen des Zivilschutzes mit Mannschaftstransportern so rasch als 
möglich zu den Schadenplätzen gebracht werden können. Als Mannschaftstransporter kaufte die 
ZS Kp Birs einen Lieferwagen des Werkhofs und lies diesen mit Beckengurten für die Längssitz-
bänke umrüsten. Der Ankauf und die Umrüstung wurden mit Zustimmung des Amtes für Militär und 
Bevölkerungsschutz über die Ersatzbeiträge für Schutzräume finanziert.  
 
Personelles 
Der Zivilschutz-Kommandant-Stellvertreter, Michel Kilchherr, trat aus beruflichen Gründen per 31. 
Dezember 2008 von seiner Funktion zurück. Mit dem unter Federführung der Gemeinde Reinach 
am 01. Januar 2009 in Kraft tretenden Bevölkerungsschutzverbund „BSV Birs“ wurde die 
Zivilschutzstelle Arlesheim per 31. Dezember 2008 aufgehoben.  
 
Bevölkerungsschutzverbund BSV Birs 
An der Gemeindeversammlung vom 23. Juni 2008 haben die Stimmberechtigten dem Vertrag 
zwischen den Gemeinden Arlesheim und Reinach für den gemeinsamen Bevölkerungsschutz-
verbund BSV Birs zugestimmt. Durch den Zusammenschluss werden auf beiden Seiten Lücken 
beim Kaderbestand sowie in der Organisation und Administration geschlossen und die Struktu-
ren professionalisiert. Nicht zuletzt werden damit die personellen und materiellen Aufwen-
dungen reduziert. Der Bevölkerungsschutzverbund BSV Birs nimmt seine Arbeit am 01. Januar 
2009 auf. Sitz des "BSV Birs" ist Reinach. Von dort werden alle organisatorischen und administra-
tiven Belange der Zivilschutzorganisationen Reinach und Arlesheim geführt. Die Zivilschutzstelle 
Arlesheim wird aufgehoben. Ebenfalls aufgehoben werden die Zivilschutzkommission und der 
Gemeindeführungsstab (GFS). Diese werden durch eine Bevölkerungsschutzkommission bzw. 
einen Regionalen Führungsstab (RFS) ersetzt. 
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Gemeindepolizei 
 
Verkehr 
Das Schwergewicht lag bei der Kontrolle des ruhenden Verkehrs, vor allem im Ortskern. Die Ver-
stösse in der Blauen Zone und auch auf den mit Parkuhren bewirtschafteten Parkplätzen beweg-
ten sich im üblichen Rahmen. Zusätzlich wurden auch in den Quartieren und im Wald Kontrollen 
durchgeführt.  
Insgesamt wurden durch die Polizei Basel-Landschaft an 46 Tagen während insgesamt 60 Stun-
den Geschwindigkeitskontrollen auf Gemeinde- und Kantonsstrassen durchgeführt. 7 Kontrollen 
erfolgten innerorts in der Zone 30, die restlichen im 50-er Bereich und eine ausserorts. 
Gesamthaft wurden 640 Ordnungsbussen ausgestellt. Für das Nichtbezahlen der geforderten Ge-
bühr auf den Parkplätzen mit Parkuhren wurden insgesamt 422 Nachzahlgebühren eingefordert. 
33 Besitzerinnen und Besitzer von Dauerparkarten haben insgesamt für 321 Monate bezahlt, was 
einer leichten Abnahme gegenüber dem Vorjahr entspricht.  
Bei Veranstaltungen im Dorfkern ist es den Anwohnerinnen und Anwohner oft nicht möglich, von 
ihren Liegenschaften wegzufahren. Deshalb hat der Gemeinderat beschlossen, den Betroffenen zu 
ermöglichen, ihr Fahrzeug während den Veranstaltungen in der Blauen Zone länger als normal 
parkieren zu können. Dazu wurde den Berechtigten eine Parkkarte abgegeben. Nach der einjähri-
gen Versuchsphase hat sich diese Massnahme bewährt und es wurde beschlossen, dieses Ange-
bot bis auf weiteres beizubehalten. 
 
Feste und Märkte 
Sämtlichen Anlässe fanden im gewohnten Rahmen statt. Es mussten keine negativen Begleiter-
scheinungen notiert werden. Beim erstmals durchgeführten „Arles Air“ auf dem Domplatz war der 
Zuschaueraufmarsch sehr gering. Für das kommende Jahr sind durch den Veranstalter konzeptio-
nelle Änderungen geplant. Dies auch, um Musikstilrichtungen einzubeziehen, die bei der Bevölke-
rung grössere Akzeptanz finden. 
Vor allem während den Märkten ist die ständige Präsenz der Gemeindepolizei notwendig, ist doch 
zu gewährleisten, dass die Linienbusse immer ungehindert durchfahren können. Auch muss stän-
dig darauf geachtet werden, dass die Umleitungen für den übrigen Verkehr nicht durch parkierte 
Autos behindert werden.  
Wegen einem widerrechtlich parkierten Fahrzeug bestand am Herbstmarkt die Gefahr, den tradi-
tionelle Sponsorenlauf nicht auf der gewohnten Route durchführen zu können. Die Suche nach 
dem Fahrer verlief ergebnislos. Durch das Entgegenkommen eines Anwohners, der sein Fahrzeug 
von seinem Privatparkplatz wegstellte, konnte der Lauf doch noch wie gewohnt durchgeführt 
werden.  
 
Abfall  
Bei zwei Grosskontrollen der Abfallcontainer wurden die Abfallsäcke auf das Anbringen der Vig-
nette kontrolliert. Insgesamt wurden durch Mitarbeitende des Werkhofes und der Gemeindepolizei 
252 Container mit insgesamt 3’016 Abfallsäcken kontrolliert. Davon waren 115 Säcke nicht mit der 
erforderlichen Vignette versehen. Bei 54 Abfallsäcken konnten die dazugehörigen Haushaltungen 
ermittelt werden. Fehlbare wurden unter Verrechnung des Verwaltungsaufwandes ermahnt. Bei 
offensichtlichen Verstössen wurden Bussen ausgesprochen. Die Anzahl der nicht mit Vignetten 
gekennzeichneten Säcke entspricht dem niedrigen Stand der Vorjahre. Schlussendlich ist festzu-
stellen, dass immer öfters Grüngut, Farben, Batterien und andere Fremdstoffe widerrechtlich über 
die Hauskehrrichtabfuhr entsorgt werden. 
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Lärm und Sachbeschädigungen 
Sachbeschädigungen und Lärmreklamationen waren 2008 weniger zu verzeichnen. Die Präsenz 
der Gemeindepolizei, privater Sicherheitsdienste und der Kantonspolizei diente dazu, Verstösse 
möglichst zu verhindern. In einigen Fällen konnten die Verursacher ermittelt und gebüsst werden. 
Zusätzlich standen auch die Mitarbeitenden des Jugendhauses im Rahmen ihres Streetworkings 
im Kontakt mit den Jugendlichen.  
Auf Grund von Reklamationen wegen Beschleunigungsfahrten im Schwimmbadweg wurden 
Massnahmen ergriffen, um dies zu unterbinden. 
Während sämtlicher Fussballspiele der EURO 2008, welche in Basel stattfanden, wurden die zu-
rückkehrenden Matchbesucher durch den an der Tramstation Arlesheim Dorf Dienst tuenden Ge-
meindepolizisten davon abgehalten, Sachbeschädigung zu begehen oder unnötigen Lärm zu ver-
ursachen. In diesem Zusammenhang hat sogar ein Niederländischer Fan seine weggeworfene 
Bierbüchse aus einem Privatgarten geholt. An sämtlichen Spielabenden waren keinerlei Aus-
wüchse zu beklagen. Sämtliche Kontakte - auch mit fehlgeleiteten, ausländischen Fans - verliefen 
ohne Aggression und in freundlicher Atmosphäre. 
 
Hundewesen 
Mit der Änderung des kantonalen Gesetzes über das Halten von Hunden wurden die Hundehalter 
dazu verpflichtet, eine Haftpflichtversicherung für ihren Hund abzuschliessen. Der Vollzug über 
den Nachweis erfolgt durch die Gemeinde.  
Mit der Änderung der eidgenössischen Tiergesetzgebung müssen Personen, die sich neu einen 
Hund anschaffen, eine theoretische Ausbildung absolvieren. Da zurzeit das notwendige Kursange-
bot noch nicht besteht, können neue Halter diese Ausbildung bis zum 01. September 2010 nach-
holen.  
Nebst dem Aufgreifen von Hunden, die ihren Besitzern wieder zurückgegeben werden konnten, 
musste in einem Fall eine Busse ausgesprochen werden, weil ein Hund eine Person angefallen 
hatte.  
 
 

Gemeindeführungsstab (GFS) 
 
Die Abklärungen und Verhandlungen, um den Gemeindeführungsstab in einen regionalen Füh-
rungsstab einzubringen, wurden im ersten Halbjahr fortgesetzt. An der Gemeindeversammlung 
vom 23. Juni 2008 wurde dem Beitritt zum Regionalen Führungsstab BIRS, bestehend aus den 
Gemeinden Arlesheim und Reinach, zugestimmt. Im zweiten Halbjahr konnten in mehreren Sit-
zungen alle organisatorischen und personellen Voraussetzungen geschaffen werden, um die 
Überführung des Gemeindeführungsstabes in den neuen Regionalen Führungsstab BIRS per  
1. Januar 2009 zu vollziehen. In diesem Zusammenhang wurden auch die beiden Zivilschutzkom-
panien von Arlesheim und Reinach zusammengeführt.     
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Bildung 
 

Schulrat 
 
Für den Schulrat begann im August 2008 mit den Schulratswahlen vom Frühjahr eine neue Amts-
periode. Durch die Rücktritte von Stephan Cairoli (SP), Alexander Roesle (CVP), Adrian Honegger 
(Frischluft) und dem Gemeinderatsvertreter Peter Vetter (SP), entstand ein spürbarer personeller 
Wechsel in der Behörde. Dabei blieb die Sitzverteilung unter den Parteien gleich. Neu nahm die 
FDP mit der Wahl von A. Fritschi als Gemeinderat Einsitz in den Schulrat. Die neu gewählten Mit-
glieder Peter Vetter (SP), Ursula Husi (CVP) und Walter Seelig (Frischluft) haben ihre Aufgaben 
mit grossem Interesse und viel Engagement in Angriff genommen. Im Gegensatz zur bisherigen 
ressortbezogenen Aufgabenteilung hat der Schulrat entschieden, künftig schulstufenübergreifend 
und themen- und projektbezogen zu arbeiten. Diese neue Zuteilung hat den Vorteil, sich intensiv 
mit einzelnen Themen auseinandersetzen und mit dem Kindergarten- und der Sekundarschule eng 
zusammenarbeiten zu können.  
Eine Veränderung hat es auch in der Protokollführung gegeben. Frau Fränzi Fivian hat mit viel 
Können und Geduld in den vergangenen Jahren die Schulratssitzungen protokolliert. Als langjäh-
rige Schulsekretärin brachte sie dazu das nötige Fachwissen mit. Glücklicherweise hat sich ihre 
Arbeitskollegin, Frau Gaby Schaffner, bereit erklärt, diese Aufgabe zu übernehmen.  
Seit dem neuem Schuljahr ist die Schulleitung an der Sekundarschule wieder komplett. Mit Frau 
Sabine Pfeifer konnte der Schulrat eine erfahrene und kompetente Schulleiterin gewinnen.  
Nach langer Vakanz konnte auch die Stelle der Schulsozialarbeit besetzt werden. Frau Ysabel 
Agurto unterstützt Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrpersonen im Umgang mit anspruchs-
vollen Situationen.  
Zunehmend beschäftigen den Schulrat anspruchsvolle Fälle mit Schülerinnen und Schülern, Eltern 
und Lehrpersonen. Schulleitung und Schulrat ist es ein wichtiges Anliegen, gütliche Lösungen für 
die Beteiligten zu finden. Dies ist nicht immer möglich. Auch im letzten Jahr musste externe Unter-
stützung beigezogen werden.  
Der Schulrat musste sich mit Rekursen von Erziehungsberechtigten zu Klasseneinteilungen befas-
sen. Obwohl seit neuestem das Amt für Volksschulen für die Rekurse auf Ebene Sekundarschule 
zuständig ist, hat die Schule die Konsequenzen im Alltag zu tragen. So haben zwei von fünf El-
ternpaare gegen die Einteilung ihrer Kinder nach Aesch Rekurs eingelegt und damit erwirkt, dass 
ihre Kinder bis zum definitiven Entscheid in Arlesheim zur Schule gehen dürfen.  
Zusammen mit der Integration von fünf Schülerinnen und Schülern mit besonderen Bedürfnissen in 
die Regelklasse, führten diese Rekurse zu einer besonders schwierigen Situation in der Sekundar-
schule. Die Höchstzahl der Schülerinnen und Schüler in einer Klasse war damit erreicht. Solche 
Rahmenbedingungen verunmöglichen die Chancengleichheit und erschweren die Lern- und Lehr-
situation stark. Verschiedene Vorstösse bei der Bildungsdirektion, zwei Niveau E-Klassen zu füh-
ren, um dem Projekt eine faire Chance zu geben, wurden von der Bildungsdirektion abgelehnt. 
Integration ist gewünscht und sinnvoll, verlangt jedoch entsprechende Unterstützung und eine An-
passung der Rahmenbedingungen.  
Dank dem Engagement der Schulleitung und der unkomplizierten Unterstützung durch das Ju-
gendhaus konnte die Sekundarschule kurzfristig auf das neue Schuljahr 10 Plätze für den Mittags-
tisch zur Verfügung stellen.  
Mit Kommunikation und Information haben sich beide Schulstufen im letzten Jahr intensiv befasst. 
Entstanden sind unter anderem das Leitbild der Sekundarschule und ein entsprechender Internet-
auftritt.  
Das Thema „Freie Schulwahl“ beschäftigte die Öffentlichkeit und wurde rege, breit und kontrovers 
diskutiert. Der Schulrat unterstützte die Initiative nicht und hat sich entsprechend dazu geäussert.  
In der Stellungnahme zur Verordnung für Schulleitungen hat sich der Schulrat beim Kanton für 
bessere Rahmenbedingungen für die Schulleitungen ausgesprochen.  
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In Zusammenarbeit mit der Gemeinde setzte sich der Schulrat für die Erhaltung des Sekundar-
schulstandortes Arlesheim ein. Es wurden verschiedene Szenarien erarbeitet. Der Regierung 
wurde eine gemeinsame Lösung für Münchenstein und Arlesheim unter dem Motto „zwei Stand-
orte, eine Leitung“ unterbreitet.  
Ebenfalls in Zusammenarbeit mit der Gemeinde wurde das Geschäft „Sanierung G2“ vorbereitet 
und an der Gemeindeversammlung vom November gutgeheissen.  
Ein wichtiges Thema im Schulrat war und ist die Sicherheit bzw. der Brandschutz in den Schulhäu-
sern. Er hat dazu einen Bericht mit Massnahmenkatalog zuhanden des Gemeinderates verfasst. 
Einige einfache bauliche Massnahmen konnten umgesetzt werden.  
Unter dem Titel „Schule bewegt“ - ein Schwerpunkt der Gesundheitsförderung - fanden in der Pri-
marschule verschiedene Aktionen statt. Die Kurswoche wartete mit einem vielfältigen und ab-
wechslungsreichen Angebot auf und mit dem Martinsspiel fand ein gemeinsam organisierter An-
lass mit den Religionslehrpersonen statt. Die Lehrpersonen bildeten sich zum Thema Kommunika-
tion weiter. Zudem besuchten sie eine Weiterbildung inkl. Feuerwehrübung zum Thema Sicherheit 
auf Kindergarten- und Primarschulstufe.  
Wie gewohnt wurde in der letzten Woche vor den Herbstferien in der Sekundarschule eine Lager- 
resp. Projektwoche durchgeführt. Fixe Programmpunkte im Jahr sind die Sporttage im Herbst und 
Frühling. Im Mai 2008 fand eine Projektwoche zum Thema Gesundheit statt. Zusätzlich wurde 
dieses Jahr in Zusammenarbeit mit der Gemeinde der Clean-Up-Day durchgeführt. 
Im Rahmen der Ostertage im April 2008 erarbeitete das Kollegium das neue Leitbild der Sekun-
darschule Arlesheim.  
Das Konzept zur Nutzung der elektronischen Geräte – Handys und andere Geräte sind nicht mehr 
hör- und sichtbar – wurde in einer kooperativen Arbeitsgruppe mit der Primarschule zu Ende ge-
führt und umgesetzt.  
 
 

Kindergärten und Primarschule 
 
Anzahl Schülerinnen und Schüler: 533 (276 Mädchen, 257 Knaben) 
Anteil Schweizer- und Ausländer-Kinder: 77,1% Schweizer / 22,9 % Ausländer 
Anzahl Lehrpersonen: 61 (15 im Voll-, 46 im Teilpensum) 
Anzahl Klassen:    7 Kindergartenklassen 
 23 Primarschulklassen, davon; 
    7 Regelklassen Unterstufe  
    3 Einführungsklassen Unterstufe 
  11 Regelklassen Mittelstufe 
    2 Kleinklassen Mittelstufe 
 
 

Sekundarschule 
 
Anzahl Schülerinnen und Schüler:  346 (168 Mädchen, 178 Knaben) 
Anteil Schweizer- und Ausländer-Kinder:  89,30 % Schweizer / 10,70 % Ausländer  
Anzahl Lehrpersonen: 43 (5 im Voll-, 38 im Teilpensum) 
Anzahl Klassen: 19 Sekundarschulklassen, davon; 
  3 Kleinklassen 
 4 Regelklassen Niveau A 
 4 Regelklassen Niveau E 
 8 Regelklassen Niveau P 
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Logopädischer Dienst (LD) für die Gemeinde Arleshei m 
 
Dank der guten Zusammenarbeit mit der Schulleitung der Gemeinde und des etablierten interdis-
ziplinären Austausches mit den Lehrpersonen von Kindergarten und Primarschule kann der Logo-
pädische Dienst auf ein weiteres erfolgreiches Schuljahr zurückblicken, in dem das logopädische 
Angebot von Abklärung, Beratung und Therapie gezielt eingesetzt und als Bestandteil des Förder-
angebots der Schule in Anspruch genommen werden konnte. 
 
Personelles / LD-interne Abläufe 
Für die administrative Leitung war Frau Barbara Schollenberger verantwortlich. Die 100%-Stelle 
des Dienstes teilten sich 7 Logopädinnen: Dietler Carola, Mamie Alexandra, Schilling Andrea, 
Schütz Kasia, Schollenberger Barbara, Steinle Agatha und Uetz-Leinenweber Renate.  
Im Kollegium des LD wurden quartalsweise interne Sitzungen durchgeführt. Frau B. Schollenber-
ger nahm regelmässig an den Sitzungen der Konferenz der Logopädischen Dienste Baselland 
KLD teil. 
Frau B. Schollenberger gibt ihre Leitungstätigkeit nach 6 Jahren auf eigenen Wunsch per Ende 
Schuljahr 07/08 ab. Für die Nachfolge konnte Frau Carola Dietler gewonnen werden. 
 
Betreute Kinder und Jugendliche: 
 
Vorschul-, Kindergarten- und Primarschulstufe 
In diesem Schuljahr wurden 19 Kinder (12 Knaben und 7 Mädchen) in einer detaillierten logopä-
dischen Abklärung erfasst. Bei den Knaben betraf es 7 auf Kindergarten-, 2 auf Schulstufe und 3 
auf Vorschulstufe. Bei den Mädchen handelte es sich um 5 Kinder aus dem Kindergarten, 1 aus 
der Schule und 1 kleines Kind (zwischen 2 und 4 Jahren).  
Es fanden 26 Kontrolluntersuchungen (15 Knaben und 11 Mädchen) statt.  
Logopädisch therapeutisch betreut wurden insgesamt 42 Kinder, 22 Knaben und 20 Mädchen. 
Davon entfielen bei den Knaben 9 auf die Kindergarten-, 9 auf die Schulstufe und 4 auf die Vor-
schulstufe. Bei den Mädchen wurden 7 auf der Stufe Kindergarten, 11 auf der Stufe Schule und 2 
im Kleinkindbereich therapiert. 
Bei 25 Kindern (14 Knaben und 11 Mädchen) konnte die Therapie abgeschlossen werden. 2008 
wurde beim Amt für Volksschulen 1 Verlängerungsantrag für eine Schülerin zur Weiterführung der 
logopädischen Therapie eingereicht und bewilligt. 
 
Schülerinnen und Schüler auf der Sekundarstufe 
Auf dieser Stufe wurde kurz vor den Sommerferien ein Mädchen logopädisch abgeklärt und für die 
Aufnahme einer Therapie vorgemerkt. 
  
Räumlichkeiten 
Alle logopädischen Abklärungen und Therapien wurden am Stollenrain 9 durchgeführt. 
 
Jährliche Kindergartenbesuche 
Im November übernahmen wiederum 3 Logopädinnen die Aufgabe, innerhalb von zwei Wochen 
alle Kindergärten der Gemeinde an jeweils einem Morgen zu besuchen. Dank der reibungslos und 
sehr konstruktiv ablaufenden Zusammenarbeit mit den Kindergartenlehrpersonen sieht die Bilanz 
wiederum positiv aus: 
Insgesamt wurden15 Kinder auf Empfehlung der Kindergartenlehrperson und der Logopädin für 
eine detaillierte logopädische Abklärung empfohlen. Davon wurden 12 Kinder von den Eltern beim 
LD angemeldet. Bei 11 Kindern wurde eine Abklärung durchgeführt (1 Abklärung wurde verscho-
ben), wobei sich für 6 Kinder eine Therapie und für 5 Kinder eine Kontrolluntersuchung als not-
wendig erwies. Somit wurden alle erfassten Kinder logopädisch weiter betreut. 
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Weiterbildungen: 
 
Von den Mitarbeiterinnen des LD wurden Fortbildungskurse zu folgenden Inhalten besucht: 

 
·  Einführung in die Freiburger Rechtschreibeschule, Vorbeugen und Fördern mit FRESCH 
·  LKGS- Symposium (Lippen-Kiefer-Gaumen-Spalten) 
·  Workshop „Körper-Sprache-Pädagogik“ 
·  Workshop „Wirkung von Texten“ 
·  Informations- und Erfahrungsaustausch bezüglich Hörbeeinträchtigungen am 

Audiopädagogischen Dienst der GSR 
·  Spiel und Sprache von Vorschulkindern 
·  Tagung zum Thema Logopädie und Wissenschaft 
·  Theorie und Praxis der Dyskalkulietherapie 
·  ADS / ADHS bei Kindern und Jugendlichen 
·  Im Rahmen des 3-Tage-Blocks: Interdisziplinäre Förderplanung 

 
Die Weiterbildungen wurden von der Schulleiterin der GSR-Wielandschule bewilligt und finanziert. 
 
Wir danken Frau E. Schälle, den Lehrpersonen des Kindergartens sowie der Primar- und Sekun-
darschule herzlich für die konstruktive Zusammenarbeit. Wir sind überzeugt, dass im nächsten 
Schuljahr der neuen Leiterin, Frau C. Dietler, dasselbe Vertrauen entgegengebracht wird und 
freuen uns auf ein weiteres gemeinsames Schuljahr.  
 
 

Kinder- und Jugendzahnpflege (KJZ) 
 
Auch im Jahr 2008 war die Kinder- und Jugendzahnpflege (KJZ) bestrebt, alle Eltern mit Kinder-
gartenkindern auf die Möglichkeit zum Beitritt zur KJZ aufmerksam zu machen. Dies durch An-
schreiben der Kindergärten und der Privatkindergärten in der Umgebung, mittels Inserat im 
Wochenblatt oder durch direktes Anschreiben der Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger.  
 

Entwicklung der Kinderzahlen 2006 – 2008:  
    
  Bestand 1.1. Austritte Eintritte 
2006 1’091 120 116 
2007 1’089 108 115 
2008 1’096 91 88 
2009 1’093   
 

Der Beitritt ist auch für einkommensstarke Familien immer noch attraktiv, da der Zahnärztetarif der 
KJZ oft 10 – 20 % günstiger ist, als der Tarif für Privatpatienten. Einkommensschwache Familien 
werden je nach steuerbarem Einkommen und Kinderzahl bis zu 95 % zusätzlich subventioniert. 
Ca. 80 – 90 % der Kinder und Jugendlichen aus Arlesheim machen von der Beitrittsmöglichkeit 
Gebrauch.  
Die tägliche Arbeit besteht vor allem in der telefonischen Beratung von Eltern, Zahnarztpraxen und 
Krankenkassen. Aber auch die Führung der Datenbank, die Erstellung der Rechnungen, die Kon-
trolle der Zahlungseingänge, die Buchhaltung und die Erstellung der Jahresrechnung gegenüber 
der Gemeinde und dem Kanton, sowie der Einzug des Kantonsbeitrages gehören zum Aufgaben-
bereich der Kinder- und Jugendzahnpflege. 2008 wurden 1’659 (Vorjahr 1’522) geschriebene 
Rechnungen ausgestellt. 
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Anzahl der ausgestellten Rechnungen 2008   1’659 
Totalbetrag der  Zahnarztrechnungen 2008  Fr.  482'631.40 
als Sozialbeitrag ausgeschüttet (total Gemeinde und Kanton)  Fr.  167'652.80 
 

Jahr   Zahnarztrechnungen Sozialrabatt in % 
  Total Total   
2006 421'864.15    128'896.10 30.6 
2007 424'699.75    146'315.80 34.5 
2008  482'631.40 167'652.80 34.7 
 

Gemäss Kinder- und Jugendzahnpflegegesetz soll ein Drittel des gesamten Rechnungsbetrages 
als Sozialbeitrag ausgeschüttet werden. Im 2008 wurde diese Vorgabe, ähnlich wie im letzten 
Jahr, leicht überschritten. Bei genauer Betrachtung kann festgestellt werden, dass die Zunahme 
des Sozialrabatts wiederum auf die höheren Rechnungsbeträge bzw. die Subventionen im kiefer-
orthopädischen Bereich zurückzuführen ist. Wie sich die Form der neuen Steuerberechnung (z.B. 
Kinderabzug) in punkto Sozialrabatt auswirkt, wird sich frühestens Ende 2009 zeigen. Mit den zu-
ständigen Stellen der Gemeindeverwaltung und der Sanitätsdirektion besteht wie bis anhin eine 
gute Zusammenarbeit. 
 
 

Erwachsenen- und Jugendforum 
 
Vorstand 
Der Vorstand setzt sich aus neun Mitgliedern zusammen. Er hat sich in zwei Gruppen aufgeteilt: 
Gruppe A = Administration/Buchhaltung/Öffentlichkeitsarbeit, Gruppe K = Kursbetreuung. Der Ge-
samtvorstand traf sich zu 3 Sitzungen, die A-Gruppe zusätzlich zu 1 Sitzung und die K-Gruppe zu 
5 Sitzungen, welche dem Aufbau und der Durchführung des Programms dienten. Die Kurse und 
Vorträge wurden von der zuständigen Person betreut. Zum Erfahrungsaustausch mit den Elternbil-
dungsveranstaltern der Nachbargemeinden besuchten einige Vorstandsmitglieder Sitzungen des 
Dachverbandes Elternbildung Baselland (ebbl), sowie Sitzungen zur Vernetzung von Familienzent-
ren, Ortsgruppen und Mutter-Vater-Kind-Gruppen. 
Der Vorstand dankt den Vereinsmitgliedern für ihre Treue und Unterstützung und bemüht sich 
weiterhin, ein anregendes und interessantes Programm zusammenzustellen. Zum Jahresende 
hatte der Verein 102 Mitglieder. 
Über das Familienzentrum OASE gibt dessen separater Bericht Auskunft. Der Vorstand dankt den 
Leiterinnen Marion Barakos und Sandra Joopen, sowie Christine Locher (bis September 2008) für 
ihren grossen Einsatz. 
 
Programm 
Ende August wurde das Programm per Post an alle Arlesheimer Haushalte verteilt und den Ver-
einsmitgliedern das Regioprogramm der ebbl zugestellt. 
 
Kurse 
·  Für Erwachsene wurden 11 Kurse angeboten. 8 davon konnten durchgeführt werden: Pubertie-

rende verstehen lernen, Bewegtes Lernen mit Freude, Grillkurs, Scrapbookingskurs, Nia–
Schnupperkurs 2 x, Töpferkurs 2 x, Gemüse schnitzen. Nicht durchgeführt werden konnten: 
Meine Stimme – meine Sprache, Fisch und Fleisch, selbstbewusst und gestärkt in den Alltag. 

·  Für Jugendliche wurden der Babysitter-Kurs und Kosmetik für Teenies durchgeführt. Nicht 
durchgeführt werden konnte: Beach-Volleyball – Einführung. 
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·  Für Kinder wurden durchgeführt: Fechten, Biken für Boys + Girls, Töpferkurs für Kinder, Kinder-

schach – Einführungskurs, die Zyklus-Show für Mädchen (10-13 Jahre). Nicht durchgeführt 
wurde: Buben unter sich (8-10 Jahre). 

·  Für Kinder in Begleitung eines Erwachsenen wurde „Lebkuchenhäuser selber basteln und 
verzieren“ durchgeführt. Der Kurs „Backen in der Adventszeit mit Kindern“ musste mangels An-
meldungen abgesagt werden. 

·  Für Familien wurde das alljährlich wiederkehrende Kerzen-Ziehen an mehreren Tagen im 
November durchgeführt.  

 
Vorträge 
Es wurden 5 Vorträge durchgeführt: Hilfe mein Körper spricht mit mir, hoppla mein Herz stolpert 
und rast, Hilfe mein Magen rumort und brennt, mein Darm mein Freund und Helfer, Internet Handy 
& Co (in Zusammenarbeit mit der Sekundarschule). 
 
Weihnachtsmarkt 
Auch in diesem Jahr schätzten Eltern mit ihren Kindern unser Angebot, Kerzen aus Bienenwachs 
zu ziehen. Der Aufwand war gross, aber der Erfolg auch. Herzlichen Dank an alle Helferinnen und 
Helfer für ihren Einsatz. 
 
Dank 
Der Dank gilt den Trägerschaften für Ihre Unterstützung sowie den Mitgliedern des Vorstandes für 
ihren unermüdlichen Einsatz und die angenehme Zusammenarbeit. Ein grosses Lob und vielen 
Dank an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Familienzentrums OASE. Dank ihres enormen 
Engagements konnte die OASE wieder gut strukturiert und die Finanzen übersichtlich dargestellt 
werden. Der Dank gebührt ebenso der Gemeinde sowie der katholischen und der reformierten 
Kirchgemeinde für die gute Zusammenarbeit und die finanzielle Unterstützung, die es ermöglicht, 
Kurse und Vorträge zu erschwinglichen Preisen anzubieten und im Familienzentrum Kontakte zwi-
schen in Arlesheim wohnenden Müttern und Vätern zu fördern. 
 
 

Familien- und Jugendzentrum „Oase“ 
 
Gruppenangebote 
Die Spielgruppe am Dienstag hat sich mit voller Gruppenanzahl etabliert. Zusätzlich ging im März 
2008 am Freitag eine zweite Spielgruppe auf. Ab 15. August 2008 wurde eine dritte Spielgruppe 
installiert. Alle drei Gruppen sind mit insgesamt 31 Kindern belegt und somit fast voll. Zwei der 
Gruppen haben sich völlig neu gegründet. Wir haben festgestellt, dass der Bedarf, Kinder zu 
betreuen, sehr hoch ist und Kinder, die unter drei sind und eigentlich schon jetzt betreut werden 
wollen, bereits auf der Warteliste stehen. Einige der Zweijährigen haben wir schon aufgenommen. 
Im Team wird über Lösungen nachgedacht, da diese Kinder aufwändiger betreut werden müssen. 
Die Kinderhüte hatte sehr guten Zulauf - auch von jüngeren Kindern. In diesem Jahr gab es einen 
personellen Wechsel. Eine ältere Kollegin, die lange Jahre in der Kinderhüte gearbeitet hat und 
sich nun ihren Enkeln widmen will, hat gekündigt. In der Gruppe entstanden mit der neuen Kollegin 
neue Konzeptideen, wie zum Beispiel ein Monatsmotto, welches mit den Kindern durchgeführt 
wird. Die Betreuung war immer noch für Fr. 7.-- die Stunde inkl. Material und Zvieri zu haben, was 
die Kosten nicht deckt. Dieses Angebot zählt zu den Subventionsbedürftigen. 
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Die Mutter-Vater-Kindgruppen, die auch zur Kategorie der Subventionsbedürftigen zählen, da sie 
nicht kosten tragend sind, wurden für 2008 so budgetiert, dass es nur noch zwei dieser Gruppen 
gab. Falls mehr Bedarf entsteht, müssen wenigstens die Lohnkosten gedeckt werden können, d.h. 
es braucht mind. 5 Teilnehmerinnen oder Teilnehmer. 2008 gab es bis zum Sommer zwei Mutter-
Vater-Kindgruppen wöchentlich und eine Vater-Kindgruppe, die sich einmal im Monat getroffen 
hat. Nach den Sommerferien wurde eine Gruppe wegen zu wenig Teilnehmenden geschlossen. Es 
wurde eine Buschigruppe ins Leben gerufen, welche wegen zu geringer Nachfrage aber wieder 
geschlossen wurde. Man kann sagen, dass zurzeit eine dieser Gruppen als Angebot ausreichend 
ist. Ende 2008 kündigte die Leiterin der MuVaKi-Gruppe, welche sich seitdem ohne Leiterin ein-
mietet.  
 
Weitere Angebote 
Der offene Treff am Mittwoch lief auch nur sehr schleppend, so dass beschlossen wurde, ab Okto-
ber das Angebot zu verändern und zwar auf einmal im Monat, statt wöchentlich. Diesmal mit zwei 
Mitarbeiterinnen, wobei eine der Kolleginnen für den Cafébereich und die andere für ein Bastelan-
gebot für Eltern und Kinder zuständig ist. Seitdem sind die Besucherzahlen und die Einnahmen 
drastisch gestiegen. Offenbar wollen die Eltern im Moment lieber ein konkretes Angebot statt einen 
völlig offenen Bereich, indem sie sich treffen. 
Aber auch der Mittwochstreff befindet sich im Subventionsbereich, da er max. die Lohnkosten 
deckt und auch dies erst seit dem letzten Quartal.  
Der Mittagstisch gehörte auch zu den gut besuchten Angeboten in diesem Jahr, der uns Gewinn 
einbrachte, da er ein lebendiges Beisammensein mit 381 Personen im Jahr verzeichnete und die 
Leiterin ohne Gehaltsforderung arbeitete. 
Zu den weitern Angeboten gehörten die zweimal im Jahr stattfindende Kleiderbörse, die wieder 
mehr Unterstützung aus dem Team erfuhr sowie freiwillige Mithilfe und Kuchenspenden. 
Vermietungen sind für die Oase ein fester Einkommensbestandteil. Es gab 2008 61 Vermietungen. 
 
Personelles 
Therese Rohner, langjähriges Teammitglied, zuständig für die Kinderhüte, kündigte im Juni, um 
sich ihren Enkeln zu widmen. 
Im September kündigte Christine Locher, Leiterin in Partnerschaft, um sich im Muki-Turnen einzu-
bringen. Die Vermietung der Oase wurde bis Dezember 2008 von ihr fortgeführt. 
Nicole Ketterer, langjähriges Teammitglied, hat sich nach vielen Jahren im Dezember zurückgezo-
gen.  
Marion Stirnimann kündigte Ende Jahr die Leitungsarbeit in der Mutter-Vater-Kindgruppe, weil sie 
eine Anstellung gefunden hat, in der sie mehr Stunden arbeiten kann. 
Im März stösst Marika Della Torre zu uns ins Team. Sie leitet zusammen mit einer Kollegin die 
Freitagsspielgruppe und mittlerweile auch die Kinderhüte mit. 
Sandra Joppen übernimmt im Oktober die Leitung der Oase in Partnerschaft mit Marion Barakos. 
 
Diverses 
Das Aussengelände und der Garten wurden durch die freiwillige Mitarbeit von Team und Eltern 
bearbeitet. Heckenschnitt und neuer Sandkasten sind umgesetzt worden.  
Nicht zuletzt durch einen erfolgreichen Frühlingsmarkt sind die Einnahmen von Fr. 500.-- für den 
Sandkasten verwendet worden. Der Frühlingsmarkt wurde durch die gemeinsame freiwillige Zu-
sammenarbeit mit dem Träger möglich gemacht. 
 
Das Team hat sich dieses Jahr auch ausführlich mit dem Raumkonzept befasst. Eine Aufforstung 
des Mobiliars ist dringend notwendig. Der Zulauf und die finanzielle Situation in der Oase haben 
sich insgesamt gesehen wieder stabilisiert. Das Angebot eines Familienzentrums ist ausserdem 
einem ständigen Wandel unterzogen, den wir aufzunehmen versuchen. 
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Musikschule 
 
Schüler/Fächer 
Die folgende Zusammenstellung zeigt die Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die einzel-
nen Fächer. Die Schüler- und Stundenzahlen beziehen sich auf den Monat Dezember 2008, dieje-
nigen in Klammern auf den Dezember 2007. 
 

Elementarblockflöte 3 (6) Querflöte 28 (32) 
Blockflöte 54 (48) Oboe 2 (3) 
Klavier 91 (91) Fagott 10 (8) 
Cembalo 0 (0) Klarinette 13 (14) 
Orgel 4 (4) Saxophon 16 (12) 
Violine 32 (35) Trompete 16 (16) 
Viola 2 (2) Horn 7 (7) 
Violoncello 20 (16) Posaune 10 (9) 
Kontrabass 2 (2) Tuba/Euphonium 1 (3) 
Akkordeon 6 (6) Schlagzeug 13 (13) 
Gitarre 75 (67) Sologesang 16 (15) 
E-Bass 4 (0)    
      
fixe Ensembles, Orch., Aufbaukurse:      
Vorschul-Kurse 59 (62) Akkordeonensemble 3 (0) 
Blockflötenensembles 16 (17) Gitarrenensembles/Bands 6 (7) 
Bläserensembles 14 (15) Gehörbildung 9 (4) 
Jugendmusik 18 (23) Solfège+Atemtechnik 2 (3) 
Vokalensembles 13 (9) Rhythmusgruppe 14 (11) 
Kinderchor 61 (65) Schlagzeugensembles 0 (0) 
Chor 49 (42) Klezmerensembles 9 (9) 
Streicherensembles 6 (19)    
 

Entgegen den Prognosen stieg die Zahl der Schülerinnen und Schüler (ohne Ensembles, Orches-
ter und Aufbaukurse) von 409 im Vorjahr um 16 auf 425 an. Dies führte zu einer Budgetüber-
schreitung bei den Löhnen. 
 
Lehrpersonen 
Der Lehrkörper umfasste am Ende des Berichtsjahres 34 (Vorjahr 33) Personen (ausschliesslich 
mit Teilpensen). 
Austritte: Albert Roman Pünter (Cello), Francisco Sánchez (Schlagzeug) 
Eintritte: Emanuel Schnyder (E-Bass), Andrea Bischof (Cello), Ullrich Niedermüller (Schlagzeug) 
 
Veranstaltungen 
Auch 2008 durfte die Musikschule bei zahlreichen öffentlichen oder privaten Gelegenheiten die 
Ergebnisse ihres Wirkens präsentieren, nämlich an einem Grossanlass (Schulschlussessen im 
Kloster Dornach), in 24 Vortragsübungen (inklusive Stufenprüfungen), 10 Musizierstunden (für 
Eltern), 14 Schülerkonzerten, bei 1 Instrumentendemonstration, in 1 Lehrer-/Schülerkonzert (Kan-
taten von J. S. Bach am 14.9.), bei 1 Familienmusizieren sowie 61 Mitwirkungen zur musikalischen 
Eröffnung oder Umrahmung verschiedenster Anlässe. 
 
Musikschulrat 
Die Schwerpunkte der Traktanden waren ausser den jährlich wiederkehrenden Routinegeschäften: 
Externe Evaluation, Gespräche mit dem Tagesheim „Sunnegarte“, Wahl des neuen Musikschul-
leiters Thomas Waldner. 
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Familien- und Jugendberatung Birseck 
 
Zwei besonders erfreuliche Ereignisse prägten das Jahr 2008: 
Im August wurde das 20-jährige Jubiläum der Familien- und Jugendberatung Birseck (FJB) ge-
feiert. Vorstand und Team konnten mit zahlreichen geladenen Gästen anlässlich einer kleinen ge-
diegenen Feier auf den Geburtstag anstossen. 
Sehr erfreulich war auch das Gesuch der Gemeinde Duggingen um Aufnahme als Mitgliedsge-
meinde. Der Vorstand konnte dem Antrag zustimmen, da die zu erwartenden zusätzlichen Bera-
tungs- und Therapiestunden mit den bestehenden personellen Kapazitäten bewältigt werden kön-
nen. Nachdem auch die Gemeinderatsgremien der angeschlossenen Gemeinden Aesch, Arles-
heim, Pfeffingen und Reinach grünes Licht gegeben hatten, konnten die Beitrittsmodalitäten mit 
Duggingen geklärt werden. Die Einwohnerinnen und Einwohner von Duggingen können somit ab 
dem 1. Januar 2009 die Dienste der Beratungsstelle in Anspruch nehmen. Der bestehende Sub-
ventionsvertrag und die Leistungsvereinbarung wurden Ende Jahr entsprechend angepasst. 
Ansonsten verlief das Berichtsjahr ruhig. Die Auslastung des Teams hielt sich im Rahmen der 
letzten Jahre. Der Vorstand behandelte die laufenden Geschäfte an 4 Sitzungen. Anfangs April 
fand wiederum das Auswertungsgespräch mit den Verantwortlichen der Sozialdienste und Vor-
mundschaftsbehörden aus den Gemeinden statt – für uns eine wichtige Kontaktpflege. 
 
 

Gemeindebibliothek 
 
Bericht der Bibliotheksleiterin 
«Die Gemeindebibliothek Arlesheim schaut über ihre Grenzen hinaus» - so hiess das Jubi-
läumsthema zum 65-jährigen Geburtstag der Bibliothek. 
Mit Freude und Elan wurden sehr gut besuchte Jubiläumsanlässe organisiert und so manches Mal 
über den eigenen Horizont und die Grenzen hinaus geblickt: «Vielfalt ist das Gegenteil von Einfalt. 
Wir sind überzeugt, dass die Begegnung mit dem Andern bereichernd ist.» Dieses Zitat von Walter 
Ruggle begleitete die Bibliothek beim Einkaufen von Büchern von Autorinnen und Autoren aus 
Ländern des Südens. So fanden Lebensgeschichten, Krimis und Romane aus allen Teilen der 
Welt nach Arlesheim. Kenianische, nigerianische, türkische, chilenische, russische und chine-
sische Autorinnen und Autoren stürmten in die Bibliothek und stritten sich um die besten Plätze in 
den Gestellen. Die Hörbücher «Afrika erzählt» kämpften um die Gunst der Leserinnen und Leser in 
Konkurrenz mit Mankel- oder Forsyth-Krimis. Und auch das grosse Filmangebot von Hollywood-
Streifen musste sich neu mit über 130 herausragenden Trigon–Filmen aus Süd und Ost messen. 
Die Bibliothek möchte den Leserinnen und Lesern ermöglichen, Einblicke in verschiedenste Län-
der zu erhalten und den Blick zu weiten, auf den Reichtum und die kulturelle Vielfalt der ganzen 
Welt und damit einen kleinen Beitrag zur besseren Verständigung in einer multikulturellen Gesell-
schaft leisten. 
Auch über die Grenzen geschaut wurde, als die Nutzerinnen und Nutzer der Bibliothek 800 Fran-
ken für ein Bibliotheksprojekt in Burkina Faso spendeten. Die Reiseausstellung mit Medien aus 
aller Welt sowie die Ausstellung von Schweizer Autoren aller vier Landesteile, ermöglichten eben-
falls den Blick über den Tellerrand. Neben dem Jubilieren wurde mit grosser Energie auch die All-
tagsarbeit in der Bibliothek angepackt. Der Umgang mit verschiedensten Menschen brachte sehr 
viel Freude.  
Die Ausleihen haben um 5'575  auf total 97’529 zugenommen.  
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Kultur in der gba 
23. April  2008: Lesung mit Cioma Schönhaus und Klezmermusik. Die gba wurde buchstäblich 
überrannt. Über 200 Personen wollten den Zeitzeugen aus dem 2. Weltkrieg nicht verpassen. Ein 
eindrücklicher Abend, musikalisch umrahmt von David und Sascha Schönhaus, den Söhnen des 
Autors und Mitglieder des Klezmerorchesters Baith Jaffe. 
22. August 2008: Jubiläumslesung mit Hansjörg Schne ider und Mathias Gnädinger in der 
Mehrzweckhalle des Domplatzschulhauses. Schneider und Gnädinger, die zwei Urgesteine der 
Schweizer Kulturszene, lasen vor 280 Zuhörerinnen und Zuhörern gemeinsam aus ihrem neuen 
Buch «Hunkeler und die goldene Hand». Über 100 bunte Luftballons, die später in die Luft stiegen, 
dekorierten die Turnhalle passend zum Jahresthema: Die gba schaut über ihre Grenzen hinaus. 
Am Apéro-Buffet, zu dem die Gemeinde eingeladen hatte, fand anschliessend ein reger Austausch 
statt.  
07. November 2008: 2. Arlesheimer Erzählnacht mit «Geschichten zum Thema Wasser». Frau 
Sylvia Diethelm-Seeger, professionelle Märchenerzählerin, fesselte etwa 100 Interessierte mit 
Märchen und Geschichten vom Wasser des Lebens, von Gewittern, Flüssen und vom Meer. Sie 
nahm die Zuhörenden mit auf eine geheimnisvolle Reise rund ums Thema Wasser. Herr Marc 
Bätscher, Musiklehrer der Musikschule Arlesheim, umrahmte diesen Anlass mit dem Holzbläser-
ensemble. 
 
Märchenstunden in der Bibliothek 
Für Kinder im Vorschulalter erzählte Frau Viviane Sprich, unsere Märlifee, an acht Mittwochnach-
mittagen Märchen der Gebrüder Grimm. Die musikalische Begleitung mit Querflöte und andern 
Instrumenten übernahm Frau Ursula Pohl. Es ist immer wieder beeindruckend zu sehen, wie ca. 
30 quirlige Kinder ruhig und aufmerksam werden, wenn sie an diesen Märchennachmittagen in 
eine andere Welt eintauchen. 
 
Sonderausstellungen 
Spezialausstellung zum Thema „Reisen“ und Ausstellung zum Thema „Schweizer Literatur aus 
allen 4 Landesteilen“ von Bibliomedia. 
 
Personelles 
Frau Isabella Schumacher jubilierte; 15 Jahre grosses Engagement für die Gemeindebibliothek, 15 
Jahre persönliche Buchempfehlungen für die Nutzerinnen und Nutzer, 15 Jahre Freundlichkeit, 
Gelassenheit und Humor im Bibliotheksalltag mit jung und alt und seit vielen Jahren mit Herzblut 
verantwortlich für den Einkauf und die Betreuung der Medien für Kinder und Jugendliche. Ganz 
Herzlichen Dank. 
Frau Katja Bielser hat im Frühling 2008 ihre Ausbildung zur Bibliothekarin SAB mit Bestnoten 
bestanden und im Rang abgeschlossen. Das Team der Gemeindebibliothek gratuliert zur 
erfolgreichen Prüfung und freut sich, dass Frau Katja Bielser auch in Zukunft in der Ge-
meindebibliothek tätig sein wird und neu das Fachgebiet Filme betreut. 
Frau Barbara Schluchter arbeitet mit reduziertem Pensum in der Bibliothek, da sie eine Ausbildung 
zur Religionspädagogin absolviert. 
Für die langjährige Arbeit in der Kommission wird Herrn Dr. Peter Vetter, der im Juni aus der 
Kommission ausschied und durch Herrn Dr. Anton Fritschi als neuer Gemeinderatsvertreter ab-
gelöst wurde, herzlich gedankt. Auf Dezember 2008 trat Frau Barbara Bodenmann als Präsidentin 
der Bibliothekskommission zurück. Für ihr Engagement als Präsidentin und ihren grossen Einsatz 
bei Anlässen wird Frau Bodenmann ganz herzlich gedankt. Sie bleibt weiterhin als Mitglied in der 
Kommission und kann so ihre Erfahrung weiter einbringen. Frau Ursula Klingelfuss übernimmt ab 
Januar 2009 das Präsidium und Frau Heidi Mori wird neu Vizepräsidentin.  
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Mitarbeiterinnen der Bibliothek 
Bibliotheksleiterin   Kathi Jungen 

Einkauf und Betreuung Bücher  
Erwachsene Belletristik und Sachbuch, 
Zeitschriften, Hörbücher Erwachsene 
Comics Erwachsene 
Sprachkurse 

Stellvertretende Bibliotheksleiterin  Isabella Schumacher 
Einkauf und Betreuung Bücher Kinder und  
Jugendliche Belletristik und Sachbuch,  
Einkauf und Betreuung Comics Kinder und  
Jugendliche, Einkauf Bilderbücher 

Mitarbeiterin   Lea Geiger 
Einkauf CD-ROMs 
Einkauf Bücher Erwachsene Belletristik 

Mitarbeiterin   Barbara Schluchter 
Einkauf Kassetten/CDs, 
Videos und DVD's 

Mitarbeiterin   Katja Bielser 
Einkauf DVD's Erwachsene und Kinder 

 
Aus- und Weiterbildung  
·  Der Kindergarten kommt zu spät - Neue Projekte zur frühkindlichen Leseförderung 
·  Social Software – Web 2.0 
·  Buchstart – Mit Büchern die Welt entdecken 
·  Chancen und Risiken von Online-Medien 
·  Märchen gestalten und vorlesen 
·  „Erst gefressen und dann gerülpst. Die Literaturkritik und ihre Tischmanieren“ mit Hardy Ruoss 
·  Neuerscheinungen: Sachbücher für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
·  Neuerscheinungen: Belletristik für Kinder, Jugendliche und Erwachsene  
·  Katalog II/Predata 
·  Ausleihe/Predata 
·  Bibliotheksstamm in der Gemeindebibliothek Muttenz und in der interkulturellen Bibliothek 

Yukibu, Basel  
 
Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungen 
·  23. April: Lesung mit Klezmermusik, Cioma Schönhaus und Söhne 
·  22. August: Jubiläumsanlass mit H. Schneider und M. Gnädinger 
·  7. November: 2. Arlesheimer Erzählnacht mit Silvia Diethel unter der Leitung von Schulklassen 

in die Bibliothek durch Frau Isabella Schumacher 
·  Bibliothekseinführung aller 7 Kindergartenklassen mit Lehrpersonen und zusätzliche 

Kamishibai-Theateraufführung von Rita Horand 
·  Diverse Artikel, Inserate und Mitteilungen im Wochenblatt, der BaZ und bz. 3 redaktionelle 

Beiträge vom Wochenblatt der BaZ und der bz 
·  Beitrag im Gemeinde TV zum Jubiläumsanlass Hansjörg Schneider und Mathias Gnädinger 
·  Schaufenster und Schaukasten zu verschiedenen Themen 
·  Gestaltung der Schaufenster mit den Primarschulklassen von Arlesheim 
·  Vorstellen des neuen Angebotes der trigon- und Kultkinofilme am Open Air-Kino, Cinema Para-

diso, Arlesheim 
·  Führen eines Heftes für Wünsche, Ideen oder Kritik 
·  Dekorationen, Hinweise, Informationen, Bücher und Medien zu aktuellen kulturellen, politischen 

und literarischen Themen 
·  Spendenaufruf in der Bibliothek für ein Bibliotheksprojekt in Burkina Faso 
·  Start mit den Vorbereitungen zum nationalen Projekt Buchstart 
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Medienbestand  
Bestandeszahlen im Vergleich per 31. Dezember 2008. 
 

Medien Bestand 
01.01.08 

Zugang 08 Abgang 08 Bestand 
31.12.08 

Ausleihen 08 
 

Bücher Erwachsene  7'946  833  1’154  7’625  24’162 
Bücher Kinder/Jugend  5’657  774  1’098  5’230  35’162 
Bücher franz./engl.  144  15  12  147  311 
Zeitschriften*  92  405  -103  600  2’490 
Hörbücher/CDs/Kassetten 
Erwachsene 

 409  135  9  535  3’419 

CDs/Kassetten 
Kinder/Jugend 

 1’076  150  73  1’153  10’149 

Sprachkurse  14  0  0  14  47 
Landkarten  419  0  351  68  254 
CD-ROMs  290  45  51  284  1’952 
DVD’s/Videos  1’364  382  481  1’265  19’583 
 
Total 

 
 17’411 

 
 2’739 

 
 3’229 

 
 16’921 

 
 97’529 
 

 
* Die Bibliothek führt 34 Zeitschriftenabonnemente. Zeitschriften wurden neu katalogisiert. 
 
 
Ausleihstatistik 
Entleihungen im Vergleich per 31. Dezember 2008. 
 

 2007 2008 
   
Bücher, Comics, Zeitschriften 58‘293 62‘125 (+ 3‘832) 
Non-Books (Kassetten, CD-ROMs, 
CDs, Karten, DVDs, Videos) 

33‘661 35‘404 (+ 1‘743) 

 
TOTAL 

 
91‘954 

 
97‘529 (+ 5‘575) 

 
 

Die Ausleihe wurde gegenüber dem Vorjahr um 5'575 gesteigert. 
 
 
Ausleihe nach Ortschaften 
Arlesheim 62‘419 
Dornach 17‘555 
Hochwald 4‘388 
Münchenstein 4‘388 
Aesch 2‘439 
Sonstige 6‘340 
Total 97‘529 
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Benutzerinnen und Benutzer nach Gemeinden 
�

Gemeinden Prozentsatz 2007 Prozentsatz 2008 
   
Arlesheim 63.5 % 64.0 % 
Dornach 19.0 % 18.0 % 
Hochwald   5.0 %   4.5 % 
Münchenstein   3.5 %   4.5 % 
Gempen (weniger als 2 %, unter 

Sonstige aufgeführt) 
(weniger als 2 %, unter 

Sonstige aufgeführt) 
Aesch   2.5 %   2.5 % 
Sonstige   6.5 %   6.5 % 
 
TOTAL 

 
100 % 

 
100 % 

 

Bei der Dornacher Bevölkerung ist unsere Gemeindebibliothek ebenfalls sehr beliebt. 18 % unse-
rer Nutzerinnen und Nutzer kommen aus Dornach und leihen 17'555 Medien aus.  
Bei den 374 Neuanmeldungen betreffen 246 Arlesheim, 79 Dornach, 13 Münchenstein, 4 Gempen 
und 32 betreffen verschiedene andere Gemeinden. Von den Neunutzerinnen und -nutzern sind 
181 Kinder, 179 Erwachsene sowie einige Institutionen und Klassen. Davon sind 249 Leserinnen 
und 125 Leser.  
 
 

Kultur und Freizeit 
 

Ortsmuseum Trotte 
 
2008 verfolgte die immer noch leicht reduzierte Betriebskommission den neuen erwünschten Kurs 
ihrer Aktivitäten weiter. 
Am 1. Juli 2008 stiess Sibylle von Heydebrand als frisch gewählte Delegierte der Gemeindekom-
mission zur Betriebskommission, wo sie dank ihrer Fachkenntnisse unter Anderem als unser 
„juristisches Gewissen“ wirkt, was bisher vielleicht eher fehlte. Monika Berger und Jürg Seiberth ist 
es abermals besonders zu verdanken, dass das Jahresprogramm 2009 noch frühzeitiger und 
diesmal den Inhalten entsprechend - aber auch hier sich von Traditionen verabschiedend - farbig 
fertig gestellt werden konnte. 
 
Das Jahresprogramm 2008 umfasste die Ausstellungen folgender Künstlerinnen und Künstler: 
 
·  Stefan Owi, Bruno Guthauser ·  Anton Buri, Milan Vasalek 
·  Ralph Dinkel, Vreni Fasolin-Wiggli ·  Ursula Husi, Barbara Ramp 
·  Roland Seiler, Pia Poltera ·  Sammlung Jürg Ganz: Selbstportraits 
·  Margaretha Leuthardt, ·  Lukas Schweizer 
 Marianne Waldmann ·  Erika Grossenbacher, Bruce Mertens 
·  Carlos Varela, Jean-Claude Monnerat ·  Arlesheimer Kunstschaffende 
 
Die eigene Ausstellung der Betriebskommission - die Selbstportraitsammlung von Jürg Ganz - 
plante und realisierte Jürg Seiberth. Diese war mit einem Besucherrekord wohl der grösste Publi-
kumserfolg in der „Trottegeschichte“. 
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Im Sinne der Neuausrichtung stand die Trotte für noch mehr vielfältige private und öffentliche Veran-
staltungen von Arlesheimern und externen Initianten offen. Das Trottebeizli wurde 2008 zum zweiten 
Mal von der FDP mit Monica Messmer und weiteren Engagierten organisiert und geleitet, zusammen 
mit dem Verkehrsverein Arlesheim (VVA) und der Trottenkommission. 
Die separate Betriebsrechnung zur Trotte erlaubte auch 2008 die geforderte öffentliche Transparenz 
der Trottenfinanzen im Rahmen der Einwohnergemeinde-Rechnung 2007. 
Nach weiteren Gesprächen mit der Bürgergemeinde und der Gruppierung „Kultur- und Ortsverein 
Arlesheim“ aus dem VVA, der Trottenkommission und Nicole Burckhardt, konnte der Gemeinderat 
noch keine Entscheide für ein neues Trägerschaftskonzept oder die Raum- und Standortwünsche 
des Bürgergemeinderats treffen. Für 2009 zeichnen sich aber konkrete, separate Lösungen ab. 
 
 

Schwimmbad 
 
Betrieb 
Das Schwimmbad stand den Badegästen vom 1. Mai bis und mit 21. September 2008 während 
den ordentlichen Öffnungszeiten zur Verfügung. Zusätzlich konnte das Bad vom 9. Juni bis und mit 
22. August 2008 an den Werktagen von 06.00 bis 08.00 Uhr für das Frühschwimmen genutzt wer-
den. Das Frühschwimmen erfreut sich immer grösserer Beliebtheit. Gesamthaft besuchten an 55 
Tagen 702 Frühschwimmer das Bad. Dies ergibt einen Durchschnitt von 12 Gästen. 2007 waren 
es nur 321 Frühschwimmer. 
 
Öffnungsdauer 
2006: 127 Tage 2007: 127 Tage 2008: 144 Tage 

Am 2. Juli 2008 lag die Lufttemperatur deutlich über 30 Grad. Die Gäste konnten das Bad bis 
21.00 Uhr geniessen. An weiteren drei Abenden der Hauptsaison schloss das Bad erst um 20.30 
Uhr. Am 25. August 2008 begann die Nachsaison. Das teilweise noch sehr schöne Wetter führte 
dazu, dass an zwei Abenden das Bad bis 20.00 Uhr, an weiteren zwei Abenden bis 19.30 Uhr of-
fen blieb. Die Gäste zeigten sich sehr erfreut über die spontane Verlängerung der Öffnungszeiten. 
In der Hauptsaison blieb das Bad bei schönem Wetter jeweils am letzten Freitag des Monats für 
ein Nachtschwimmen bis 24.00 Uhr geöffnet. Alle drei Nachtschwimmen konnten bei gutem Wetter 
durchgeführt werden.  
 
Eintritte (Anzahl Personen) 
Eintritte Badkasse : 71’046 
Eintritte Frühschwimmer : 702 
Total : 71’748 
 
71’748 Badegäste entsprechen bei 144 geöffneten Tagen einem Durchschnitt von 498 Personen. 
Besucherzahlen im Saisonvergleich: 
 
2005: 45’290 2006: 79’535 2007: 60’687 2008: 71’748 
 
Aktivitäten 
In dieser Saison wurde das Bad für drei private Anlässe zur Verfügung gestellt. Weitere Anlässe 
waren das Millionen-Meter-Schwimmen der SLRG, das Wasserspringen „Frosch-Cup“, das be-
liebte Schnuppertauchen des Tauchclubs „redfish“ und während drei Tagen der „Beach-Volleyball-
Cup“. Die SLRG-Birseck und die beiden Tauchclubs „redfish“ und „Wasserfrösche“ führten wieder 
ihre Trainings durch. Als Gegenleistung für die Gratisbenützung der Anlage leisten sie monatliche 
Reinigungstauchgänge und Badeaufsicht an den Wochenenden in den Sommerferien. 
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Wetter 
Wettermässig war 2008 eine unausgewogene Badesaison. Das Wetter war wechselhaft und im 
Durchschnitt zu kalt. Eine ausgesprochene Schönwetterphase gab es nicht. Das Septemberwetter 
führte leider nur noch wenige Gäste ins Schwimmbad. 
 
Unfälle 
Es gab es drei kleinere Unfälle mit Zahnschäden (Rutschbahn). Weiter waren etliche Insekten-
stiche zu behandeln. 
 
Hygiene und Reinigung 
Das Bad konnte dank fachgerechter und gründlicher täglicher Reinigung in tadellosem Zustand 
gehalten werden. Bei schlechtem Wetter oder wenigen Badegästen hat das Bad-Team die Reini-
gung der Garderoben-Toiletten durchgeführt. Auch die Wasserqualität konnte jederzeit auf einem 
hohen Niveau gewährleistet werden. Langjährige Erfahrung sowie kontinuierliche und genaue 
Überwachung haben dazu beigetragen. Die Einspeisung von Frischwasser wurde nach der SIA-
Empfehlung ausgeführt.  
 
Restaurant 
Ende Saison 2007 hatte die Firma Overall gekündigt. Die Gemeinde hat daraufhin die Pacht für die 
Saison 2008 neu ausgeschrieben. Nach Prüfung der Bewerbungen wurde Frau Christine Mösle 
aus Dornach ausgewählt. Die Badegäste wurden von ihr mit einem ausgewogenen Angebot 
(Salatbuffet, Steak und Wurst vom Holzgrill, Wähen, Kuchen etc.) verwöhnt. Die Zusammenarbeit 
zwischen Bad-Team und Restaurant war optimal. Auch das Echo seitens der Gäste war sehr gut.  
 
Vandalen 
Die Vandalenakte waren 2008 übermäßig gross. Das Restaurant wurde von nächtlichen Ein-
brüchen verschont. Probleme verursachten die nächtlichen Besucher. Am 12. Mai 2008 musste 
der Morgendienst ca. 20 Bollersteine aus dem Schwimmerbassin und der Sprunggrube herausho-
len und am folgenden Morgen gleich noch einmal. Ein weiteres Mal wurde das gelagerte Altöl des 
Restaurants auf dem Veloplatz ausgeschüttet. Unter Mithilfe des Werkhofes wurde der Platz ge-
reinigt. Zudem wurde die Kantonspolizei benachrichtigt und das Vorgehen mit dem Amt für Um-
weltschutz abgeklärt.  
 
Personal 
Leider konnte Betriebsleiter Marcel Müller das Bad aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr füh-
ren. Badmeister J. Nebiker übernahm ad interim die Führung, zusammen mit zwei weiteren Bad-
meistern. Die Leistung des gesamten Bad–Teams war optimal. Sicherheitsstandard, Wasserauf-
sicht sowie Hygiene und Ordnung waren jederzeit auf sehr hohem Niveau. Entsprechende Feed-
backs der Badegäste unterstreichen diese Tatsache. Und das Wichtigste; es gab keinen schweren 
Unfall.  
 
 

Sportanlagen 
 
Leistungsvereinbarungen 
Seit mehreren Jahren besteht die Leistungsvereinbarung mit dem Fussballclub Arlesheim sowie 
dem Trägerschaftsverein Sporthalle Hagenbuchen, in welcher der Betrieb und die Unterhaltsar-
beiten der Anlage in Eigenregie geregelt sind. Interne und externe Kontrollen bestätigen, dass die 
Trägerschaft Sporthalle Hagenbuchen und der FC Arlesheim die ihnen anvertrauten Anlagen 
durch professionelle Betriebsführung in einem qualitativ hoch stehenden Zustand betreiben. 
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Im Sommer 2007 wurde mit dem Turnverein eine Leistungsvereinbarung für den ordentlichen Un-
terhalt und die Erhaltung der Außensportanlage Hagenbuchen abgeschlossen. Mit der Leistungs-
vereinbarung verfolgte die Gemeinde dieselben Ziele wie mit dem bereits bestehenden Träger-
schaftsverein Sporthalle Hagenbuchen, dem Fussballclub und dem Trägerschaftsverein Schieß-
anlagen. Aufgrund von Meinungsverschiedenheiten hat der Turnverein die Leistungsvereinbarung 
per 31. Dezember 2008 gekündigt. Als Nachfolgerin konnte die Betriebskommission des Fußball-
clubs Arlesheim gewonnen werden, deren Vertreter auch im Trägerschaftsverein Hagenbuchen 
mitwirken und so ein optimales Synergienpotential bilden.  
Im Juni 2008 wurden die Sportanlagenbenutzer und -betreiber zu einem gemeinsamen Erfah-
rungsaustausch eingeladen. Die Teilnehmenden begrüssten die Plattform mit dem direkten Kon-
takt zur Gemeinde sowie der offenen Kommunikation untereinander. Das Treffen wird zukünftig 
jährlich Mitte Juni stattfinden, damit allfällig budgetrelevante Anliegen ins folgende Budget einflies-
sen können. 
 
Sportanlagenkonzept Birsstadt  
Die bestehenden Sportanlagen in der Stadtagglomeration erweisen sich zunehmend als überdi-
mensioniert, da die Anzahl der Sportlerinnen und Sportler pro Disziplin tendenziell rückläufig ist. 
Gleichzeitig gibt es immer mehr neue Sportarten wie Skaten, Beach-Volleyball, Hallenklettern, 
usw., welche zum Teil grosse und teure Anlagen erfordern. Zur Kostenoptimierung sollen Sport-
anlagen nach Möglichkeit zusammengelegt und Randsportarten gemeinsam unterstützt werden. 
Das Projekt wurde im September 2008 gestartet. Erste Erkenntnisse und Umsetzungsmöglichkei-
ten sollten etwa nach einem Jahr aufgezeigt werden können. 
 
Garderobengebäude FC Arlesheim 
Aufgrund der Platzkapazitäten entsprach das Garderobengebäude des Fußballclubs Arlesheim 
nicht mehr den Richtlinien des Schweizerischen Fußballverbandes. Dieser forderte Schiedsrichter-
kabinen für Frauen sowie genügend Kapazitäten für die Anzahl gemeldeter Mannschaften. Mit viel 
Elan und Eigenleistung konnte das Garderobengebäude des FC Arlesheim im MINERGIE-Stan-
dard erweitert werden. Der restliche Teil des Garderobengebäudes soll ebenfalls nachisoliert und 
auf den MINERGIE-Standard gebracht werden. 
 
 

Koordinationsstelle für Bewegung und Gesundheit 
 
2008 wurden durch den Leiter der Koordinationsstelle folgende Anlässe organisiert:  
Arleser Sportnacht 12./13. April und bewegter Morgen mit Brunch am 13. April, Bewegungsange-
bot über Mittag (Badminton Juni-Dezember), Frosch-Cup–Wasserspringen am 29. Juni, Anlass 
„Arlesheim bewegt“ am 13. September (wurde wegen schlechtem Wetter abgesagt), offene Turn-
halle für Kinder und Erwachsene am Sonntag 16. November, MuKi-VaKi-Turnen am 30. August, 
20. September und 08. November und als Abschlussprojekt die offene Turnhalle für Kinder und 
ihre Familien am 14. Dezember mit einem gemeinsamen Brunch.  
Die Koordinationsstelle für Bewegung und Gesundheit wurde 2006 als Pilotprojekt initiiert. Gian 
Völlmin wurde für 3 Jahre mit einer Leistungsvereinbarung verpflichtet, die Bevölkerung zu mehr 
Bewegung zu motivieren und damit zu einem gesunden Lebensstil zu führen. Bund und Kanton 
beteiligten sich finanziell am Pilotprojekt. Aus verschiedenen Gründen konnte sich das Projekt 
nicht ganz im Sinne der Gemeinde entwickeln, weshalb es Ende 2008 nicht weiter geführt wurde. 
Die Koordination zwischen Schulen, Vereinen, Firmen und Sportstätten sowie das schwierige 
Thema der Motivation eines “wenig motivierten” Bevölkerungsteils zur täglichen Bewegung, konn-
ten nicht zufrieden stellend umgesetzt werden. 
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Regio-Ferienpass (private Trägerschaft mit Beiträge n der Gemeinde) 
 
Der Ferienpass Arlesheim kann auf einen sehr erfolgreichen Sommer 2008 zurückblicken. Dank 
den vielen Anbieterinnen und Anbietern konnte ein Ferienprogramm für alle 6 Sommerferien-
wochen zusammengestellt werden. Insgesamt wurden 26 Veranstaltungen ausgeschrieben. Die 
meisten dieser Aktivitäten waren komplett ausgebucht. Viele Plätze hätten sogar mehrfach verge-
ben werden können. Dies ist sehr erfreulich und zeigt, dass das Ferienprogramm bei den Kindern 
nach wie vor äusserst beliebt ist. 
Zu den begehrtesten Aktivitäten gehörten dieses Jahr der Besuch bei den Blindenhunden in 
Allschwil sowie die Arbeit in der Metzgerei Jenzer und in der Bäckerei Buchmann. Auch das 
Specksteinschleifen in der Ermitage war sehr beliebt.  
Der Gemeinde Arlesheim danken wir für die finanzielle Unterstützung. Ein Dank gilt auch den vie-
len Anbieterinnen und Anbietern für ihr grosses Engagement und den wenigen, jedoch äusserst 
fleissigen und zuverlässigen Helferinnen und Helfern für ihre wertvolle Mithilfe, ohne die ein erfolg-
reicher Ferienpass nicht möglich wäre. 
 
 

Jugendhaus (Trägerverein) 
 
Verein 
Der Verein führt im Auftrag der Gemeinde und im Sinne der jeweils gültigen Leistungsvereinbarung 
ein Jugendhaus und betreibt Jugendarbeit.  
Nach sechsjähriger Tätigkeit sind aus dem Vorstand ausgetreten: Die frühere Präsidentin Andrea 
Alt-Schmidlin und der Kassier Patrick Roos sowie die Delegierte der kath. Kirche, Franziska 
Schnetzer. Mit ihrem Engagement haben sie zu einem funktionierenden Jugendhausbetrieb bei-
getragen. Neu konnte Claudia Mirnic für die Vorstandsarbeit gewonnen werden. Neuer Delegierter 
der kath. Kirche ist Dominique Völkin.  
Zum Jahresbeginn fand ein Apéro mit Personen aus Gemeinde, Schule und Nachbarschaft statt, 
welche direkt oder indirekt mit dem Jugendhaus in Kontakt standen. Der Anlass bot Gelegenheit 
für viele konstruktive Gespräche. Besonders erfreulich war die Rückmeldung aus der direkten 
Nachbarschaft, welche den Jugendhausbetrieb im Wesentlichen als nicht störend wahrnimmt oder 
bei Vorkommnissen auf ein offenes Ohr stösst. 
Seit dem Sommer findet im Jugendhaus neben dem Mittagstisch für die Primarschule auch ein 
Mittagstisch für die Oberstufe statt. Dieser wird im Auftrag der Sekundarschule betrieben und vom 
Kanton finanziert. Der Betreuungsdienst wird teils vom Jugi-Team, teils durch weitere Betreuungs-
personen wahrgenommen. Die Betriebsleitung übernimmt lediglich eine beratende Funktion.  
 
Jugendhaus 
Für den Jugendhausbetrieb sind Fachpersonen mit 180 Stellenprozent angestellt sowie ein Prakti-
kant, der die Ausbildung zum Sozialpädagogen FH absolviert. Vom Betreuerteam hat Armin Bol-
zern das Team verlassen und eine neu Herausforderung angenommen. Neuer Mitarbeiter ist seit 
Juni 2008 Michael Morrissey.  
Das Jugendhaus steht Jugendlichen zwischen 12 und 20 Jahren offen. Die Besucherzahlen sind 
seit mehreren Jahren stabil. Die verschiedenen Angebote werden von 110 bis 120 Jugendlichen 
selektiv genutzt. Die Öffnungstage (Dienstag bis Sonntag) konnten im Jahr 2008 von 207 auf 214 
erhöht werden. Vom Team werden folgende Dienstleistungen erbracht: 
 
·  Einzel- und Gruppengespräche wie z.B. Lehrlingstreff 
·  Vermittlungstätigkeit zu Lehrkräften, Lehrmeistern oder Eltern  
·  Interventionen und feste Begleitungen bei Lebenskrisen 
·  Aufgabenhilfe und Unterstützung bei Bewerbungen 
·  Aufklärungsarbeit zu Sucht oder Gewalt  
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Daneben findet der normale Betrieb mit Billard und Bar mit alkoholfreien Getränken in rauchfreien 
Räumen zu den üblichen Öffnungszeiten statt. Nach wie vor wird grosser Wert auf die teilauto-
nome Nutzung durch Jugendliche gelegt, damit sie lernen, Verantwortung zu übernehmen. Das 
Jugendhaus war an folgenden Projekten beteiligt oder hat begleitend mobile Jugendarbeit geleis-
tet: 
 
Co-Organisation des Skater-Events, Standaktion am Frühlings- und Herbstmarkt, Mitarbeit am 
„Cinema Paradiso“ für Jugendliche im Schwimmbad, Organisation der Pool-Night, Mitorganisation 
der Jungbürgerfeier, Durchführung der Oldies Night, Organisation der Arlesheimer Sportnacht, 
Unterstützung bei diversen Konzerten im Jugendhaus, Anwesenheit am Turnerabend und der  
1. August-Feier. 
 
 

Stiftung Burg Reichenstein 
 
Im Jahr 2008 konnte die Burg Reichenstein 84 mal ausgemietet werden. Die Aufteilung auf die 
Wochentage war folgende: 
 
Montag bis Donnerstag: 22 Vermietungen 
Freitag bis Sonntag: 62 Vermietungen 
 
Anfragen und Reservationen für das Mieten der Burg können bei der Gemeindeverwaltung Arles-
heim, Abt. Raumplanung, Bau und Umwelt, Frau H. Pelluch, Tel. 061/706 95 55, erfolgen. 
Burgwart B. Klumpp und die Stv. Burgwartin D. Mösch haben während des ganzen Jahres ver-
schiedene Kleinreparaturen an der Burg ausgeführt. Ebenfalls wurden diverse Bodenbeläge im 
Treppenhaus und im Rittersaal aufgefrischt. Im Eingangsbereich wurde der sanierungsbedürftige 
Holzofen ersetzt. Neu wurde ein Warenaussenlift an der Rückseite der Burg montiert. Die diskrete 
Spezialkonstruktion erlaubt, die Anlieferungen der Caterer direkt in die Küche zu transportieren. 
Das Material muss nicht mehr wie bis anhin durch den Rittersaal getragen werden. 
 
Forstwesen der Burg 
Die gute Konjunkturlage führte zu einer Mehrnutzung von 23 %. Der Holzschlag im Gebiet “Kohl-
platz“ konnte auf Grund der nassen Witterung nur teilweise realisiert werden. Gegenüber einer 
Normalnutzung von 350 m³ wurden im Berichtsjahr 432 m³ Holz aus den Reichensteiner Wal-
dungen entnommen. Grundsätzlich ist der Hiebsatz von 350 m³ (jährliche Nutzungsmenge) ver-
bindlich. Aus ökonomischer Sicht ist es aber nahe liegend, in wirtschaftlich guten Zeiten Mehrnut-
zungen zu realisieren und im Gegenzug in Zeiten der Rezession Einsparungen vorzunehmen. 
Für die Durchforstung im Bereich der Burg mit 152 m³ Holzanfall wurden Grossmaschinen einge-
setzt. Für diese rationelle Holzerntemethode braucht es möglichst grosse Mengen, da der 
Antransport des Maschinenparks teuer ist. Im ganzen Revier Arlesheim–Münchenstein wurden 
961 m³ voll mechanisiert genutzt, d. h. mit Prozessor und Forwarder. Durch den guten Holzerlös 
und die Beiträge der Einwohnergemeinde Arlesheim an die Jungwaldpflege, die Regieholzerei und 
den übrigen Waldunterhalt im Betrag von Fr. 10'000.00, sollte eine ausgeglichene Rechnung 
präsentiert werden können.  
Der Holzverkauf wurde vollumfänglich über die Holzvermarktungszentrale Nordwestschweiz AG 
(HZN AG) abgewickelt. Die Bündelung der Sortimente durch die Holzvermarktungszentrale hat 
sich bestens bewährt. Die Nachfrage nach qualitativ gutem Stammholz ist gross. Dunkle Hölzer 
sind nach wie vor gesucht. Eiche und Esche sowie Buchen mit Braunkernbildung waren besonders 
gefragt. Gegenüber dem Vorjahr konnte der Stammholzanteil von 21 % auf 37 % gesteigert wer-
den. Grund war die Nutzung von starken Althölzern und die grossen Nachfrage nach Schwellen-
qualitäten. Dank der guten Konjunkturlage konnte das Industrieholz weiterhin zu guten Preisen 
verkauft werden. Das angefallene Hackholz wurde zum grössten Teil durch die Fernwärmeheizung 
in Liestal und ein kleinerer Teil durch die Bürgergemeinde Arlesheim für den Domplatzwärmever-
bund übernommen. 
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Die reguläre Nutzung 2007/08 erfolgte aus: 

 Vorjahr 
Durchforstungen (Pflegeeingriffe) 34 %      0 % 
Verjüngungsschläge 66 %    66 % 
Zwangsnutzungen    0 %      0 % 
Naturschutz:  Waldrand Schäferrain   0 %    34 %  
 
 
Nutzung und Sortimentsanfall 2007/2008: 

Total Nutzung    432 m³ 
 
  Stammholz    Industrieholz  Brennholz Gabholz Hackholz 

    161 m3  211 m3         0 m3     0 m3    60  m3 
        37 %   49 %          0 %     0 %     14 % 
 
Vorjahr       21 %   55 %        11 %     0 %     13 % 
 
 
Ausgeführte Arbeiten 
2008 wurden in den Waldungen der Stiftung Burg Reichenstein 231 a Jungwald gepflegt. Der Pfle-
geaufwand für diese Fläche beträgt Fr. 6'273.55. Die Beiträge von Bund und Kanton belaufen sich 
auf Fr. 3'434.00. Die Restkosten der Jungwaldpflege von Fr. 2'839.55 übernimmt die Einwohner-
gemeinde. Mit der Rückstellung aus 2007 von Fr. 2'500.00 wurden die restlichen, ausgedienten 
Wildschadenverhütungsmassenahmen entfernt und Problemflächen, wo Jungbäume durch Wald-
reben bedrängt werden, gepflegt. Diese Investitionen fördern die Qualität und Stabilität der Be-
stände und begünstigen die Artenvielfalt. 
Die Laubreinigung auf dem 1.5 km langen Waldwegnetz ist äusserst wichtig und erfolgt jeweils 
nach dem Laubfall und möglichst vor der Holzabfuhrsaison. Ohne diese Massnahme käme es zu 
Humusbildung, wodurch die Abfuhr des Holzes nicht nach Bedarf, sondern nur bei idealen Wetter-
verhältnissen möglich wäre. Zudem wurden durch Unternehmer und die Arbeitsgruppe der Förder-
stätte Klosterfiechten die Entwässerungsanlagen instand gehalten. Mit der Rückstellung von  
Fr. 4'000.00 aus dem Jahr 2007 wurde der „Untere Gspänigweg“ saniert. 
Am Tag der Partnerschaft (Novartistag) wurde in den vorgenommenen Holzschlägen die Schlag-
säuberung zum grossen Teil ausgeführt. Diese Arbeiten wurden durch Helfer aus dem “Erlenhof“ 
in Reinach abgeschlossen. Herzlichen Dank an alle! 
 
 

Stiftung Ermitage Arlesheim und Schloss Birseck 
 
Die Stiftung Ermitage Arlesheim und Schloss Birseck ist eine private Stiftung, die Eigentümerin der 
gesamten Gartenanlage der Ermitage in Arlesheim und der Schlossruine Birseck ist. Das Hofgut 
und der Landwirtschaftsbetrieb sowie die Reben gehören ebenfalls der Stiftung und es besteht ein 
Pachtvertrag mit der Familie Rediger. 
Die Stiftung ist für den Unterhalt und die Erhaltung der gesamten Anlage zuständig. Die Gemeinde 
Arlesheim ist mit Gemeindepräsident Karl-Heinz Zeller Zanolari und Gemeinderat Ruedi Branden-
berger im Stiftungsrat vertreten und dokumentiert so das Interesse der Gemeinde und der Öffent-
lichkeit an der Ermitage. Überdies erbringen verschiedene Mitarbeitende der Gemeindeverwaltung 
administrative Dienstleistungen, ohne die die Stiftung nicht bestehen könnte. 
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Gemäss dem bestehenden Vertrag mit der Gemeinde Arlesheim wird die Pflege des Parks durch 
die Gemeinde besorgt. Die Mitarbeiter des Werkhofs und der Ermitage-Gärtner, Alexander 
Saladin, verrichten diese Arbeit mit grossem Einsatz und Verständnis und haben auch im Be-
richtsjahr viel bewirkt. Das Gärtnerhaus gehört der Gemeinde im Baurecht. Solange das Haus von 
einem Ermitage-Gärtner bewohnt wird, muss die Gemeinde keinen Baurechtszins zahlen. 
Im Berichtsjahr wurden im Park verschiedene Restaurierungsarbeiten durchgeführt. So konnte 
zum Beispiel der alte Weg zum Schloss Birseck mit Hilfe der Pro Patria wiederhergestellt werden. 
Auch der Temple Rustique ist mit Hilfe der Schulthess-Stiftung (Schweizer Heimatschutz) wieder-
hergestellt worden. Begleitet werden alle Arbeiten durch die Denkmalpflege Baselland, die mit der 
Denkmalpflegerin, Frau Brigitte Frei-Heitz, im Stiftungsrat vertreten ist.  
Das Schloss Birseck ist im Sommerhalbjahr jeweils am Mittwoch- und Sonntagnachmittag für das 
Publikum geöffnet. Das Interesse ist gross: Im Jahr 2008 wurden über 7'000 Besucherinnen und 
Besucher gezählt. Frau Eva Kilcher ist als Burgwartin tätig. Der Verein der Freunde der Ermitage 
hilft mit, das Interesse und das Verständnis der Bevölkerung zu fördern und unterstützt die Stiftung 
in vielen Belangen mit Beiträgen und Veranstaltungen. 
Allen, die sich für die Pflege und die Erhaltung der Ermitage einsetzen, sei an dieser Stelle herzlich 
gedankt. 
 
 

Stiftung Ermitage Arlesheim und Schloss Birseck – L eistungen der Gemeinde pro 2008 
 
Personalaufwand     Stunden        Betrag 
Wegmacherequipe 2 000 
Aufsicht inkl. Schloss Birseck 134 
Gemeindepolizei, Kontrollgänge 100 
Leistungen Bauverwaltung 140 
Leistungen Buchhaltung      40 

Total Personalaufwand 2 414 Fr. 122 000.-- 
 
Infrastruktur-/Zuschlag 80 %  Fr.   97 000.-- 
 
 
Sachaufwand 
Revision Jahresrechnung 
Sachaufwand aus Funktionen 331 Ermitage 

Total Sachaufwand  Fr.   59 000.-- 
 
Total laufender Aufwand pro 2008  Fr. 278 000.--  
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Verkehrsverein Arlesheim 
 
·  Die „präsidentenlose“ Zeit wurde auch im Jahr der 104. Generalversammlung fortgesetzt. Die 

traditionellen Aufgaben wurden gemeinsam durch die Vorstandsmitglieder bewältigt. 
·  Die 1. August-Feier organisierten im Auftrag des Verkehrsvereins Arlesheim (VVA) Annemo-

nique Scheidegger und Markus Sommerer. Es zeigte sich wieder einmal, dass dieser Anlass ein 
verankertes Fest zur Begegnung der Arlesheimer Einwohnerschaft ist. In ähnlichem Sinn ist 
auch der Eidg. Bettag zu verstehen, zu dessen Gelingen Alexandra Baumann und Marc Gut mit 
grossem Engagement beigetragen haben. 

·  Der Blumenschmuckwettbewerb erlebte ein erfolgreiches Revival. Markus Sommerer hatte 
einen Kriterienkatalog für eine faire Bewertung ausgearbeitet. 5 Gewinner wurden von einer 
Jury nominiert, der neben Markus Sommerer auch Annemonique Scheidegger und Roland 
Leuthardt angehörten. 

·  Roland Leuthardt hat sich verdient gemacht, den Flyer für die 6 Ermitageführungen kostengüns-
tig erstellen zu lassen. Die Führungen wurden von ihm und Helga von Graevenitz durchgeführt 
und stiessen auf reges Interesse. 

·  Helga v. Graevenitz hat den VVA bei der Generalversammlung von Baselland Tourismus im 
Forum Würth, am Römerfest in Augusta Raurica und auch bei der Eröffnung des Informations-
büros des Schwarzbubenlands in Gempen vertreten. 

·  Intensiv wurde weiter die Frage diskutiert „VVA/Trotte - quo vadis?“. Ein erster Entscheid betraf 
die Rückgabe des VVA-Engagements für die 1.August-Feier und den Eidg. Bettag per 2009 an 
den Gemeinderat. 

 
 

IGVA Interessengemeinschaft der Vereine Arlesheim 
 
Mit den immer anspruchsvolleren Erwartungen im Berufsleben und dem veränderten Freizeitan-
gebot haben viele Vereine einen schweren Stand. Echte Chancen haben nur noch aktive und an-
passungsfähige Vereine. Dass es in Arlesheim aktive und erfolgreiche Vereine gibt, zeigen die weit 
über 100 kleineren und grösseren Anlässe im verflossenen Vereinsjahr.  
Alle Vereine, ob klein oder gross, leisten mit ihren Aktivitäten und Veranstaltungen einen wichtigen 
Beitrag zu einem aktiven und attraktiven Dorfleben. Einige ausgesuchte Anlässe seien hier er-
wähnt: 
 
·  Am Freitag, 7. März 2008, wurden durch den Gemeinderat wiederum Sportler und Sportlerinnen 

sowie kulturelle Preisträger und Preisträgerinnen für besondere Leistungen im Jahr 2007 spe-
ziell geehrt. 

·  Jahreszeitlich eher früh fand am Weissen Sonntag, 30. März 2008, das traditionelle Eierlesen 
statt. Mit dem Eierlesen hält unser Turnverein mit jungen Menschen einen alten Brauch auf-
recht, der von jungen und älteren Arlesheimerinnen und Arlesheimern genossen und geschätzt 
wird. 

·  Mit dem Frühjahrsmarkt am 12. April 2008 und dem Herbstmarkt am 18. Oktober 2008 war der 
Gewerbeverein für einen weiteren traditionellen Anlass im Dorf verantwortlich. 

·  Obwohl mit Ausnahme des Musikvereins kein Verein am Banntag der Bürgergemeinde aktiv 
beteiligt war, nutzten viele Vereine den 1. Mai 2008 für einen gemeinsamen Ausflug auf die 
Ränkersmatt. 

·  Am Sonntag, 15. Juni 2008, wurde der Männerchor bei der Rückkehr vom Schweizer Gesangs-
fest in Weinfelden empfangen. Wer schon einmal an einem Eidgenössischen Fest mitgemacht 
hat, weiss, welch grosse Vorbereitungsarbeiten nötig sind, um im Wettbewerb einigermassen 
bestehen zu können. Mit einem 'sehr gut' erhielt unser Männerchor die Bestnote.  
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·  Die 1. August-Feier wurde wiederum vom Verkehrsverein organisiert. Mit dem Turnverein und 

den beiden Frauenvereinen engagierten sich in diesem Jahr gleich drei IGVA-Vereine für Fest-
wirtschaft und Organisation. Mit dem Musikverein, der die Bundesfeier musikalisch umrahmte, 
engagierte sich ein weiterer IGVA-Verein. 

·  Zum Thema 'Die Rolle des Staates und die Rolle der Religion in der Gesellschaft' redete am 
diesjährigen Eidgenössischen Dank-, Buss-, und Bettag Regierungsrat Adrian Ballmer. Wie ge-
wohnt wurde die Feier durch den Verkehrsverein organisiert. Mit dem Männerchor und dem 
Musikverein, welche die Bettagsfeier musikalisch umrahmten, waren auch an diesem Anlass 
IGVA-Vereine aktiv dabei.  

·  Traditionsgemäss haben IGVA-Vereine die Betagtenehrungen musikalisch umrahmt. Am Don-
nerstag, 24. April 2008, überbrachten der Männerchor, das Quintett Amabile und der Jodlerclub 
musikalische Geburtstagswünsche. An der Betagtenehrung vom Donnerstag, 16. Oktober 2008 
gratulierten musikalisch ein Ensemble der Musikschule, das Orchester Arlesheim und der an 
der Generalversammlung 2008 neu aufgenommene Coro Stella Alpina. 

 
Die im Jahresprogramm aufgeführten Anlässe werden von den meisten Arlesheimerinnen und 
Arlesheimern wahrgenommen. Aber viele Anlässe werden von den Vereinen organisiert, auch 
ohne dass die breite Öffentlichkeit etwas davon erfährt. Oft sind es Aktivitäten mit einem sozialen 
Hintergrund. Auch für diese Arbeiten geht ein grosses Dankeschön an alle, verbunden mit dem 
Wunsch, es bitte auch weiterhin mit grossem Engagement zu tun.  
 
Dass im nächsten Jahr die Auswirkungen einer weltweiten Rezession auch in der Schweiz spürbar 
sein werden oder bereits spürbar sind, kann wohl niemand leugnen. Wie sich die Krise auf die 
Vereine auswirken wird, ist schwer zu beurteilen. Der Druck und die Angst vor einem Verlust des 
Arbeitsplatzes werden wohl zunehmen. Aber vielleicht ist gerade dass eine grosse Chance für die 
Vereine. Es könnten wieder andere Werte wichtig werden. Weg vom persönlichen, kompromisslo-
sen Erfolg, zurück in den Schutz der Gemeinschaft. Gemeinsam etwas unternehmen, gemeinsam 
etwas organisieren und gemeinsam Erfolg haben. Etwas, dass alle Vereine tun und immer getan 
haben. Es muss aber an die Öffentlichkeit getragen und für die Verein geworben werden. Jeder 
Verein, jedes Vereinsmitglied muss dies tun. Dann besteht eine grosse Chance, die nächsten 
Jahre unbeschadet und gestärkt zu überstehen. 
 
 

Nähkurse 
 
Die Nähkurse waren 2008 nahezu voll besetzt. Die nach Eigenmass gezeichneten Schnittmuster-
modelle wurden sehr geschätzt. Sowohl Anfängerinnen wie auch Fortgeschrittene zeichneten sich 
durch eine hohe Leistungs- und Lernbereitschaft aus. Mit Unterstützung der Kursleiterin konnten 
sie ihre Fähigkeiten erweitern und bei der Herstellung des nach dem eigenen Mass gearbeiteten 
Kleidungsstückes einsetzen. Seit Oktober 2008 werden die Nähkurse von Tamara Merz (Diens-
tagskurse) und Samuel Wirth (Montagskurse) geleitet. 
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Beiträge an kulturelle Institutionen des Kantons Ba sel-Stadt 
 
Zulasten des Voranschlages 2008 wurden folgende Beiträge ausgerichtet: 
 
Allg. Bibliotheken der GGG 3'000.00 
Basel Sinfonietta 1'000.00 
Basler Bach-Chor 1'000.00 
Basler Eule 500.00 
Basler Jugendschriftenkommission 1'000.00 
Basler Marionetten Theater 500.00 
Basler Theater 20'000.00 
Botanischer Garten, Brüglingen 1'000.00 
Collegium musicum 1'000.00 
Dock: aktuelle Kunst aus Basel 1'000.00 
Förderverein Universität Basel  1'000.00 
Freunde des Klingentalmuseums 500.00 
Jugend-Elektronik-Zentrum Basel 1'000.00 
Kinder-Charivari 1'000.00 
Kindertheater 1'000.00 
Knabenkantorei  5'600.00 
Kultur in Brüglingen 3'000.00 
Papiermuseum 1'500.00 
Theater Fauteuil 1'000.00 
Urfers Märlitheater 500.00 
Verein Jazz-Live Basel / Birds eye 500.00 
Zauberlaterne Basel 500.00 
Zoologischer Garten   5'000.00 
Total 52'100.00 
 
 

Soziale Wohlfahrt 
 

Vormundschaftswesen 
 

Geschäfte der Vormundschaftsbehörde 
 
Der Gemeinderat hat als Vormundschaftsbehörde im Berichtsjahr an 44 Sitzungen (Vorjahr: 37) 
insgesamt 176 Beschlüsse (Vorjahr: 154) gefasst. Mit den zusätzlichen Einträgen (Zirkulation und 
Kenntnisnahme) betrug die gesamte Anzahl Geschäftsnummern 245 (Vorjahr: 198). Die Vormund-
schaftsbehörde hatte im Berichtsjahr hauptsächlich folgende Geschäfte zu behandeln: 
 
·  Anordnung von Kindesschutzmassnahmen wie z.B. das Erteilen von Weisungen, die Errichtung 

von Erziehungsbeistandschaften, der Entzug der elterlichen Obhut und die Platzierung von Kin-
dern 

·  Genehmigung von Unterhaltsverträgen 
·  Besuchsrechtsregelungen  
·  Anordnung und Aufhebung von Beistandschaften 
·  Prüfung von Berichten und Rechnungen der Beistände, Beiräte und Vormünder 
·  Prüfung von Antrittsinventaren 
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·  Prüfung von zustimmungsbedürftigen Rechtsgeschäften für verbeiständete, verbeiratete oder 
bevormundete Personen 

·  Kindesvermögenskontrollen 
·  Antragstellung an das Kantonale Vormundschaftsamt auf Anordnung oder Aufhebung von 

Beiratschaften und Vormundschaften 
·  Erteilung der gemeinsamen elterlichen Sorge 
 
Per Stichtag 31. Dezember 2008 führte die Vormundschaftsbehörde 57 Beistandschaften, Erzie-
hungs- und Inventar-Beistandschaften (Vorjahr: 56), 7 Beiratschaften (Vorjahr: 5) und 17 Vor-
mundschaften (Vorjahr: 21). 
 
 

Sozialberatung 
 
Vormundschaftsbereich 
Die Fragestellung, ob eine erwachsene Person eine vormundschaftliche Hilfestellung benötigt, 
führte zu 9 Abklärungen im Auftrag der Vormundschaftsbehörde (Vorjahr 16). Langfristige Mandate 
für Erwachsene, d.h. Beistandschaften, Beiratschaften und Vormundschaften, wurden deren 13 
(Vorjahr 15) durch die Sozialberatung geführt. Langfristige Mandate für Erwachsene werden nur 
dann durch die Sozialberatung geführt, wenn eine Fachperson als Mandatsträgerin oder Mandats-
träger benötigt wird.  
Mit Kindern und Jugendlichen hat die Sozialberatung unter anderem dann zu tun, wenn es um 
Kindesschutzmassnahmen geht, oft auf Grund einer Gefährdungsmeldung. Dies beinhaltet die 
Abklärung der Situation des Kindes bzw. des Jugendlichen (in 18 Fällen - Vorjahr 16) sowie eine 
entsprechende Berichterstattung und Antragstellung an die Vormundschaftsbehörde. Es werden 
bei Bedarf geeignete Plätze in (Schul-)Heimen oder bei Pflegefamilien gesucht. Die Platzierungen 
werden von der Sozialberatung begleitet. Die Sozialberatung führte 19 Mandate für Minderjährige 
(Vorjahr 12). Dazu gehören Besuchsrechtsbeistandschaften, Erziehungsbeistandschaften, Beglei-
tung von Platzierungen und Pflegekinderaufsichten.  
 
Sozialhilfe 
Die Zahl der Sozialhilfedossiers betrug im Berichtsjahr 123 (Vorjahr 134). Insgesamt waren 216 
(Vorjahr 221) Einwohnerinnen und Einwohner über kürzere oder längere Zeit auf Sozialhilfe-
leistungen angewiesen. Dies sind nach wie vor rund 2,5 % der Arlesheimer Bevölkerung (Vorjahr 
ebenfalls 2.5 %). Es kam somit in der Gemeinde zu keinem Rückgang der Sozialhilfequote. Die 
Zahl der Neuanmeldungen im Sozialhilfebereich liegt mit 50 (Vorjahr 54) auf gleich bleibendem 
Niveau von durchschnittlich einer Neuanmeldung pro Woche. Die damit verbundenen Abklä-
rungen, Beratungen und Planungen sowie Antragstellungen mit allen administrativen Aufgaben 
beanspruchen einen wesentlichen Teil der Arbeitskapazität der Sozialberatung.  
Einige Sozialhilfebezügerinnen und -bezüger konnten im Rahmen eines in der Regel einjährigen 
Integrationsprogrammes den Wiedereinstieg ins Erwerbsleben mit professionellem Coaching ab-
solvieren. Dies mit teilweise erfreulichen Resultaten. Im Allgemeinen wird bei diesen Programmen 
mit spezialisierten (d.h. vom Kanton anerkannten) Institutionen wie Stabil, Overall, Kiebitz, Lern-
haus und anderen zusammengearbeitet. Ein Sozialhilfebezüger konnte im Werkhof der Gemeinde 
Arlesheim im Rahmen eines Integrationsprogrammes mit Lohnkostenbeiträgen einen auf 12 Mo-
nate befristeten Einsatz absolvieren.  
 
Freiwillige Beratung 
Darunter sind die zahlreichen kürzeren oder längeren Beratungen und Hilfestellungen auf freiwil-
liger Basis zu verstehen. Freiwillige Beratungen fanden 2008 in 75 Einzelfällen statt. Psychische 
Probleme, Fragen über schwierige Erziehungssituationen oder Beziehungsprobleme, belastende 
Schulden, arbeitsrechtliche Auskünfte, Hilfe beim Ausfüllen von Formularen für IV und Er-
gänzungsleistungen oder Mietzinsbeiträge der Gemeinde, Fragen zu Krankenversicherung und 
Prämienverbilligung sowie andere Themen und Anliegen werden an die Sozialberatung herange-
tragen.  
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Es ist typisch für eine polyvalente Beratungsstelle, die Vermittlungsfunktion zu anderen speziali-
sierten Institutionen zu übernehmen. Dies sind z.B. die Fachstelle für Sonderschulung, Jugend- 
und Behindertenhilfe, die Pro Senectute, die Stiftung Mosaik (Beratungsstelle für Behinderte) wie 
auch die Beratungsstellen für Alkohol- und andere Suchtprobleme bzw. das Blaue Kreuz oder die 
Drogenberatung BL, die Externen Psychiatrischen Dienste, der Kinder- und Jugendpsychiatrische 
Dienst, der Schulpsychologische Dienst, die Jugend- und Familienberatung Birseck, die Fachstelle 
Sanierungshilfe bei Schuldenfragen und die Beratungsstelle der Frauenverbände im Bereich Part-
nerschaft, Sexualität, Schwangerschaft und Familie.  
In 12 (Vorjahr ebenfalls 12) Fällen führte die Sozialberatung eine freiwillige Teil-Einkommensver-
waltung. Hier geht es in der Regel um die korrekte Abwicklung im Bereich der Krankenversiche-
rung und IV/EL bei Menschen, die mit diesen Aufgaben überfordert wären.  
 
Arbeit auf Gemeindeebene und Vernetzung in der Regi on  
Im Berichtsjahr fand ein Treffen der sozialen Beratungsstellen des Birseck und des Zusammen-
schlusses der Sozialberatungen der politischen Gemeinden im Kanton BL (KOSA) statt. Ebenso 
ein Treffen zum Thema Informatik (Vis) mit Vertreterinnen und Vertretern aus Gemeinden mit der-
selben Software. Sie alle stellen den Informationsfluss sicher und tragen zur Vernetzung der 
(regionalen) Hilfestellungen bei. Zusätzlich gab es einen Austausch mit der Schulsozialarbeiterin, 
der Tagesbetreuung, der Regionalen Arbeitsvermittlung RAV und dem Jugendhaus, um nur einige 
zu nennen.  
 
 

Sozialhilfebehörde 
 
Zum ersten Mal hat Arlesheim im Rahmen eines Benchmarks die statistischen Sozialhilfedaten mit 
den umliegenden Gemeinden verglichen. Ein direkter Vergleich ist nur sehr beschränkt möglich, da 
sich die Organisation der einzelnen Sozialdienste und die Zusammensetzung der Bevölkerung 
stark unterscheiden. Trotzdem lieferte der Vergleich wichtige Informationen und Anhaltspunkte zur 
Optimierung der Sozialberatung.  
Ein weiterer Meilenstein war die Reorganisation der Sozialberatung. Seit Dezember 2008 führt 
Yvonne Adler als Stellenleiterin die Sozialberatung. In dieser Funktion nimmt sie an den Sitzungen 
der Sozialhilfebehörde teil. Diese Verbindung ist für die Behörde sehr wichtig und garantiert den 
notwendigen, wechselseitigen Informationsfluss. 
Per 31. Dezember 2008 ging die Amtsperiode der Behörde zu Ende. Erfreulicherweise stellten sich 
5 der 7 Mitglieder für eine neue Legislaturperiode zur Verfügung. Es sind dies Ursula Laager (FL) 
als Präsidentin, Marie Regez (SP) als Vizepräsidentin und Delegierte des Gemeinderates, Heidi 
Thüler (SP), Monica Messmer (FDP) und Margrit Scherrer (CVP). In stiller Wahl konnte die 
Frischluft Urs Henner durch Sabine Scherrer und die FDP Daniel Anex durch Urs Haller ersetzen. 
 
 

Arbeitslose 
 
Programm zur vorübergehenden Beschäftigung: 
 
Ausgesteuerte Frauen und Männer werden in dieser Statistik nicht mehr als „arbeitslos“ erfasst. In 
der Gemeinde Arlesheim konnten im Jahr 2008 wieder 13 Personen eingesetzt werden: 
 
4 Teilnehmer verliessen das Programm ohne eine feste Anstellung gefunden zu haben.  
4 Teilnehmer verliessen das Programm, da sie eine Stelle gefunden hatten. 
5 Teilnehmer sind Ende 2008 immer noch im Programm. 
 
Die Einsätze in der Gemeinde erfolgten im Werkhof sowie im Altersheim Obesunne (Küche, Reini-
gung, Wäscherei, Pflege).  
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Stiftung Sunnegarte  

 
Das Jahr 2008 startete mit dem wieder vollständigen Stiftungsrat. Nach der Einführung, dem ge-
genseitigen Kennen lernen und der Festlegung von Aufgabenschwerpunkten der grösstenteils 
neuen Mitglieder konnten die Alltagsgeschäfte rasch weitergeführt werden. Peter Müller wurde im 
Januar zum Vizepräsidenten gewählt. Die Geschäftsleitung wurde beauftragt, die drei Bereiche 
Tagesheim, schulergänzende Tagesbetreuung und die Tagesfamilien zusammenzufügen, was 
sich als nicht ganz einfach herausstellte. Alle drei Bereiche haben verschiedene Reglemente und 
Statuten, was einigen Aufwand kostete, um alles unter einen Hut zu bringen. 
Der Gemeinderat forderte die Stiftung Sunnegarte auf, das Projekt „Ferienbetreuung“ voranzutrei-
ben. Darum erteilte der Stiftungsrat Sunnegarte dem Geschäftsführer den Auftrag, ein Detailkon-
zept für die Ferienbetreuung zu erarbeiten, mit dem Ziel, eine Woche Ferienbetreuung in den 
Herbstferien 2008 anzubieten. Dieses Ziel wurde von Paul Hofer und seinem Team erreicht und es 
konnte in der ersten Herbstferienwoche ein Indianerlager durchgeführt werden, welches auf grosse 
Begeisterung bei den teilnehmenden Kindern und deren Eltern stiess. Auch für das Jahr 2009 sind 
sechs weitere Tageslager geplant. 
Der Internetauftritt des Stiftung Sunnegarte wurde mit der Firma Rohrbach Informatik überarbeitet.  
Ende Juni trat Peter Vetter aus dem Gemeinderat zurück und verliess deshalb auch den Stiftungs-
rat als Gemeindevertreter. An seiner Stelle stellte sich interimistisch K.-H. Zeller Zanolari als neuer 
Vertreter des Gemeinderates im Stiftungsrat zur Verfügung. 
Per 1. August 2008 wurde Peter Müller zum neuen Stiftungsratspräsidenten gewählt. Zum gleichen 
Zeitpunkt stellte sich Nicole Burckhardt als Vizepräsidentin zur Verfügung. Per 31. Juli 2008 kün-
digte leider die langjährige Leiterin des Tagesheims, Claudia Binetti, ihre Stelle, da sie eine Teil-
zeitstelle anstrebte, die sie im Tagesheim Münchenstein fand. Sie hat sich durch die Aufbauzeit 
und die kompetente und liebevolle Führung des Tagesheims grosse Verdienste erworben. Als 
Nachfolger konnte Beat Fläcklin, ein innovativer und selbständiger Heimleiter gewonnen werden, 
der sich sehr rasch einarbeitete und das Vertrauen sowohl des Stiftungsrates als auch der betreu-
ten Kinder und deren Eltern gewann. 
Bei den Tagesfamilien besteht erfreulicherweise eine grosse Nachfrage nach Betreuungsplätzen. 
Es zeigte sich, dass die vorgesehenen, bewilligten Betreuungsstunden nicht ausreichen, was im 
kommenden Budget berücksichtigt werden muss. 
Bei der schulergänzenden Tagesbetreuung mussten leider diverse Module geschlossen werden, 
weil die von der Gemeinde geforderte Mindestanzahl der Kinder pro Modul nicht erreicht wurde. 
Dadurch mussten die Arbeitspensen der diversen Betreuerinnen nach unten korrigiert werden, was 
leider nicht immer eine angenehme Situation ergab. 
Die abgelaufene Leistungsvereinbarung zwischen der Gemeinde und dem Tagesheim musste neu 
formuliert werden. Die Verhandlungen konnten bis Ende Jahr zur allseitigen Zufriedenheit abge-
schlossen werden. Die rückwirkend ab 01. Januar 2008 gültige neue Leistungsvereinbarung 
konnte im Dezember in Kraft gesetzt werden. 
Für die offene und konstruktive Zusammenarbeit sei den Stiftungsratsmitgliedern und all jenen, die 
sich zusammen mit der Stiftung Sunnegarte zum Wohle der Kinder eingesetzt haben, ganz herz-
lich gedankt. 
 
 

Spitex Arlesheim 
 
Die im Auftrag der Gemeinde zu erbringenden spitalexternen Leistungen nehmen in ihrer Kom-
plexität laufend zu. Wie dem Zahlenspiegel zu entnehmen ist, steigt die Zahl der Pflegestunden 
gegenüber dem Vorjahr weiter an. Durch den seit einem Jahr wirksam gewordenen Krankenkas-
senvertrag hat die Zahl der verrechneten Stunden hingegen abgenommen, da nach der ersten 
Viertelstunde neu im 5 Minutentakt abgerechnet wird. Da der Aufwand für die Leistungserbringung 
deswegen nicht geringer ist, erfolgt eine Verlagerung der Kosten von den Krankenkassen zu den 
Gemeinden. 
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Am 13. Juni 2008 haben die Eidgenössischen Räte der Revision des KVG im Bereich der Pflege-
finanzierung zugestimmt. Per 1. Juli 2009 soll die entsprechende Verordnung in Kraft treten. Es ist 
vorgesehen, dass die Frankenbeträge, welche die Krankenkassen bezahlen müssen, je nach Pfle-
gebedarf variieren. Sie werden vom Bundesrat für die ganze Schweiz einheitlich festgelegt und 
ebenfalls in Zeiteinheiten von 5 Minuten vergütet. Der Selbstbehalt der Patienten wird höchstens 
20% betragen. Neu wird die Akut- und Übergangspflege eingeführt, welche vor allem im Anschluss 
an einen Spitalaufenthalt den Pflegebedarf sicherstellt. Die Vergütung erfolgt hier mit Pauschalta-
rifen nach den Regeln der neuen Spitalfinanzierung, d.h. der Kanton trägt mindestens 55% der 
Kosten. Eine kumulative Leistungsvergütung der beiden Pflegekategorien ist ausgeschlossen. 
Damit ist der Streit zwischen den Berufsverbänden und der Bundesverwaltung beendet, welcher 
über die Aufteilung in Grund- und Behandlungspflege geführt wurde. 
Im Berichtsjahr konnte im Hinblick auf die Neuordnung der Pflegeleistungen auch der Leistungs-
auftrag der Gemeinde mit der Spitex Arlesheim überarbeitet und ergänzt werden. Der gemeinsam 
ausgearbeitete Entwurf wird 2009 durch den Gemeinderat beraten. Wesentliche Punkte sind die 
Vergütungsform nach verrechneten Leistungsstunden, die Obergrenze des Eigenkapitals und die 
Bildung eines Fonds zur freien Verwendung. 
Die Büros der Spitex befinden sich seit etlichen Jahren in einem separaten Gebäude der Stiftung 
Landruhe. Im Verlaufe des Berichtsjahres entschloss sich der Stiftungsrat, das Bettenangebot der 
Landruhe zu erhöhen. Der Vorstand der Spitex Arlesheim ging daher auf die Suche nach neuen 
geeigneten Büros, die schliesslich in der Neuüberbauung West der Obesunne gefunden werden 
konnten. Eine Kommission des Vorstands und der Geschäftsleitung hat in kürzester Zeit den Be-
darf abgeklärt und die Projektleitung der Obesunne passte während der laufenden Bauarbeiten 
zwei Wohnungen am Dornachweg planerisch den Erfordernissen an. Die Umzugs- und Anpas-
sungskosten sind nicht unerheblich. Zur Finanzierung wird ein Teil des Vereinskapitals eingesetzt 
und dies mit der Gemeinde besprochen. Der neue Standort der Spitex Arlesheim befindet sich ab 
2010 zwar nicht mehr im Ortszentrum der Gemeinde, die Lage in der Überbauung West der Obe-
sunne entspricht andererseits einem Trend, dem immer mehr Spitexorganisationen folgen: Der 
Vernetzung mit anderen Organisationen des Gesundheitswesens.  
In den Pflegeberufen zeichnet sich eine Verknappung ab. Alleine in den Spitälern der Region 
Basel fehlen 50 Pflegende. Tendenz steigend. Die Arbeitgeberorganisation der Gesundheitsberufe 
(OdA) arbeitet seit längerer Zeit an der Schaffung neuer Ausbildungsplätze und macht Werbung 
für diese Berufsarten. Es ist daher gar nicht selbstverständlich, dass alle Planstellen besetzt wer-
den können. Der Gesamtvorstand traf sich zu Quartalssitzungen und der Vorstandsausschuss 
mehrfach zu unterschiedlichsten Themen, wobei Personalfragen und der bevorstehende Umzug 
im Zentrum standen. Die nachstehende Tabelle gibt einen Überblick über die Geschäfts- und Ver-
waltungstätigkeit. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zahlenspiegel 2008 2007 

Mitgliederbestand 871 911 
Kunden 234 237 
Einsätze 20’275 19’904 
Einsätze pro Tag 55 54 
Anteil Pflege 91 % 90 % 
Leistungsstunden 8’394 7’899 
Anteil Pflege 76 % 76 % 
Mütter/Väterberatungen 674 779 
Fertigmahlzeiten 1’243 941 
Mittagstisch 1’063 982 
Mahlzeitendienst 1’639 1’730 
Vorstandssitzungen 5 6 
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Asylwesen 
 
Seit 2007 betreut die Einwohnergemeinde Reinach die Asylsuchenden der Gemeinde Arlesheim. 
Die Arlesheim zugewiesenen Personen werden in der Unterkunft im Kägen in Reinach unterge-
bracht und gemäss Vertrag nach Aufwand mit Arlesheim abgerechnet. Vierteljährlich treffen sich 
die verantwortlichen Vertreter beider Gemeinden, um allfällige Fragen oder Probleme zu be-
sprechen. Die Zusammenarbeit zwischen beiden Gemeinden wird vom Kanton sehr begrüsst.  
In der ersten Jahreshälfte 2008 wohnten durchschnittlich 9 bis 12 Personen von Arlesheim im 
Asylheim in Reinach. In der zweiten Jahreshälfte kamen wieder vermehrt Asylsuchende in die 
Schweiz. Die 30 Plätze, die Reinach vertraglich dem Arlesheimer „Kontingent“ reserviert, waren ab 
Oktober alle belegt. Sollten noch mehr Asylsuchende der Gemeinde Arlesheim zugeteilt werden 
(laut heutiger Praxis kann der Kanton den Gemeinden bis 0.8 % ihrer Bevölkerung an Asylsuchen-
den zuteilen), wird die Suche nach anderen Lösungen wieder aktuell.  
 
 

Verkehr und Tiefbau 
 

Verkehr 
 
Die Verkehrskommission wurde bei vielen verkehrstechnischen Problemen um Rat und Lösungen 
angefragt. Insbesondere wurden der Kommission die verschiedenen Strassenbauprojekte zur 
Stellungnahme vorgelegt. Die durch die Kommission angeregten Verbesserungen konnten gröss-
tenteils umgesetzt werden. 
Die Arbeitsgruppe Beleuchtungskonzept wurde bei allen relevanten Projekten miteinbezogen, 
damit die Wege, Strassen und Plätze besser ausgeleuchtet werden können und damit das Wohl-
befinden für die Bevölkerung erhöht werden kann. 
Speziell im Bereich Hollenweg konnte mit einer neuen Strassenbeleuchtung ein wesentlicher Bei-
trag für die Sicherheit geleistet werden. Die geplanten Ergänzungen der Beleuchtung im Bereich 
Schlossgasse tragen ebenfalls zur Verkehrssicherheit - insbesondere der Fussgänger - bei. 
Trotz anfänglicher Widerstände kantonaler Behörden und der Verkehrsbetriebe konnten die Pla-
nung und das zugehörige Bewilligungsverfahren für eine Begegnungszone im ganzen Bereich des 
Bahnhofgebietes erfolgreich durchgesetzt werden. Die Zone ist bereits von den Bewilligungsbe-
hörden (Polizei) der beiden Kantone bewilligt worden. Die Einführung der Begegnungszone ist vom 
Baufortschritt der Verkehrsanlagen abhängig und auf Ende 2009 zu erwarten. 
 
 
Tiefbau 
 
2008 wurden folgende Bauten und Projekte im Rahmen des Dossiers Tiefbau realisiert: 
 
····  Hollenweg, Abschnitt Gempenweg bis Finkelerweg  
 Neubau WAR-Kanal, Erneuerung Wasserleitung, Anpassungen an Gasleitung, Trasseeerneue-

rungen für Strom, Neubau der Strassenbeleuchtung. Die Arbeiten konnten trotz frühem Winter-
einbruch grösstenteils im Kalenderjahr 2008 abgeschlossen werden. 

····  Schlossgasse, Abschnitt Kreuzung Hollenweg bis Kre uzung Rebgasse  
 Neubau WAR-Kanal, Erneuerung Wasserleitung, Neubau der Strassenbeleuchtung. Die  
 1. Etappe der Arbeiten konnte planmässig bis Mitte Dezember ausgeführt werden. Bis Ende 

April 2009 werden die Bauarbeiten abgeschlossen. 
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····  Bahnhof Dornach-Arlesheim, Bahnhofstrasse, Austras se 
 Im Zuge der Neugestaltung des Bahnhofareals bzw. dem Neubau von BLT-Linien/SBB-Tras-

see/Busterminal/Personenunterführung/Lärmschutzwände usw. werden auch die Gemeinde-
strassen Bahnhofstrasse (Neubau) und Austrasse (Anpassungen) an die neue Verkehrssi-
tuation angepasst. Die Arbeiten sind seit Mitte Oktober im Gange, die Winterpause musste je-
doch wegen Frost und Eis um ca. 2 Wochen verlängert werden. Gemäss aktuellem Baupro-
gramm sind die Bauarbeiten bis im Frühling 2010 abgeschlossen. 

····  Schwynbach: Einlaufbauwerk, neuer Sauberwasser-/Ba chwasserkanal  
 Die Umlegungsarbeiten für die separate Ableitung des Schwynbaches konnten zusammen mit 

der Gemeinde Dornach fertig erstellt werden. Anschliessend  wurde auch ein neues hochwas-
sertaugliches Einlaufbauwerk im Bereich Obesunne gebaut und in Betrieb genommen. 

····  Hollenweg, Abschnitt Gempenweg bis Finkelerweg: Ne ubau Sauberwasserkanalisation 
(WAR) 

 Gemäss Entwässerungskonzept (GEP) der Gemeinde ist in diesem Bereich die Einführung des 
Trennsystems vorgesehen. Um diese Anforderungen zu erfüllen, wurde die bestehende 
Sauberwasserkanalisation bis zum Knoten Finkelerweg verlängert. 

····  Schlossgasse, Abschnitt Kreuzung Hollenweg bis Kre uzung Rebgasse: Neubau Sauber-
wasserkanalisation (WAR) 

 In Zusammenhang mit den Strassenbauarbeiten konnte in diesem Bereich eine wichtige Lücke 
im bestehenden Sauberwasser-Kanalisationsnetz geschlossen werden.  

····  Ermitagestrasse: neuer Schmutzwasserkanal bis zur „Schliffi“ 
 Gleichzeitig mit dem Bau der neuen Wasserleitung wurde die Gelegenheit genutzt, die Liegen-

schaft Ermitagestrasse 44 definitiv mit dem Abwassernetz zu verbinden. 
····  Wasserschieber 
 Um einen aktualisierten Überblick über den Zustand bzw. die Funktion und Dichtigkeit aller 

Wasserschieber zu erhalten, wurde ein externe Firma beauftragt, die erste Hälfte des Lei-
tungsnetzes, d.h. ca. 1'100 von total 2’115 Schiebern, zu überprüfen. 

····  Suryhofweg: Neubau Wasserleitung  
 Erneuerung der ca. 80-jährigen Wasserleitung mit allen Hausanschlüssen auf der ganzen 

Länge des Suryhofweges. 
····  Hollenweg, Abschnitt Gempenweg bis Finkelerweg  
 Im Zusammenhang mit den Strassen- und Kanalbauarbeiten wurde auch die alte Was-

serleitung inkl. Hausanschlüsse erneuert. 
····  Schlossgasse, Abschnitt Kreuzung Hollenweg bis Kre uzung Rebgasse: Neubau Wasser-

leitung  
 Die sehr alte Graugussleitung in der Schlossgasse musste auf der ganzen Länge dringend 

erneuert werden. Gleichzeitig wurde auch eine neue Zuleitung bis zum Hydranten bei der Lie-
genschaft Ermitagestrasse 44 gebaut. Somit konnte die Versorgungssicherheit (Feuerwehr) er-
höht werden und auch eine Altlast bez. einer alten gesteckten Eternit-Leitung behoben werden. 

····  Bromhübelweg, Bereich Zufahrt Obesunne 
Auf Grund von aktuellen massiven Leitungsbrüchen musste auf einer Länge von ca. 100 m die 
durch Lochfras geschädigte 40-jährige Wasserleitung erneuert werden. 

····  Domstrasse, Abschnitt Dornachweg bis Domplatz  
 Auch hier wurde auf Grund von aktuellen Leitungsbrüchen bereits ein Teil des eigentlich für 

das Jahr 2009 in Planung befindlichen Abschnittes von ca. 120 m durch eine neue Wasserlei-
tung ersetzt. 

····  Domplatzbrunnen: Sanierung/Abdichtung  
 Im Sommer wurde der undichte Domplatzbrunnen komplett saniert. Sämtliche Fugendich-

tungen wurden entfernt und neu abgedichtet. Die Metalleinfassungen wurden überarbeitet und 
neu lackiert. Grössere Fehlstellen in den Steinplatten konnten reprofiliert werden. 

····  Spielplätze: Kindergarten Wolfmatt 
Die zweite Ausbauetappe der Umgestaltung des Spielplatzes „Wolfmatt“, u.a. mit einem Spiel-
bach, konnte erfolgreich realisiert werden. 
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Werkhof 
 
Die vielen Aufgaben, wie der Unterhalt der Anlagen, das Sauberhalten der Strassen und Sammel-
stellen, Sonntagsreinigungen und vieles mehr, konnten mit grossem Einsatz der Mitarbeitenden 
erledigt werden. Viele Arbeitsstunden leistete das Werkhofpersonal 2008 auch für die zahlreichen 
Anlässe, welche in Arlesheim stattfanden. 
Im August 2008 begann Dominik Nobs seine Lehre als Fachmann Betriebsunterhalt. Dies ist seit 
2002 bereits der 4. Auszubildende, welcher seine Lehre im Werkhof Arlesheim absolviert.  
Ein Kommunalfahrzeug der Marke Meili 3500 wurde angeschafft. Dieses Fahrzeug ersetzt den 
über 10 Jahre alten Puch GT 250. Neu zum Werkhofinventar zählen ein Elektrovelo welches rege 
von allen Equipen benutzt wird, ein Holzspaltgerät, ein Auslegermulcher/Heckenschere zum 
Kommunalfahrzeug und ein Sortiergreifer zum Komatsu-Bagger. Ein alter Stapler wurde durch 
einen neuen Elektrostapler ersetzt. 
Ein längerer krankheitsbedingter Ausfall bei der Gärtnerequipe, konnte durch einen Temporärmit-
arbeiter abgedeckt werden.  
 
 

Umweltschutz- und Raumplanung 
 

Kompostberatungsstelle 
 
Öffentlichkeitsarbeit / Aktionen 
Verkauf von Reifkompost: Am Kompostplatz im Badhof zeigte die Kompostberatung, wie der fer-
tige Kompost auf seine Qualität geprüft wird und bot frisch gesiebten Reifkompost in Säcken an. 
Der Kompost wurde mit dem Kompostpflegeteam ausgesiebt. 
 
Frühlingsmarkt: Unter dem Motto „Alles was orange ist“ dekorierte die Kompostberatung den Stand 
der Kompostberatungsstelle. Das Kompostpflegeteam lieferte auf Wunsch mit dem geschmückten 
Veloanhänger Reifkompost nach Hause. 
 
Kompostkurs und Materialverkauf: Beim Depot im Bauerngarten fand der Verkauf von Reifkom-
post, Spaltstöcken, Holzdeckel, Vlies, Steinmehl etc. statt. Im Angebot war auch eine Auswahl von 
Broschüren und Info-Blätter. Gleichzeitig bot die Kompostberatung vor Ort einen Kompostkurs an. 
 
Präsenz am Arleser-Gmüesmärt: Am orange dekorierten Stand boten die Kompostberaterinnen die 
Dienstleistungen der Kompostberatungsstelle an und verkauften Reifkompost in 30 l Säcken und in 
kleinen 4 kg Vliessäckli. 
 
Herbstmarkt: Kleinstlebewesen beleben den Kompost. Am Stand konnten mit dem Binokular die 
winzigen Tiere beobachtet werden. Das Kompostpflegeteam führte einen  Wettbewerb mit dem 
Lösungswort „Rosenkäfer“ durch; 20 Gegenstände mussten ihrem Sinn gemäss einander zuge-
ordnet werden.  
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Plakate in den Schaukästen der Gemeinde: 
····  Umweltschutz fängt zu Hause an 
····  Frühlingszeit-Pflanzzeit 
····  Kompostkurs und Materialverkauf  
····  Ein kostbarer Fund: Blindschleichen im Kompost 
····  Der Sommer zeigt seine Früchte 
····  Als Larve im Kompost – als Käfer im Garten: der Rosenkäfer 
····  Wohin mit dem Weihnachtsbaum? 
····  Jahresprogramm und Kursangebot 
····  Werbung für den Kompostpflege-Service 
 
Texte und Inserate im Wochenblatt: 
····  Wohin mit dem Weihnachtsbaum? 
····  Kompostverkauf und Kompostaussieben (unter den amtlichen Publikationen) 
····  Alles, was orange ist 
····  Kompostkurs und Materialverkauf (unter den amtlichen Publikationen) 
····  Reifkompost und Kompostpflegeservice (unter den amtlichen Publikationen) 
····  Es geht um die letzten.... (Kompostsäcke) 
····  Vielfalt im Boden 
 
Internetseite der Gemeinde: Die Texte der Amtlichen Publikationen werden auf die Frontseite der 
Webseite der Gemeinde gestellt. Auf der Seite der Kompostberatungsstelle können neue Texte als 
Dokumente aufgeschaltet werden. Anfragen via Internet werden direkt an die Kompostberatungs-
stelle (Regula Pulfer) weitergeleitet kompostberatung@arlesheim.bl.ch. Dank diesen Massnahmen 
wird die Kompostberatungsstelle vermehrt als Dienstleistung der Gemeinde wahrgenommen.  
 
Gezielte Einsätze: Bei bestehenden Gemeinschaftskompostplätzen finden bei Bedarf Einsätze mit 
der Kontaktperson und/oder den Betreuergruppen statt. Neu eingerichtete Kompostplätze erhalten 
im ersten Jahr regelmässig Begleitung und Beratung der Betreuergruppen. Bei Wechsel der Kon-
taktperson oder des Hauswartes sind besondere Beratungen von Vorteil. Verschiedene Kompost-
plätze haben immer weniger Betreuer und Betreuerinnen, welche bei der Arbeit mithelfen. Dort 
kann der Kompostpflegeservice mit Arbeitseinsätzen aushelfen. Die Finanzierung läuft über die 
Kasse des jeweiligen Gemeinschaftskompostplatzes. 
 
Reifkompost: Grundsätzlich wird der fertige Kompost direkt ab Kompostplatz im Areal verteilt. All-
fällige Überschüsse werden durch die Kompostberatungsstelle vermarktet. Die Gärtnerei Somme-
rer ist weiterhin bereit, Reifkompost aus den Gemeinschaftsplätzen in ihrem Sortiment zum Selbst-
kostenpreis zu verkaufen. Der Erlös aus dem Verkauf geht vollumfänglich an die Betreuergruppen 
zurück.  
Im März wurden bei allen Kompostplätzen Qualitätsanalysen durchgeführt. Die schriftliche Mel-
dung der Ergebnisse und ein Brief mit dem aktuellen Angebot der Kompostberatungsstelle gingen 
an die Kontaktpersonen der Gemeinschaftskompostplätze. 
Reifkompost in kleinen Säckli aus Vlies konnten 44 Stück verkauft werden. Die kleinen Mengen 
werden vor allem von Leuten mit Balkonpflanzen verlangt. Die Säckli sind im „Blumenwunderland“ 
an der Hauptstrasse 38 zum Selbstkostenbetrag im Angebot.  
Im Herbst wurde die Statistik der Jahresmenge an Reifkompost überprüft, welche auf den Ge-
meinschaftskompostplätzen produziert wird. Diese jährlichen Kontaktaufnahmen führen oft zu kon-
kreten Beratungen und Sanierungen und fördern die Motivation der Betreuergruppen.  
Ende Jahr bestand eine Gruppe von 10 aktiven Pflegerinnen und Pflegern. Die Mehrheit der Ein-
sätze findet in Begleitung einer Kompostberaterin statt. Nebst Einsätzen in Privatgärten werden die 
Jugendlichen bei einigen Gemeinschaftskompostplätzen regelmässig eingesetzt: Silo leeren, Mie-
ten umsetzen, sieben usw. Die täglichen Kontrollen übernehmen jedoch die Benutzerinnen und 
Benutzer.  
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Auf telefonische Anfragen, bei Kontakten an Standaktionen oder beim Materialverkauf kommen die 
Kompostberaterinnen ins Gespräch und bieten die Beratungen in den Gärten an. Zudem verbinden 
die Kompostberaterinnen oft Pflegeservice-Einsätze mit konkreten Beratungen vor Ort. 
Das Materialdepot wurde laufend geprüft und bei Bedarf Neuanschaffungen getätigt: Holzdeckel, 
Steinmehl, Kompostsäcke mit Aufdruck für den Verkauf.  
Nach den Fasnachtsferien begann das Kompostprojekt an den 3 Ersten Klassen. Alle 4 Doppel-
lektionen pro Klasse konnten bis zum Herbst durchgeführt werden. Das Erlebnis vom Sammeln 
der Rüstabfälle bis zum Ernten des fertigen Reifkompostes wurde bei allen Klassen und ihren 
Lehrerinnen und Lehrern sehr positiv aufgenommen. Einige Eltern der Kinder konnten ange-
sprochen und zum Kompostieren motiviert werden. 
 
Bilanz in Zahlen 
Seit Beginn der Tätigkeit der Kompostberatungsstelle im Januar 1993 konnten insgesamt 55 Ge-
meinschaftskompostplätze eingerichtet werden. 9 Kompostplätze sind aus unterschiedlichen 
Gründen nicht mehr in Betrieb. Die Tendenz, dass die Hauswartung an externe Firmen abgegeben 
wird, hat Einfluss auf das Verantwortungsbewusstsein der Mieterschaft. Es wird zunehmend 
schwieriger, Leute zu finden, welche bei der Betreuung am Kompostplatz mithelfen wollen. Beim 
grössten Teil der Gemeinschaftskompostplätze ist die Betreuungsgruppe jedoch konstant und 
organisiert sich sehr selbständig. 
  
2008 wurden auf den 46 aktiven Gemeinschaftskompostplätzen 60,5 m3 (2007: 57 m3) gesiebter 
Reifkompost verarbeitet und verteilt bzw. verkauft. Dies entspricht ungefähr einer Menge frischem 
Grüngut von 153 t. 
 
Bei diesen        46    Kompostplätzen sind ca.  

1’376    Haushaltungen angeschlossen  
   255    Personen aktiv an der Betreuung der Kompostplätze beteiligt  

 
Verkauf von 30 l-Säcken Reifkompost: 247 Stück (2007: 246 Säcke )  
Verkauf von Reifkompost in kleinen 4kg Säckli aus Vlies: 44 Stück (2007: 38 Säckli) 
Beratungen in den Gärten: 18 (im 2007: 26) 
Einsätze des Kompost-Pflegeservice:  29 (im 2007: 31) 
Telefonische Anfragen und Beratungen: ca. 100 (im 2007: ca. 150) 
 

Weiterbildung der Kompostberaterinnen 
·  Weiterbildung Kompostberaterinnen BL: Naturkreisläufe im Wald – Ideen für erlebnisorientierte 

Aktivitäten. 
·  Weiterbildung Kompostberaterinnen BL/BS: Vorbereitungen für die Tournee des Kompost-

mobils im 2009. 
·  Fachtagung der Kommunalen Infrastruktur: Biogene Abfälle aus Städten und Gemeinden; wie 

verwerten? 
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Abfallentsorgung 
 
Abfallentsorgung mit neuem Unternehmen 
Die Abfuhr durch die Firma Saxer Logistik läuft soweit ohne Beanstandungen. Die Daten zur 
Abrechnung werden regelmässig wie vereinbart geliefert. 
Die weiteren Abfuhren wie Grüngut, Altmetall, Entsorgung von Altglas sowie der Häcksel-
dienstservice werden im Auftrag der Firma H. Vogelsanger AG durchgeführt. Auch hier erfüllen 
die Leistungen alle Erwartungen der Gemeinde.  
Per 31.12.2009 läuft der Vertrag für die Abfallabfuhr (Saxer und Vogelsanger) aus. Die Aus-
schreibungsvorbereitungen haben bereits begonnen.  

Das folgende Diagramm zeigt die Entwicklung der Abfallentsorgung  von 2004 bis 2008 

 

Neubau unterirdische Wertstoffsammelstelle 
Nach den guten Erfahrungen am alten Postplatz wurde am Bruggweg eine zweite unterirdische 
Wertstoffsammelstelle gebaut. Durch den Bau der unterirdischen Wertstoffsammelstellen werden 
die Lärm- und Geruchsbelästigungen sowie das illegale Deponieren von Abfällen weitgehend 
eliminiert. 
 
Kadaversammelstelle 
Mit dem Wegzug der Tierarztpraxis Richenstein ist auch die örtliche Tierkadaverstelle aufgehoben 
worden. Neu arbeitet die Gemeinde mit Reinach zusammen, welche eine Sammelstelle von 
neuestem Format eingerichtet hat. 
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Kehrichtabfuhr 2004 bis 2008 in Tonnen

Hauskehricht 1472 1444 1469 1489 1458
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Energie 
 
E-Bike Förderung 
Die Förderung von E-Bikes erlangt große Beliebtheit. Das Kontingent war bereits Ende September 
ausgeschöpft. Sollte das Kontingent im nächsten Jahr wieder so früh aufgebraucht sein, stellt die 
Umweltschutzkommission den Antrag auf Erhöhung. 
 
Fördebeiträge für Holzenergie und den Ersatz von El ektroheizungen 
Folgende Beiträge wurden in den vergangenen Jahren ausbezahlt: 
 
 2005   2006    2007   2008 
  Holz   Sonne  Holz Sonne   Holz Sonne Holz Sonne 

  CHF      CHF   CHF  CHF   CHF CHF CHF   CHF 
3'450.00 14'576.00 4'100.00 5'211.50 2'725.00 2'100.00  2'850.00 14'050.00 

 
 

Erneute Erteilung des Labels „Energiestadt“ 
In einem etwas verzögerten Re-Audit-Prozess konnte der Antrag zur erneuten Erteilung des 
Labels „Energiestadt Arlesheim“ erarbeitet werden. Im Wesentlichen geht es bei der Genehmigung 
darum, das Einverständnis zum 4-Jahresprogramm und dem damit zusammenhängenden Aktions-
plan abzugeben. Mit Genehmigung des Gemeinderates konnte der Antrag an die Labelkommission 
“Energiestadt“ eingereicht werden. Mit Beschluss vom 25. November 2008 erteilte die Labelkom-
mission der Gemeinde Arlesheim erneut das Label “Energiestadt“. 
 
 

Raumplanung 
 
Strategie für die räumliche Entwicklung und Anpassu ng der Planungs- und Bauvorschriften 
In Anlehnung an die Stellungnahmen der Fachkommissionen zum Strategiepapier hat der Ge-
meinderat die Ausarbeitung eines Grün- und Freiraumkonzeptes sowie eines Energiesachplans in 
Auftrag gegeben. Die Ergebnisse werden Mitte 2009 erwartet und sollen vertiefte Grundlagen-
kenntnisse liefern, welche in den Zonenplan und das –reglement einfliessen sollen.  
 
Entwicklung Gewerbegebiet im Tal 
An zwei Sondersitzungen hat der Gemeinderat über die zukünftige räumliche Entwicklung des 
Gewerbegebietes im Tal (ehem. Stöckli- und Schorenareal) beraten. Insbesondere wurde eine 
Meinung zu möglichen neuen Nutzungen gefasst. Dabei wurden die Chancen und Risiken zu 
Themen wie Erschliessung, Arbeiten, Wohnen, Sport- und Freizeit, sowie Einkaufen in diesem 
Gebiet abgewogen. Eine klare Haltung der Gemeinde soll möglichen Investoren die Standort-
entscheidung erleichtern.  
 
Gewerbezone an der Birseckstrasse 
Im Gebiet Neuarlesheim befindet sich entlang der Birseckstrasse eine für sich isolierte Gewerbe-
zone. Zurzeit befindet sich ein produzierender Betrieb in dieser Zone. Mit dem Quartierplan Bahn-
hof entsteht ein neues Zentrum, welches attraktives Wohnen in unmittelbarer Nähe zum öffent-
lichen Verkehr und zum Einkaufen anbietet. Die Ausweitung der Wohn- und Geschäftszone in das 
benachbarte Gewerbegebiet würde das ganze Gebiet nochmals deutlich aufwerten. Die Baukom-
mission hat sich aufgrund einer Voranfrage mit dieser Thematik befasst. Aus städtebaulicher Sicht 
unterstützt sie die Entwicklung eines Quartierplanes mit dieser Zweckbestimmung. 
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Quartierplan Nr. 20 „Neumatt“ 
Das Areal der Quartierplanung "Neumatt" liegt an der Peripherie des nördlichen Dorfkerns und 
umfasst die Parzelle der ehemaligen Gärtnerei Henner und Co mit einer Fläche von 3'800 m². Das 
Areal befindet sich zwischen der BLT-Tramlinie und der Neumattstrasse. Die Form der Parzelle ist 
durch die weite Kurve der Tramlinie sowie den Kurvenverlauf der Neumattstrasse geprägt. Auf-
grund der zentrumsnahen Lage des Areals wird eine Überbauung in verdichteter Bauweise als 
zweckmässig erachtet. Zudem soll zur Förderung des Mischcharakters entlang der Neumatt-
strasse auch ein Teil der neuen Überbauung für Geschäftsnutzungen vorbehalten bleiben. Die 
Quartierplanung "Neumatt" bezweckt eine geordnete, haushälterische Nutzung des Bodens und 
soll eine umweltgerechte, wohnhygienisch, architektonisch und städtebaulich gute, der Umgebung 
angepasste Überbauung gewährleisten. Der Souverän lies sich am 16. April 2008 von der Qualität 
des Quartierplanes überzeugen und genehmigte die Planung mit dem dazugehörenden Regle-
ment. 
 
 

Naturschutz 
 
Überarbeitung der Nomenklatur 
Die Überarbeitung der Nomenklatur Arlesheim wurde im Zusammenhang mit der laufenden Er-
neuerung des Vermessungswerkes „Baugebiet, Feld und Wald“ durchgeführt. Zur Mithilfe hat der 
Gemeinderat Oskar Studer und Stephan Kink als Gewährpersonen gewählt. Bei der Überarbeitung 
ging es primär darum, die in Hochdeutsch erfassten Flurnamen in die ortsübliche Mundartsprache 
umzubenennen. Im Weiteren wurden abstrakte Flurnamen wie “Fabrik“ in die geläufige Bezeich-
nung „Schore“ integriert und fehlende Namen ergänzt. 
 
Kober-Buche 
Beim Waldgang bezüglich des Nutzungsplanes 2007 ist die Naturschutzkommission mit der Tat-
sache konfrontiert worden, dass die "geschützte" Buche von Frau Kober aus Sicherheitsgründen 
gefällt werden muss. „Geschützt“ deshalb, weil sich Frau Kober über etliche Jahre gegen deren 
Fällung eingesetzt hat. Frau Kober hat in früheren Jahren sogar der Bürgergemeinde einen Beitrag 
geleistet, damit diese auf eine Fällung verzichtet.  
In der Zwischenzeit ist die Buche gefällt worden. Deren Verwendung wurde jedoch zum damaligen 
Zeitpunkt offen gelassen. Für Brennholz eignete sich die Buche nicht, da die Aufbereitung zu 
Sterholz viel zu aufwändig gewesen wäre. Im Sinne der Wertschätzung von Frau Kober für den 
Einsatz im Naturschutzbereich wurde von Seite der Verwaltung der Vorschlag gemacht, die Buche 
im Bauerngarten zu platzieren. Das imposannte Stück Holz hat für eine Buche einen 
überdimensionalen Durchmesser von ca. 1,3 Meter und eine Grundlänge bis zur Astgabelung von 
ca. 6 Metern. Der Durchmesser der ersten Astgabelung entspricht etwa einer ausgewachsenen 
Buche. Der Buchenstamm wurde zu einer Sitzbank umfunktioniert und passt bestens ins Bild des 
Bauerngartens. 
 
Revitalisierung und Hochwasserschutz Dorfbach Arles heim 
Im August 2008 hat der Gemeinderat den Kredit für das Projekt „Revitalisierung und Hochwasser-
schutz Dorfbach Arlesheim“ genehmigt. Die Projekterarbeitung und Ausschreibung dauerte bis 
Ende Jahr. Baubeginn ist im Januar 2009. 
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Land- und Forstwirtschaft 
 

Gemeinde-Rebberg 
 
Der Gemeinde-Rebberg ergab 2008 einen Ertrag von: 
 
3'096 kg Simmendinger Chardonnay = 2’740 Flaschen 
   550 kg Simmendinger Johanniter = 513 Flaschen 
1'707 kg Simmendinger Blauburgunder = 1’593 Flaschen 
1’844 kg Simmendinger Cabernet Jura = 1’721 Flaschen 
 
 
Davon stehen der Gemeinde als Pachtzins zu: 
 
165 Flaschen Simmendinger Chardonnay 
  31 Flaschen Simmendinger Johanniter 
  96 Flaschen Simmendinger Blauburgunder 
103 Flaschen Cabernet Jura 
 
 

Finanzen und Steuern  

 
Die Jahresrechnung pro 2008 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 76 755.75 gegenüber 
dem veranschlagten Defizit von Fr. 590 000.-- besser als erwartet ab. Die Verbesserung gegen-
über dem Budget beträgt Fr. 2 069 755.75. Das verbesserte Ergebnis wurde erstmals seit 2004 
wieder mehrheitlich durch höhere Steuererträge (aus Vorjahren) realisiert. Beim Sachaufwand gab 
es Einsparungen von rund Fr. 560 000.-- und rund 250 000.-- bei den Entschädigungen an Ge-
meinwesen (v. a. Kanton BL). Im Rahmen der Verwendung des Ertragsüberschusses wird eine 
Einlage in eine Sonderfinanzierung für den Ausbau der BLT Linie 10 in Höhe von Fr. 1 100 000.-- 
und zusätzliche Abschreibungen von Fr. 303 000.-- vorgeschlagen. 
 
 

Aufwand 
 
Personalaufwand:  Der Personalaufwand liegt um Fr. 18 000.-- oder 0,1 % über dem Voranschlag. 
Die vom Landrat beschlossene Teuerungszulage betrug 1,3 %, budgetiert waren 1,0 %. Daraus 
resultierte ein Mehraufwand von rund Fr. 70 000.--. Der Personalaufwand für die familiener-
gänzende Tagesbetreuung von Fr. 260 000.-- ist neu in den Eigenen Beiträgen enthalten, welche 
die Stiftung Sunnegarte für die Übernahme dieser Aufgabe erhält. Beim Personalaufwand für die 
Lehrkräfte ergibt sich ein Mehraufwand von rund Fr. 170 000.-- für den Ersatz von Lehrpersonen, 
welche unfall- oder krankheitsbedingt ausgefallen sind, und für Pensenaufstockungen bei der 
Musikschule, welche eine Zunahme von Schülerinnen und Schülern verzeichnete. Mehraufwand 
wegen krankheitsbedingter Absenzen ergab sich auch beim Personal des Schwimmbades und der 
Sozialberatung. 
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Sachaufwand: Der Sachaufwand erreicht einen um Fr. 566 000.-- oder 7,5 % tieferen Stand als 
budgetiert. In nahezu allen Aufwandarten resultieren Minderaufwendungen. Sie betragen für Mobi-
lien, Maschinen, Fahrzeuge Fr. 169 000.--, darunter fällt insbesondere die Installation des Poly-
com-Funksystems, für welches Fr. 90 000.-- budgetiert waren und das vom Kanton noch nicht 
installiert wurde. Beim baulichen Unterhalt betragen sie Fr. 81 000.--, beim übrigen Unterhalt durch 
Dritte Fr. 36 000.-- und bei den Dienstleistungen und Honoraren Fr. 168 000.--. Davon entfallen 
Fr. 84 000.-- auf Kosten für den Leitungskataster und Projektierungshonorare in der Wasserver-
sorgung und der Abwasserbeseitigung, Fr. 14 000.-- auf die Kehricht- und Sonderabfuhren sowie 
Fr. 62 000.-- auf Catering-Kosten, die infolge Abgabe der familienergänzenden Tagesbetreuung 
nicht im Sachaufwand angefallen sind. Einzig die hohen Energiekosten führen zu einem Mehrauf-
wand von Fr. 41 000.--. Insgesamt beträgt der Minderaufwand im steuerfinanzierten Bereich 
Fr. 409 000.--, auf die Spezialfinanzierungen Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallbeseitigung 
entfallen Fr. 161 000.--. 
 
Passivzinsen: Die Passivzinsen erreichen einen um Fr. 29 000.-- tieferen Stand als budgetiert. 
Dank verbessertem Ergebnis und geringerer Investitionsausgaben musste kein neues Darlehen 
aufgenommen werden. 
 
Ordentliche Abschreibungen : Die ordentlichen Abschreibungen auf dem Verwaltungsvermögen 
(10 % der Restbuchwerte) erreichen einen um Fr. 20 000.-- höheren Stand als im Voranschlag. 
Die Restbuchwerte zu Jahresbeginn waren höher als bei der Budgetierung angenommen wurde. 
Die Steuerabschreibungen (Verluste) inkl. Anpassung der Delkredererückstellung liegen um 
Fr. 124 000.-- unter dem budgetierten Aufwand. 
 
Entschädigungen an Gemeinwesen (Entschädigung für Aufgaben, welche insbesondere der 
Kanton für die Gemeinde erfüllt): Der Minderaufwand beträgt Fr. 254 000.--, er entfällt zur Haupt-
sache auf die Abwasserreinigungsgebühren an den Kanton. Der Wasserverbrauch lag tiefer als 
angenommen. 
 
Eigene Beiträge (Beiträge an Dritte): Die Eigenen Beiträge liegen um Fr. 6 000.-- unter dem Vor-
anschlag. Die Beiträge an den Kanton (gemäss Finanzausgleich und an den öffentlichen Verkehr) 
erreichen einen um Fr. 16 000.-- höheren Stand als budgetiert. Die Beiträge an private Institutio-
nen liegen um Fr. 161 000.-- höher als budgetiert, dies infolge Abgabe der familienergänzenden 
Tagesbetreuung an die Stiftung Sunnegarte. Die Beiträge an Private, insbesondere Sozialhilfe-
leistungen, liegen um Fr. 200 000.-- tiefer als budgetiert. 
 
 

Ertrag 
 
Steuern: Die Steuern erreichen insgesamt einen um Fr. 1 607 000.-- höheren Stand als im Voran-
schlag vorgesehen. Die Steuern natürlicher Personen liegen um Fr. 1 600 000-- über dem budge-
tierten Ertrag. Der Ertrag aus Vorjahren liegt um Fr. 1 906 000-- höher als budgetiert und die 
Steuern für das Rechnungsjahr 2008 sind um Fr. 306 000-- tiefer ausgefallen als veranschlagt. Die 
Steuern juristischer Personen erreichen für das laufende Jahr einen um Fr. 40 000-- höheren 
Stand als budgetiert. Die Steuererträge aus Vorjahren liegen um Fr. 33 000-- unter dem budge-
tierten Ertrag. Es muss darauf hingewiesen werden, dass die Steuererträge wie immer auf Schät-
zungen beruhen. Zum Zeitpunkt der Rechnungslegung liegen erst provisorische Zahlen vor.  
 
Regalien und Konzessionen: Der Ertrag aus Regalien und Konzessionen liegt infolge stark redu-
zierter Konzessionsabgabe der IWB Basel um Fr. 50 000-- unter dem Voranschlag. 
 
Vermögenserträge: Die Vermögenserträge erreichen einen um Fr. 102 000-- höheren Stand als 
budgetiert. Dank guter Liquidität konnte bei den Kapitalerträgen ein Mehrertrag von Fr 90 000.-- 
erzielt werden. 
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Entgelte: Die Entgelte liegen um Fr. 266 000.-- tiefer als budgetiert. Vom Minderertrag entfallen 
Fr. 179 000.-- auf Wasserzins und ARA-Gebühren. Die Rückerstattungen für die familienergän-
zende Tagesbetreuung werden durch die Stiftung Sunnegarte vereinnahmt, budgetiert waren 
Fr. 219 000.--. Mehrerträge ergeben sich bei den Ersatzabgaben, Schulgeldern und Rückerstat-
tungen für Unfall-, EO-Taggelder und Mutterschaftsentschädigungen. 
 
Rückerstattungen von Gemeinwesen: Die Rückerstattungen von Gemeinwesen liegen um 
Fr. 36 000.-- höher als budgetiert. Sie beinhalten die Rückerstattungen vom Kanton für Sozial-
hilfeleistungen und für das Asylwesen. 
 
Beiträge für eigene Rechnung: Die Beiträge für eigene Rechnung liegen um Fr. 35 000.-- über 
dem Voranschlag. Mehrerträge ergeben sich bei den Beiträgen für die Kinder- und Jugendzahn-
pflege und für die Eingliederung unterstützungsberechtigter Personen durch Massnahmen der 
Sozialhilfe. 
 
 

Sonderfinanzierungen 
 
Die als Spezialfinanzierungen geführten Aufgaben schliessen mit folgenden Ergebnissen ab: Die 
Wasserversorgung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 60 279.12 ab, budgetiert war ein 
Überschuss von Fr. 151 700.--. Die Abwasserbeseitigung schliesst mit einem Aufwandüberschuss 
von Fr. 170 160.70 ab, im Voranschlag war ein Aufwandüberschuss von Fr. 297 000.-- vorge-
sehen. Die Abfallbeseitigung schliesst mit einem Ertragsüberschuss von Fr. 68 714.45 ab, budge-
tiert war ein Aufwandüberschuss von Fr. 39 500.--. 
 
Das Ergebnis wurde durch folgende Positionen beeinflusst: 

AUFWAND Mehraufwand Minderaufwand 

Personalaufwand 18 000 
Sachaufwand  566 000 
Passivzinsen  29 000 
Ordentliche Abschreibungen 20 000 
Abschreibungen Finanzvermögen  124 000 
Entschädigungen an Gemeinwesen  254 000 
Eigene Beiträge  6 000 
Einlagen in Sonderfinanzierungen 96 000 
 
ERTRAG   Minderertrag Mehrertrag 

Steuereinnahmen  1 607 000 
Regalien   50 000 
Vermögenserträge  102 000 
Entgelte   266 000 
Rückerstattungen von Gemeinwesen  36 000 
Beiträge für eigene Rechnung  35 000 
Entnahmen aus Sonderfinanzierungen 239 000 
   ____________________________ 
 
    689 000 2 759 000 

Total Verbesserungen  2 070 000 
   ____________________________ 
 
    2 759 000 2 759 000 

   ____________________________ 
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Die Nettoinvestitionen betragen Fr. 2 203 997.80, im Voranschlag waren Fr. 4 046 000.-- vorge-
sehen. Die Investitionen ins Wasserleitungs- und ins Kanalisationsleitungsnetz konnten nicht wie 
geplant realisiert werden. Für den Neubau des Gemeindewerkhofes und für die Tieferlegung des 
Dorfbaches sind nur wenige Ausgaben angefallen. Mit dem Bruttoüberschuss/Cash Flow pro 2008 
von Fr. 2 742 815.-- (Einwohnergemeinde inkl. Spezialfinanzierungen) konnte ein Selbstfinanzie-
rungsgrad von 124,5 % erreicht werden und es entstand ein Finanzierungsüberschuss von 
Fr. 538 817.--.  
 
Gemäss Gemeindefinanzverordnung ist die Verwendung des Ertragsüberschusses offen auszu-
weisen. Folgende Verwendung wird vorgeschlagen: 
 
Ertragsüberschuss vor Abschluss Fr. 1 479 755.75 
 
- zusätzliche Abschreibungen auf Investitionsbeitrag 

an die Evangelisch-reformierte Kirchgemeinde  
Arlesheim für die Kirchenrenovation Fr. - 175 000.00 
 

- zusätzliche Abschreibungen auf Investitionsbeitrag 
an Ausbau BLT-Linie 10 Fr. - 128 000.00 
 

- Einlage in Vorfinanzierung für Investitionsbeitrag an 
Ausbau BLT-Linie 10, Restzahlung ca. Fr. 1,9 Mio. Fr. - 1 100 000.00 
 
 

= ausgewiesener Ertragsüberschuss/ 
 Einlage ins Eigenkapital Fr. 76 755.75 
 
Das Eigenkapital beträgt nach Zuweisung des Ertragsüberschusses Fr. 8 907 051.56. 
 
 

Investitionen 
 
Stiftung Burg Reichenstein, Investitionsbeitrag Fr. 102 689.80 
Evang.-reformierte Kirchgemeinde Arlesheim, Beitrag an Kirchenrenovation Fr. 175 000.00 
Anbau Garderobengebäude Widen Fr. 421 520.00 
Kinderspielplätze Fr. 94 605.90 
Diverse Strassenbauten Fr. 999 150.10 
Planungskredit Werkhof Fr. 1 678.55 
Neubau Gemeindewerkhof Dornwydenweg Fr. 77 127.85 
Kommunalfahrzeug Fr. 41 700.00 
BLT, Beitrag an Ausbau BLT-Linie 10 Fr. 128 000.00 
Wasserleitungsnetz Fr. 395 620.80 
Kanalisationsanlagen Fr. 445 003.00 
Tieferlegung Dorfbach Fr. 3 946.75 

Bruttoinvestitionen Fr. 2 886 042.75 
 
 
abzüglich Investitionseinnahmen: 
 
Wasseranschlussbeiträge Fr. 194 343.25 
Kantonsbeiträge Fr. 16 000.00 
Kanalisationsanschlussgebühren Fr. 471 701.70 

Nettoinvestitionen Fr. 2 203 997.80 
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Steuereinnahmen 
 
 Rechnung 2008 Budget 2008 Rechnung 2007 
 
Steuern natürlicher Personen 27 600 379.50 26 000 000.00 25 416 097.92 

Steuern juristischer Personen   1 806 896.80   1 800 000.00   1 758 732.90 

 29 407 276.30 27 800 000.00 27 174 830.82 

 
 

Unterstützungsleistungen im Inland 
 
Die Unterstützungen an Schweizer Berggemeinden betrugen pro 2008 Fr. 42 500.--. Die Beiträge 
wurden wie folgt vergabt: 
 

Schweiz. Patenschaft für Berggemeinden:  
- Regionale Wasserversorgung Gemeinde Botterens/FR Fr. 15 000 
La Cascata, Basel Fr. 5 000 
Cad’eau à la Vallée de la Brévine/NE Fr. 5 000 
Società Pattinaggio Lavizzara, Prato-Sornico/TI Fr. 5 000 
Pro Brontallo, Brontallo/TI Fr. 5 000 
Stiftung Blatten Lötschental/VS Fr. 3 000 
Stiftung Bergwaldprojekt Trin/GR Fr. 2 000 
Brunnenkorporation Ramosch/GR Fr. 1 000 
Alp Nadels „caschada“, Zignau/GR Fr. 1 000 
Verein der Freunde des Lac de Lucelle Fr.  500 
 
 

Unterstützungsleistungen im Ausland 
 
Die Unterstützungen bei Katastrophen und die Beiträge an Projekte der Entwicklungshilfe betrugen 
pro 2008 Fr. 49 240.--. Die Beiträge wurden wie folgt vergabt: 
 
Glückskette, Wirbelsturm in Burma Fr. 10 000 
Caritas Schweiz, Wirbelsturm in Haiti und Kuba Fr. 10 000 
Stiftung Wakina Mama na Watoto, Entwicklungsprojekt in Tansania Fr. 8 000 
New Tree, Burkina Faso Fr. 5 000 
Interteam Luzern, Hilfsprojekt in Tansania Fr. 3 000 
Caritas Schweiz, Projekt Tschad Fr. 2 000 
Caritas Schweiz, Hilfe für Serbien Fr. 1 000 
Biovision, Zürich Fr. 1 000 
EcoSolidar Fr. 1 000 
Fundacion Apoyar, Bogota/Kolumbien Fr. 1 000 
Green Cross Schweiz, Zürich Fr. 1 000 
Médecins sans frontières, Genève Fr. 1 000 
Schweiz. Stiftung des internationalen Sozialdienstes, Genève Fr. 1 000 
Terre des Hommes, Arbeitsgruppe beider Basel Fr. 1 000 
WWF Schweiz, Projekt Amazonas-Regenwald Fr. 1 000 
5 diverse Beiträge Fr. 2 240 
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Friedhof- und Bestattungswesen 
 
Aus der nachstehenden Tabelle ist zu entnehmen, dass im Jahre 2008 in Arlesheim 78 Personen 
verstorben sind. 
 

Feld Frau Mann Erdbestattung Urne Zweitbelegung Tot al 
 

A 5 10 15  1 15 
C 10 11  21 4 21 
D 4  2 2 4 4 
E  2  2 1 2 
F       
G 7 9  16  16 

 
In Arlesheim  
bestattet 
 

26 32 17 41 (10) 58 

Auswärts 
bestattet 
 

12 8  20  20 

Total  38 40 17 61  78 
 

Neben den anfallenden und zum Teil intensiven Unterhaltsarbeiten wurden im Friedhofareal 
diverse Wildpflästerungen erneuert. Es wurden zwei Grabfelder mit total 65 Gräbern aufgehoben. 
Von der Gärtnerequipe wurden im Jahr 2008 erneut 722 Gräber mit einer Sommer- und Winterbe-
pflanzung versehen. Diese Gräber werden von den Angehörigen nicht selber gepflegt und daher 
übernimmt die Gemeinde gegen Bezahlung diese Arbeiten. Diverse defekte Wechselcontainer 
(Kleinmulden) wurden ersetzt. 
 
 

Hochbau und Planung 

Hochbau 
 
Gebäudezustandserfassung 
Durch die Firma EPM Swiss Property Management AG, Basel, wurde die Zustandserfassung der 
Gemeindeliegenschaften mit entsprechender Verkehrswertschätzung durchgeführt. Anhand dieser 
Auswertung kann eine langfristige und genauere Unterhaltsplanung der einzelnen Liegenschaften 
vorgenommen werden. 
 
Kennzahlen Gebäude: Versicherungswert Zustands-/Verkehrswert Erneuerungskosten 
Verwaltungsvermögen 84.80 67.17 13.66 
Finanzvermögen 9.66 7.63 1.16 
Total 94.46 74.80 14.82 
 
Instandsetzungskosten: Kurzfristig 5 J. Mittelfristig 10 J. Langfristig 15 J. Total 
Verwaltungsvermögen 7.61 4.35 1.70 13.66 
Finanzvermögen 0.69 0.23 0.24 1.16 
Total (56 %)  8.30 (31 %)  4.58 (13 %)  1.94 14.82 
 
Kosten in Mio. CHF 
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Neubau Werkhof mit Einstellhalle 
Für die Realisierung des Werkhofs und der Einstellhalle wurde das Verfahren eines Gesamt-
leistungswettbewerbs gewählt. In einer ersten Phase wurden mittels einer Präqualifikation drei 
Teams bestehend aus einem Architekten und einem Generalunternehmer für die Teilnahme am 
Wettbewerb ausgewählt. Zur Präqualifikation haben sich 14 Teams angemeldet. Unter Einbezug 
der künftigen Nutzer wurde ein detailliertes Wettbewerbsprogramm ausgearbeitet. Im Oktober 
wurden die drei folgenden Teams mit der Ausarbeitung eines Neubauprojektes beauftragt:  
 
Totalunternehmung: Wenger Partner AG, Reinach 
Wettbewerbsgemeinschaft: Bauengineering.com AG Basel (Federführung) 
 Mit Flubacher, Nyfeler + Partner Architekten AG Basel 
Totalunternehmung: Erne AG Laufenburg/Arlesheim (Gesamtprojektleitung) 
 mit Schwob + Sutter Architekten AG Bubendorf 
 
 

Planung 
 
Baugesuche und Kleinbaugesuche 
 Baugesuche Kleinbaugesuche 
2008 70 17 
2007 66 17 
2006 77 13 
 



 54 

 
Wasserversorgung 
 

 Information zum Trinkwasser 2008 
  
  
 Versorgte Einwohner: 8’980 Personen 
  
 

Herkunft des Wassers  
Quellwasser von Tiefental  2’622 m3 

Grundwasser vom Pumpwerk II + III 823’255 m3 

Bezug von Dornach und Münchenstein 32’388 m3 

Abgabe an Münchenstein -47’983 m3 

Total Eigenbedarf 810’282 m3 

 

Behandlung des Wassers Quellwasser: Entkeimung durch UV Behandlung. 
 Grundwasser: Das Wasser des Pumpwerks II wird mit  
  UV behandelt. Das Wasser des Pumpwerks III braucht 

keine Behandlung. 

Wo wurde das Wasser gebraucht 

Haushaltungen u. Kleinbetriebe 542’597 m3 67.0 % 

Industrie und Gewerbe 70’209 m3 8.7 % 

Öffentliche Gebäude 14’063 m3 1.7 % 

Schwimmbad 14’683 m3 1.8 % 

Brunnen 22’950 m3 2.8 % 

Bau / Feuerwehr und Diverses 21’000 m3 2.6 % 

Verluste / Messdifferenzen 124’780 m3 15.4 % 

Total 810’282 m3 100.0 % 

 

Hygienische Beurteilung Die mikrobiologischen Proben lagen immer innerhalb der gesetzlichen 
Vorschriften. Das Trinkwasser ist hygienisch einwandfrei. 

Chemische Beurteilung Gesamthärte vom Grundwasser ist ca.26°fH (mittelhar t) 
 Gesamthärte vom Mischwasser ist ca.28 °fH  
 Nitrat: 15 mg Nitrat pro Liter 
 Der Toleranzwert liegt bei 40mg Nitrat pro Liter Trinkwasser.  
 Das Trinkwasser erfüllt die chemischen Anforderungen gemäss der 

Lebensmittelgesetzgebung. 

Besonderes Arlesheimer Trinkwasser kann bedenkenlos konsumiert werden.  
 Die Trinkwasser-Temperatur ist zwischen 10 bis 18 °C.  
 Die Wasserversorgung Arlesheim arbeitet nach dem Wasser-

Qualitätssicherungs-System des SVGW. 

Weitere Auskünfte Wasserversorgung, Brunnenmeister P. Grosheny,  
 Tel 061 706 95 85 

Pikettdienst bei Leitungsbrüche und Störungen Tel 0 61 701 46 40  
E-Mail: wasserversorgung@arlesheim.bl.ch 
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Gemeindekommission 
 
Die Gemeindekommission trat im Berichtsjahr zu sechs ordentlichen und einer konstituierenden 
Sitzung sowie einer Besichtigung zusammen. Vor einer Gemeindeversammlung finden jeweils 
zwei Sitzungen statt, wobei die Haupttraktanden die Geschäfte der Gemeindeversammlung sind. 
In der ersten Sitzung stellt der Gemeinderat die Geschäfte vor und gibt detaillierte Informationen 
darüber. An der zweiten Sitzung gibt es nochmals die Möglichkeit, Fragen zu stellen und an-
schliessend das Geschäft zu beraten und als Beschluss eine Empfehlung zuhanden der Gemein-
deversammlung abzugeben. 
Die Geschäfte wurden von den Mitgliedern in engagiert geführten Diskussionen besprochen. Somit 
konnte den Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern an der Gemeindeversammlung jeweils eine fun-
dierte Empfehlung abgegeben werden. 
 
Die wesentlichen Geschäfte im Berichtsjahr 2008 waren: 

·  Quartierplan und –reglement „Neumatt“ 
·  Entschädigung Feuerwehr, Teilrevision Feuerwehrreglement, Teilrevision Personalreglement 
·  Feuerwehr, Anschaffung Hilfeleistungsfahrzeug (Ersatz Tanklöschfahrzeug) Genehmigung ei-

nes Sonderkredites von CHF 600'000.00 
·  Ersatzbeschaffung Pionierfahrzeug, Bewilligung eines Sonderkredites von brutto  

CHF 380'000.00 
·  Bevölkerungsschutzverbund „ZSO“ Birs 
·  Rechnung 2007 
·  Sanierung Gerenmatte 2 
·  Parzelle Grundbuch Nr. 4959, Gewerbegebiet im Tal, Einrichtung eines Baurechts 
·  Verkauf Parzelle Nr. 1.1, Nr. 1.2 und Nr. 13.1 T QP Dornach-Arlesheim 
·  Budget 2009 
 
Ausserdem befasste sich die Gemeindekommission mit dem Finanzplan 2009–2013. 
 
Für das Traktandum Sanierung Gerenmatte 2 besichtigte die Gemeindekommission das Schul-
haus Gerenmatte 2 und konnte sich vor Ort ein Bild über die geplante Sanierung und den Umbau 
machen. Der informative Rundgang wurde von Teilen des Gemeinderates, Schulrat, Schulleitung, 
Architekten und Schulabwart begleitet. 
 
An der konstituierenden Sitzung im Juni wurden die neu gewählten Mitglieder der Gemeindekom-
mission, Sibylle von Heydebrand und Balz Stückelberger, begrüsst. 
Für eine Amtsdauer von 2 Jahren, bis zum 30. Juni 2010, wurden als Präsidentin der Gemeinde-
kommission Claudia Arnet-Meier und als Vizepräsident Peter Brodbeck gewählt. Als Mitglieder der 
Geschäftsprüfungskommission wurden 5 Mitglieder der Gemeindekommission gewählt, dies für 
eine Amtsdauer von 4 Jahren, bis zum 30. Juni 2012. Die gewählten Mitglieder der Geschäftsprü-
fungskommission sind Heidi Portmann, Kurt Schmidlin, Urs Leugger, Claudia Arnet-Meier und Balz 
Stückelberger. 
Ebenfalls wählt die Gemeindekommission die 5 Mitglieder der Rechnungsprüfungskommission für 
eine Amtsdauer von 4 Jahren, bis zum 30. Juni 2012. Die gewählten Mitglieder der Rechnungs-
prüfungskommission sind Frank Braun, Bruno Pfluger, Marco Derungs, Lukas Stückelberger und 
Yusuf Ücas. 
Als Mitglied der Gemeindekommission wurde Sibylle von Heydebrand für die Zeit bis zum 30. Juni 
2012 in die Betriebskommission Trotte gewählt. 
Als Mitglied der Gemeindekommission wurde Heidi Portmann als Mitglied der Delegation des Ge-
meinderates in die Wohngenossenschaft Wolfmatten gewählt. 
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Wahlen 
 
Gemeindewahlen für die Amtsperiode vom 01.07.2008 b is 30.06.2012 
24. Februar 2008: 
Neuwahl von 7 Mitgliedern des Gemeinderates 

Listen-Nr.: Partei: Zahl Kandidatenstimmen: Zahl Zusatzstimmen: Total Parteistimmen: 

01 FDP 5'275 190 5'465 
02 SP 2'944 63 3'007 
05 CVP 2'540 138 2'678 
13 Frischluft 5'154 108 5'262 

Total:  15'913 499 16'412 
Zahl der einzelnen leeren Stimmen:   185 

Summe der Kandidaten-, Zusatz- und leeren Stimmen:  16'597 

Ergebnisse: 

Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

01 FDP 5'465 3 

gewählt sind: 
1. Meury-Keller Daniela 1'091 
2. Brandenberger Ruedi 963 
3. Fritschi Anton 812 

nicht gewählt sind: 
1. von Heydebrand Sibylle 677 
2. Messmer Monica 646 
3. Alioth Thomas 592 
4. Sturzenegger Reto 494 

Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

02 SP 3'007 1 

gewählt ist: 
1. Regez Marie 1'033 

nicht gewählt sind: 
1. Spengler Neff Anet 856 
2. Portmann Heidi 396 
3. Scheuner Daniel 365 
4. Elbert Margrit 294 
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Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

05 CVP 2'678 1 

gewählt ist: 
1. Kohler Martin 901 

nicht gewählt sind: 
1. Pfluger Bruno 714 
2. Dudler Markus 325 
3. Schäfer Andreas 322 
4. Rätz Herbert 278 

Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

13 FL 5'262 2 

gewählt sind: 
1. Zeller Zanolari Karl-Heinz 1'324 
2. Wyss Daniel 1'034 

nicht gewählt sind: 
1. Leugger-Eggimann Urs 687 
2. Henner Urs 598 
3. Laager-Hänggi Ursula 566 
4. Müller Corinne 523 
5. Miller Lanz Nathalie 422 

Stimmbeteiligung: 40.87 % 

24. Februar 2008: 
Neuwahl von 15 Mitgliedern der Gemeindekommission 

Listen-Nr.: Partei: Zahl Kandidatenstimmen: Zahl Zusatzstimmen: Total Parteistimmen: 

01 FDP 7'977 478 8'455 
02 SP 5'632 649 6'281 
03 SVP 1'356 2'436 3'792 
05 CVP 6'726 328 7'054 
13 Frischluft 9'240 426 9'666 

Total:  30'931 4'317 35'248 
Zahl der einzelnen leeren Stimmen:   602 

Summe der Kandidaten-, Zusatz- und leeren Stimmen:  35'850 
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Ergebnisse: 

Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

01 FDP 8'455 4 

gewählt sind: 
1. Amman Jürg 1'281 
2. Stückelberger Balz 1'205 
3. Sturzenegger Reto 1'113 
4. von Heydebrand Sibylle 1'021 

nicht gewählt sind: 
1. Alioth Thomas 973 
2. Eigenmann Markus 946 
3. Cortellini Bruno 872 
4. Ehinger Oliver 566 

Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

02 SP 6'281 3 

gewählt sind: 
1. Spengler Neff Anet 721 
2. Eckstein Yvonne 609 
3. Portmann Heidi 575 

nicht gewählt sind: 
1. Mohanty Sasank 507 
2. Scheuner Daniel 406 
3. Seiberth Jürg 394 
4. Regez Suzanne 376 
5. Thüler-Probst Heidi 368 
6. Scheibli Hans Jürg 364 
7. Elbert Margrit 355 
8. Borter Lukas 329 
9. Rudolf Peter 321 
10. Klingelfuss Ursula 307 

Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

01 SVP 3'792 1 

gewählt ist: 
1. Brodbeck Peter 750 

nicht gewählt ist: 
1. Hasenfratz Cédric 606 
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Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

05 CVP 7'054 3 

gewählt sind: 
1. Kink Stephan 1'040 
2. Arnet-Meier Claudia 973 
3. Gauch Andreas 867 

nicht gewählt sind: 
1. Herwig Beatrice 556 
2. Huber Brigitte 540 
3. Fivian Daniel 454 
4. Dudler Markus 427 
5. Schäfer Andreas 400 
6. Roesle Alex 386 
7. Zwicky Bernard 381 
8. Dollinger Sabina 365 
9. Rätz Herbert 357 

Listen-Nr.: Partei: Stimmenzahl: Sitze: 

13 FL 9'666 4 

gewählt sind: 
1. Pulfer Regula 971 
2. Leugger-Eggimann Urs 874 
3. Schmidlin Kurt 845 
4. Rolli Simon 704 

nicht gewählt sind: 
1. Berchten Felix 669 
2. Bühlmann Huber Cécile 582 
3. Bracher Stefanie 535 
4. Grüninger Bettina 528 
5. Miller Lanz Nathalie 527 
6. Liner Marcel 525 
7. Kälin Agnes 524 
8. Reist Roland 500 
9. Gautier Anina 492 
10. Maritz Zoe 484 
11. Higgins Brigitte 480 

Stimmbeteiligung: 40.94 % 

24. Februar 2008: 
Stille Wahl des Bürgerrates 

gewählt sind: 
1. Dudler Willi 
2. Kink Stephan 
3. Scherrer Heinz 
4. Wicki-Bertschy Lydia 
5. Schärmeli Alfred 
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6. April 2008: 
Stille Wahl des Gemeindepräsidenten 

gewählt ist: Zeller Zanolari Karl-Heinz, FL 

6. April 2008: 
Stille Wahl des Bürgergemeindepräsidenten 

gewählt ist: Kink Stephan 

1. Juni 2008: 
Wahl des Schulrates für Amtsperiode vom 01.08.2008 bis 31. Juli 2012 

gewählt sind: 
1. Arnold-Kézdi Sonja, EP 
2. Husi-Meyer Ursula, CVP 
3. Pregger-Schmid Kathrin, EP 
4. Ramseier-Lanz Annemarie, FL 
5. Seelig Walter, FL 
6. Vetter Peter, SP 

Nicht gewählt sind: 
1. Eigenmann Markus, FDP 
2. Huber Petra, EP 
3. Keller Thomas, EP 
4. Miller-Lanz Nathalie, FL 
5. Pipola-Steinger Carmen, FDP 

Stimmbeteiligung: 48.25 % 

28.09.2008: 
Wahl der Sozialhilfebehörde für Amtsperiode vom 01. 01.2009 bis 31.12.2012 

Nachdem innert der festgesetzten Frist von 3 Tagen keine Beschwerden eingegangen sind, hat 
der Gemeinderat am 26. August 2008 das Wahlergebnis erwahrt. 

Für die Amtsperiode vom 1. Januar 2009 bis 31. Dezember 2012 wurden in Stiller Wahl  gewählt: 
1. Haller Urs P., FDP 
2. Laager Ursula, FL 
3. Messmer Monica, FDP 
4. Scherrer Margrit, CVP 
5. Scherer Marzahn Sabine, FL 
6. Thüler Heidi, SP 
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Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 

Aufgabe der GPK 
 
Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) prüft die Tätigkeit der Gemeindebehörden. Sie prüft, ob 
die gesetzlichen Vorschriften und die Reglemente der Gemeinde richtig angewendet und die Ge-
meindeversammlungsbeschlüsse ordnungsgemäss vollzogen worden sind. 
Die GPK erstattet der Gemeindeversammlung oder der sachlich zuständigen Aufsichtsinstanz 
jeweils im ersten Halbjahr des Folgejahres Bericht (Gemeindegesetz § 102). 
 
 

Zusammensetzung der GPK 
 
Die GPK setzte sich 2008 zusammen aus Kurt Schmidlin (Präsident), Claudia Arnet,  
Urs Leugger, Balz Stückelberger (ab 18. August 2008), Heidi Portmann (Aktuarin). 
 
 
Prüfungsgeschäfte: 
 

Einhaltung der Gemeindeversammlungsbeschlüsse  
 
Die GPK hat mit der Gemeindeverwalterin den Vollzug folgender aus dem Jahr 2007 hängigen 
Beschlüsse sowie der Gemeindeversammlungsbeschlüsse 2008 besprochen und deren Vollzug 
geprüft: Für den Neubau Gemeindewerkhof inkl. Einstellhalle Dornwydenweg wurde das Präqualifi-
kationsverfahren durchgeführt und drei Architekturbüros zur Projekteingabe eingeladen; der Um-
bau des Werkhofgebäudes General Guisan-Strasse in ein Feuerwehrmagazin kann erst nach dem 
Neubau/Wegzug des Werkhofs erfolgen; die Anpassung der Wasser- und Abwassergebühren so-
wie die Streichung der Beiträge an die Abwasserbeseitigung wurde vom Regierungsrat am 22. Mai 
2008 genehmigt bzw. zur Kenntnis genommen; der Quartierplan Neumatt wurde vom Regierungs-
rat am 12. August 2008 genehmigt; die Kaufverträge für das Hilfeleistungsfahrzeug und das Pio-
nierfahrzeug der Feuerwehr wurden am 30. Dezember 2008 unterzeichnet, der definitive Beitrag 
der basellandschaftlichen Gebäudeversicherung wird erst nach Auslieferung der Fahrzeuge fest-
gelegt und ausbezahlt, voraussichtlich im Dezember 2009; die mit der Revision der Feuerwehr-
entschädigungen verbundenen Änderungen im Feuerwehrreglement und im Anhang 3 des Perso-
nalreglements sind am 27. April 2009 dem Regierungsrat zur Genehmigung eingereicht worden; 
Gleiches gilt für die im Zusammenhang mit der Schaffung des Bevölkerungsschutzverbunds «ZSO 
Birs» stehenden Änderungen in der Gemeindeordnung und des Verwaltungs- und Organisations-
reglements; der Quartierplan «Gebiet Bahnhof Dornach-Arlesheim» wurde vom Regierungsrat am 
7. April 2009 genehmigt; für die Sanierung und den Umbau Schulhaus Gerenmatte 2 hat der 
Gemeinderat am 2. Dezember 2008 die Projektorganisation genehmigt; bei der Einrichtung eines 
Baurechts im «Gewerbegebiet im Tal» findet die Evaluation des Baurechtsnehmers statt. 
Die GPK stellt fest, dass die Gemeindeversammlungsbeschlüsse ordnungsgemäss protokolliert 
und in der gegebenen Frist eingeleitet wurden. Die Jahresrechnung 2007 und der Voranschlag 
2009 wurden fristgerecht bei der Kantonsbehörde eingereicht und haben passiert. 
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Begegnungszone Arlesheim: Einführung und Wirkungsko ntrolle 
 
Das «Leitbild 2020» der Gemeinde Arlesheim sieht die Schaffung von Begegnungszonen im Dorf-
kern und beim Bahnhof Dornach-Arlesheim vor. Einen wichtigen Anstoss zur Umsetzung gab im 
Frühjahr 2004 der Arlesheimer Gewerbe- und Industrieverein AGIV mit seiner Studie «Aufwertung 
Ortskern Arlesheim – weitere Optimierungsmöglichkeiten für Fussgänger», welche er beim Ge-
meinderat einreichte. Der Bericht sieht u. a. die Einrichtung einer Begegnungszone vom Dorfplatz 
über die Hauptstrasse zum Bach- und Mattenhofweg vor (Tempo 20, Fussgängervortritt). Die Ver-
kehrskommission unterstützte die wesentlichen Punkte der Studie; insbesondere die Idee einer 
Begegnungszone im Dorfkern wurde begrüsst, worauf ein unabhängiger Fachingenieur mit der 
Ausarbeitung eines Gutachtens für die Einführung einer Begegnungszone betraut wurde. Auf Ba-
sis des Gutachtens und entsprechender Empfehlung der Verkehrskommission und des AGIV be-
schloss der Gemeinderat im April 2005 im Grundsatz, eine Begegnungszone einzuführen. 
Mit der Einführung der Begegnungszone wurden folgende Ziele verfolgt: Steigerung der Attraktivi-
tät des Ortskerns für Anwohnerschaft sowie für Kundschaft von Einkaufsläden und Restaurants, 
Erhöhung der Verkehrssicherheit (vor allem für Fussgängerinnen und Fussgänger), Verkehrsbe-
ruhigung, Verringerung der Attraktivität der Ortsdurchfahrt für Transitverkehr, genereller Vortritt für 
FussgängerInnen und eine Optimierung – wenn möglich Erweiterung – der Parkierungsmöglich-
keiten. Für die Projektsteuerung setzte der Gemeinderat eine Arbeitsgruppe mit Vertretungen aus 
AGIV, Anwohnerschaft, Altersverein, IG Velo (heute: Pro Velo), Gemeinderat, Gemeindeverwal-
tung und Ingenieurbüro ein. Zu diskutieren gab innerhalb der Arbeitsgruppe insbesondere das 
Ausmass der zukünftigen Begegnungszone. Sie einigte sich auf eine mittlere Variante nach dem 
Grundsatz, dass die Begegnungszone dort realisiert werden soll, wo dies aufgrund der baulichen 
Situation als sinnvoll erscheint. 
Bezüglich Signalisation war schon bald klar, dass man den Schilderwald im Rahmen der recht-
lichen Möglichkeiten bewusst klein halten wollte. Zudem sollten sich die Schilder wohltuend von 
Standardlösungen abheben; in einem internen Wettbewerb obsiegte die Plastik «Wo Menschen 
einander begegnen». Spezielle bauliche Massnahmen wurden keine durchgeführt. Die Kosten für 
Projektierung und Realisierung der Begegnungszone betrugen insgesamt 59 000 Franken, womit 
das Budget eingehalten werden konnte (Basis: Offerte des Unternehmers). Im Rahmen der Reali-
sierung der Begegnungszone konnten vier zusätzliche Parkplätze geschaffen werden. 
Interessensverbände und direkt Betroffene wie Anwohnerinnen und Anwohner wurden in die be-
gleitende Arbeitsgruppe integriert. Die Bevölkerung wurde mittels Berichten im Wochenblatt und 
über eine eigens eingerichtete Projektseite auf der Internetseite der Gemeinde über die wesent-
lichen Schritte auf dem Weg zur Begegnungszone informiert, zudem anlässlich einer Informations-
veranstaltung. Im Rahmen der öffentlichen Mitwirkung erfolgten keine Eingaben. Die Eröffnung 
wurde mit einer gross angelegten und sehr erfolgreichen «Usestuehlete» am 9. Juni 2007 gefeiert.  
Die im April 2008 während einer Woche durchgeführten Geschwindigkeitsmessungen an der Er-
mitagestrasse und an der Hauptstrasse belegen die Wirksamkeit der eingeführten Massnahmen. 
Im Vergleich zu Begegnungszonen in anderen Ortschaften handelt es sich um sehr gute Mess-
werte. 
Eineinhalb Jahre nach der Einführung der Begegnungszone kann folgende vorläufige Bilanz gezo-
gen werden: Gemäss Rücksprache der Gemeindebehörden mit Anwohnerschaft und Ladenbe-
sitzerinnen und -besitzern und auf Grund von Rückmeldungen aus dem AGIV scheint die Attrakti-
vität des Ortskernes tatsächlich gestiegen zu sein; die Akzeptanz der Massnahmen scheint konti-
nuierlich zuzunehmen. Der Verkehr fliesst merklich ruhiger. Hingegen ist das Verkehrsaufkommen 
nicht wesentlich gesunken. Das Vortrittsrecht für Fussgängerinnen und Fussgänger wird (noch) 
nicht in allen Bereichen der Begegnungszone gleich gut beachtet. Unfälle sind seit der Einführung 
der Begegnungszone keine zu verzeichnen. Damit die Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteil-
nehmer die Begegnungszone und die darin geltenden Verhaltensregeln weiterhin bzw. noch bes-
ser beachten, sind von der Gemeinde zusätzliche Massnahmen wie Plakataktionen vorgesehen. 



 63 

 
Die Einführung der Begegnungszone in Arlesheim ist somit aus Sicht der GPK eine Erfolgsge-
schichte. Durch den frühzeitigen Einbezug von Interessensverbänden und direkt Betroffenen und 
einer transparenten Information gegenüber der Bevölkerung wurde es möglich, ein Projekt zu ent-
wickeln, das sowohl bei spezifischen Anspruchsgruppen als auch bei der Bevölkerung auf breite 
Akzeptanz gestossen ist – dies in einem durchaus sensiblen und oft zu kontroversen Auseinander-
setzungen führenden Bereich. Mit geringsten baulichen Massnahmen (Setzen der Signale) konnte 
im Dorfkern ein neues Verkehrsregime mit einem sehr guten Kosten/Nutzen-Verhältnis eingeführt 
werden. Die inhaltlichen und finanziellen Vorgaben an das Projekt konnten eingehalten werden. 
Die Wirkungskontrolle zeigt, dass die getroffenen Massnahmen bisher die erwünschte Wirkung 
erzielen.  

Empfehlung: 

Für eine längerfristige Wirkungsüberprüfung empfiehlt die GPK, entsprechende Kontrol-
len/Messungen in periodischen Zeitabständen zu wiederholen. Die GPK begrüsst die Absicht der 
Gemeindebehörden, die Beachtung der Begegnungszone und ihrer Verhaltensregeln mit gezielten 
Massnahmen weiter zu fördern. 
 
 

Umgebung Jugendhaus: Konzept zur Abfallentsorgung 
 
Die GPK wurde aus der Bevölkerung gebeten, die Organisation der Pflege der Umgebung des 
Jugendhauses Arlesheim zu prüfen.  
Der Unterhalt der Umgebung des Jugendhauses ist in der Leistungsvereinbarung zwischen der 
Gemeinde Arlesheim und dem Trägerverein Jugendhaus erwähnt. Unter Punkt 3.2.3. steht: «Der 
Unterhalt des Grundstücks wird nach Absprache vom Verein, von der Gemeinde und den Schulen 
getragen.» In der revidierten Leistungsvereinbarung von 2006 wurde dieser Punkt ohne Ände-
rungen übernommen. Weitere schriftliche Vereinbarungen bestehen nicht. 
Die Leistungsvereinbarung regelt, dass die Leitung des Jugendhauses während der Öffnungszei-
ten für die Reinigung der Umgebung zuständig ist. Der Werkhof stellt die Infrastruktur wie Kübel 
und Reinigungswerkzeuge zur Verfügung. Der Schulhausabwart hat Aufsichtsfunktion über das 
Grundstück und meldet spezielle Vorkommnisse ausserhalb der Öffnungszeiten des Jugendhau-
ses der Leitung.  
Diese Regelung wurde mit der Inkraftsetzung der Leistungsvereinbarung 2002 eingeführt. Vorher 
war diese Aufgabe beim Werkhof angesiedelt. An einer Sitzung mit Vertreterinnen und Vertretern 
von Gemeinde, Jugendhaus, Gemeindepolizei und Schule wurde beschlossen, dass die Eigenrei-
nigung durch das Jugendhaus Arlesheim erfolgt, was dessen Unabhängigkeit aber auch dessen 
Verantwortungspflicht stärkt. 
Gemäss Einschätzung der Gemeinde und Leitung des Jugendhauses funktioniert diese Eigenrei-
nigung während den Öffnungszeiten des Jugendhauses gut. Da das Grundstück frei zugänglich ist, 
kann aber nicht ausgeschlossen werden, dass Verunreinigungen ausserhalb der offiziellen Öff-
nungszeiten vorkommen. Die Verursacherinnen und Verursacher sind aus Erfahrung nicht unbe-
dingt mit den Besucherinnen und Besuchern des Jugendhauses identisch. Vermehrte Kontrollen 
durch die Gemeindepolizei ausserhalb der Öffnungszeiten haben bisher nur eine örtliche Verla-
gerung des Problems bewirkt. Das heisst die Verunreinigungen treten dann an anderen Orten wie 
z. B. im Dorfkern oder beim Sportzentrum Hagenbuchen auf. 
Da ausserhalb der Öffnungszeiten des Jugendhauses und des Schulbetriebes keine regelmäs-
sigen Kontrollgänge stattfinden, kann das Areal an den Werktagen nach Betriebsschluss und von 
Samstagabend bis Montagmorgen ohne Aufsicht sein. Dann sind Verunreinigungen des Areals 
durch Dritte, d. h. durch Personen, die nicht zwingend das Jugendhaus besuchen, möglich. Eine 
Kontrolle und allfällige Reinigung durch den Werkhof würde einer Verunreinigung zwar Abhilfe 
schaffen, jedoch die Leitung des Jugendhauses wiederum aus der gewünschten Verantwortung 
entlassen.  Da das Jugendhaus jeweils am Montag geschlossen ist, kann die Jugendhausleitung 
frühestens am Dienstag mit den Aufräumarbeiten beginnen. 
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Die Umgebung des Jugendhauses ist wenig ansprechend oder einladend gestaltet. Beim Besuch 
bleibt ein ungepflegter Eindruck haften, dies nur schon auf Grund der allgemeinen Gestaltung, des 
Bodenbelages und des Altbaus.  
Grundsätzlich handelt es sich wohl um ein gesellschaftliches Problem, auch unter Littering be-
kannt. Dem allgemeinen Gut wird nicht Sorge getragen. Die Anforderungen und die Benützerinnen 
und Benützer ändern häufig. Hier versuchen das Jugendhaus und die Gemeinde, den wechseln-
den Bedürfnissen und Herausforderungen gerecht zu werden. Das Einbinden der Leitung und der 
Jugendlichen, für die ihnen zur Verfügung gestellten Anlagen verantwortlich zu sein, ist ein guter 
Ansatz. Allerdings führt die Mehrfachnutzung des Geländes mit dem Jugendhausbetrieb, Mittags-
tisch für Primar- und Oberstufe sowie der Nutzung als Treffpunkt für junge Erwachsene bis 30 Jah-
ren in den Randzeiten zu einer komplexen Verantwortlichkeit.  

Empfehlung: 

Die GPK empfiehlt das Konzept zur Abfallentsorgung periodisch zu überprüfen. So scheint es nicht 
effektiv, dass ausgebildete Sozialpädagoginnen und -pädagogen Kerntätigkeiten des Werkhofes 
übernehmen. Bezüglich Umgebung wäre eine Neugestaltung wünschenswert, möglich auch mit 
Freiwilligenarbeit der Jugendlichen und Unterstützung durch den Werkhof. Dies könnte Nutzerin-
nen und Nutzer zusätzlich motivieren, dem Jugendhaus und dessen Umgebung Sorge zu tragen.  
 
 

Aufgaben, Organisation und Tätigkeit der Kommission en 
 
Die GPK untersuchte die Aufgaben, die Organisation und die Tätigkeit der beratenden Kommissio-
nen des Gemeinderats gemäss §104 des Gemeindegesetzes (GG). Dazu gehören die Baukom-
mission, die Finanzplankommission, die Naturschutzkommission, die Umweltschutzkommission, 
die Ortskernkommission und die Verkehrskommission.  
Dabei stellte die GPK zunächst fest, dass nicht alle Kommissionen über eine ausreichende 
Rechtsgrundlage verfügen. Das Gemeindegesetz schreibt vor, dass die Tätigkeit der beratenden 
Kommissionen in einem Gemeindereglement geregelt wird.  
Bei der Wahl der Kommissionsmitglieder achtet der Gemeinderat auf die Sicherstellung der Fach-
kompetenz sowie auf eine ausgewogene Vertretung der politischen Parteien. Deren Vertretung 
erfolgt nach Massgabe des Ergebnisses der jeweils letzten Gemeindewahlen. Dabei sind in der 
aktuellen Amtsperiode die FDP und die CVP übervertreten. Die SVP stellt keine Kommissions-
vertreterinnen und -vertreter.  
In Bezug auf Art und Umfang der Beratungstätigkeit sind zwischen den verschiedenen Kommis-
sionen erhebliche Unterschiede auszumachen. Die Bau-, Ortskern- und Verkehrskommission er-
halten konkrete Sachgeschäfte resp. Gesuche vorgelegt, prüfen diese und geben zu Handen des 
Gemeinderats Empfehlungen ab. Der Finanzplankommission kommt die Aufgabe eines Konsulta-
tivgremiums im Sinne eines Sparring-Partners des Gemeinderates bei der Festlegung der finanz-
politischen Leitlinien zu. Die Tätigkeit der Umweltschutzkommission geht weit über die Beratung 
des Gemeinderats hinaus, indem sie – im Auftrag des Gemeinderates – Veranstaltungen und Ak-
tionen (Heizungsoffensive, Sondermüll-Aktion, Clean up Day etc.) durchführt sowie in eigenem 
Namen Öffentlichkeitsarbeit betreibt (Beiträge im Wochenblatt, Standaktionen am Dorfmarkt) und 
damit über weite Strecken eine Verwaltungstätigkeit im Bereich Umweltschutz wahrnimmt. Glei-
ches gilt teilweise für die Naturschutzkommission.  
Die GPK kommt aufgrund der Analyse der Sitzungsprotokolle zum Schluss, dass in den Kommis-
sionen eine qualitativ hoch stehende und für den Gemeinderat wertvolle und hilfreiche Arbeit ge-
leistet wird. Bei der Ortskernkommission kam es aufgrund einer nicht optimalen Sitzungsdisziplin 
zu Verzögerungen in der Bearbeitung der Pendenzen sowie zu Problemen bei der Prüfung resp. 
Bearbeitung eines Bauvorhabens im Ortskern. Zudem erachtet die GPK aufgrund der personellen 
Zusammensetzung der Ortskernkommission eine klare Regelung in Bezug auf den Ausstand an 
Sitzungen als besonders wichtig.  
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Mit durchschnittlich rund 17 000 Franken Sitzungsgeldern (Totalbetrag für die sechs untersuchten 
Kommissionen p. a.) während der letzten fünf Jahren erscheinen die Kosten für die Tätigkeit der 
beratenden Kommissionen moderat. Dies gilt vor allem in Relation zu den Kosten, die entstehen 
würden, wenn die entsprechende Beratungstätigkeit durch Gemeindepersonal oder externe Exper-
tisen erbracht würde.  

Empfehlungen:  

Die GPK empfiehlt dem Gemeinderat die Schaffung eines neuen Reglements über die Kommis-
sionen, in dem die Rechtsgrundlagen und die verschiedenen formellen Aspekte der Kommis-
sionstätigkeit (z. B. Stimmrecht und Quoren an Sitzungen, Ausstandsregelung, Geheimhaltung 
etc.) geregelt werden. Zudem empfiehlt die GPK dem Gemeinderat zu prüfen, ob aufgrund der 
Tätigkeit der Umwelt- und Naturschutzkommission eine Anpassung der organisatorischen und 
rechtlichen Grundlagen notwendig ist. Schliesslich ist bei der Ortskernkommission eine höhere 
Sitzungsdisziplin sicherzustellen.  
 
 

Kindergarten und Primarschule: Ausgewählte Aspekte des Schulprogramms  
und Präsenzzeiten 
 
Schulprogramm 

Die GPK prüfte die Erstellung eines Leitbildes und eines Konzepts über die Gesundheitsförderung 
sowie die interne Evaluation an den Kindergärten und an der Primarschule aufgrund des Schul-
programms. Dieses ist im Handbuch für Schulräte und Schulleitungen festgehalten, basiert auf 
dem Bildungsgesetz und wird vom Amt für Volksschulen herausgegeben.  
Die Erstellung eines Leitbilds ist fakultativ. Das Dokument soll gemäss Handbuch zeigen, welches 
Profil sich die Schule geben will, d. h. welche Werte und Haltungen ihr wichtig sind. An diesem 
Führungsinstrument für Schulrat, Schulleitung wie Lehrpersonal arbeitet die Schulleitung. 
Die Schule beabsichtigt, 2009 das Leitbild fertig zu stellen und zu veröffentlichen. 
Die Erstellung eines Konzepts über die Gesundheitsförderung ist obligatorisch. Das Konzept 
wurde erarbeitet, und die gemäss Handbuch geforderte Veröffentlichung erfolgte durch Publikation 
im Internet. Zudem führte die Schulleitung die Aktion «Schule bewegt» für die Jahre 2007/2008 
durch, welche sie mit einem Zirkus startete. Elemente aus «Schule bewegt» sollen laut Schullei-
tung laufend in den Schulunterricht integriert und nicht nur in einer Intensivwoche abgehandelt 
werden. Über die Aktion «Schule bewegt» im Kindergarten wurde im Wochenblatt berichtet.  

Empfehlung: 

Die GPK empfiehlt, alle Aktionen z. B. im Wochenblatt zu veröffentlichen und die Texte zu archivie-
ren. Die interne Evaluation, ebenfalls obligatorisch durchzuführen, umfasst drei Elemente:  
1. Selbstevaluation der Schule als Gesamtorganisation (Lernergebnisse, Schulklima,  
 Führung der Schule)  
2. Selbstevaluation der Lehrpersonen (Aspekte des Unterrichts) und  
3. Mitarbeitergespräch. Die Vorgaben zur internen Evaluation im Bildungsgesetz und im Handbuch 

lassen einen sehr grossen Umsetzungsspielraum offen. Die GPK hat von der Schulleitung 
erfahren, dass eine interne Evaluation gemäss den erwähnten drei Schritten stattfindet. Da es 
sich bei der internen Evaluation aus Sicht der GPK um ein wichtiges Element im Rahmen der 
Qualitätssicherung und der Weiterentwicklung der Arlesheimer Schulen handelt, beabsichtigt 
sie, die interne Evaluation im kommenden Berichtsjahr gesondert zu prüfen.  
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Einhaltung der Präsenzzeit und der Schulschlusszeit  

Die GPK prüfte auf Hinweise von Eltern schulpflichtiger Kinder die Einhaltung der Präsenzzeit 
nach der Zehn-Uhr-Pause und der Schulschlusszeit in der Primarschule. 
Gemäss Bildungsgesetz § 71 unterrichten Lehrerinnen und Lehrer ihre Schülerinnen und Schüler 
im Rahmen der Lehrpläne und des Schulprogramms. Die GPK hat festgestellt, dass die Lehrper-
sonen der Primarschule, mit wenigen Ausnahmen, die Präsenzzeit nach der Zehn-Uhr-Pause im 
Unterricht nicht einhalten. Eine verspätete Präsenz in den Klassen stellt sowohl einen Verstoss 
gegen die allgemeine Obhutspflicht der Schule gegenüber Schülerinnen und Schülern als auch 
gegen den Berufsauftrag der Lehrpersonen dar. Zudem steht bei einem Notfall den Kindern keine 
Lehrperson zur Verfügung. 
Die GPK bemängelt auch die nicht regelmässig und überall eingehaltene Schulschlusszeit am 
Nachmittag. Die Erziehungsberechtigten sind darauf angewiesen, dass ihre Kinder die Schule ge-
mäss dem Stundenplan verlassen können. 
Gestützt auf § 102a Absatz 2 des Gemeindegesetzes empfiehlt die GPK dem Schulrat, entspre-
chende Massnahmen zu ergreifen und dafür zu sorgen, dass die Präsenzzeit und die Schul-
schlusszeit eingehalten werden.  
 
Die GPK ist bereit, Anregungen und Beanstandungen aus der Bevölkerung zu prüfen und Bericht 
zu erstatten. Sie schliesst ihren Tätigkeitsbericht mit einem Dank an die Behörden und die Ver-
waltung für die gute Zusammenarbeit. 
 
 

Abstimmungen 
 

Eidg. Abstimmungen (Resultate in Arlesheim) 
 Ja: Nein: 
24. Februar  Volksinitiative vom 9. November 2005 „Gegen 

Kampfjetlärm in Tourismusgebieten"  985 1'588 

Bundesgesetz vom 23. März 2007 über die 
Verbesserungen der steuerlichen Rahmenbe- 
dingungen für unternehmerische Tätigkeiten 
und Investitionen «Unternehmenssteuer- 
reformgesetz II»  1'149 1'370 

Stimmbeteiligung: 45,4 % 

1. Juni Volksinitiative vom 18. November 2005 
für demokratische Einbürgerungen  661 2'164 

Volksinitiative vom 11. August 2004 Volks- 
souveränität statt Behördenpropaganda  484 2'263 

Verfassungsartikel vom 21. Dezember 2007 
für Qualität und Wirtschaftlichkeit in der 
Krankenversicherung  707 2'045 

Stimmbeteiligung:  48,3 % 
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30. November Volksinitiative «Für die Unverjährbarkeit 
pornografischer Straftaten an Kindern» 1'599 1'424 

Volksinitiative «Für ein flexibles AHV-Alter»  1'221 1'828 

Volksinitiative «Verbandsbeschwerderecht: 
Schluss mit der Verhinderungspolitik - Mehr 
Wachstum für die Schweiz!»  700 2'281 

Volksinitiative «Für eine vernünftige Hanf-Politik 
mit wirksamem Jugendschutz»  998 1'886 

Änderung vom 20. März 2008 des Bundegesetzes 
über die Betäubungsmittel und die psychotropen 
Stoffe (Betäubungsmittelgesetz)  2'386 563 

Stimmbeteiligung: 53,0 % 

 
 

Kantonale Abstimmungen (Resultate in Arlesheim) 

 
24. Februar Änderung vom 19. April 2007 des Finanzhaus- 

haltsgesetzes (Defizitbremse) 1'889 489 

 Stimmbeteiligung: 45,4 % 

1. Juni  Teilrevision vom 24. Januar 2008 des Gesetzes 
über die Verfassungs- und Verwaltungsprozess- 
ordnung (Verwaltungsprozessordnung, VPO)  2'145 330 

Formulierte Gesetzesinitiative vom 15. Januar 
2007 für die Abschaffung der Fachstelle für 
Gleichstellung von Mann und Frau  835 1'861 

Stimmbeteiligung: 48,3 % 

28. September  Landratsbeschluss vom 10. Januar 2008 betref- 
fend Finanzierungsbeiträge des Kantons Basel- 
Landschaft zu Gunsten des Projektes 
«Messezentrum Basel 2012»  1'297 741 

Formulierte Gesetzesinitiative vom 24. Januar 
2007 für einen leistungsstarken Öffentlichen 
Verkehr (ÖV Initiative)  905 1'222 

Stimmbeteiligung: 37,1 %
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30. November Frage 1 
Formulierte Verfassungsinitiative  vom 11. 
Januar 2007 «Ja, Bildungsvielfalt für alle»  966 1'962 

Frage 2 
Änderung vom 11. September 2008 des 
Bildungsgesetzes (Gegenvorschlag)  1'735 1'122 

Stichfrage: Initiative Gegenvorschlag 
 905  1'796 

Stimmbeteiligung: 53,0 % 

 
 

Gemeindeversammlungen 
 
16. April  Protokoll der Gemeindeversammlung vom 22. November 2007; Genehmigung: 

Genehmigt. 
 
 Quartierplan und –reglement „Neumatt“; Beschlussfassung: 
 Es wird einstimmig beschlossen; 
 Der Quartierplan „Neumatt“ und das dazugehörende Re glement werden 

genehmigt. 
 
 Diverses: 
  

Euro 2008 
Gemäss plant Arlesheim keine speziellen Aktivitäten zur Euro 2008. Die Ge-
meinde unterstützt jedoch private Anlässe mit der preisgünstigen Abgabe von 
Festgarnituren. Auch Anlässe auf der Allmend werden unterstützt, sofern diese 
öffentlich sind.  
 
Sekundarschulstandort 
Ende Februar hat der Regierungsrat den Strategiebericht Sekundarschulstandort 
verabschiedet. Darin ist eine gemeinsamer Sekundarschulstandort München-
stein/Arlesheim vorgesehen. Am 14. Mai 2008 findet um 20.00 Uhr in der Aula 
der Gerenmattschule eine Informationsveranstaltung zu diesem Thema statt. In 
der Standortfrage bemüht sich Arlesheim um  eine konstruktive Zusammenarbeit 
mit Münchenstein. Gemeinderat, Schulrat und die beiden Schulleitungen werden 
eine Stellungnahme zum Bericht des Regierungsrates ausarbeiten. Ausserdem 
möchte der Gemeinderat eine Vertiefungsstudie in Auftrag geben. Diese soll vor 
allem die Auswirkungen auf die Gemeinden beleuchten. Ausserdem werden die 
Gemeinden unter der Leitung des VBLG nochmals das Gespräch mit Regie-
rungsrat Urs Wüthrich suchen, um eine tragbare Lösung für alle Beteiligten zu 
finden.  
 
Bahnhof Dornach-Arlesheim, Wellendach  
Der Landrat hat dem Bruttokredit  für die Sanierung des Bahnhofs Dornach-
Arlesheim zugestimmt. Er hat weiter auch dem Wellendach zugestimmt. Die 
Mehrkosten von rund Fr. 500 000.-- werden zwischen dem Kanton und den Ge-
meinden Arlesheim und Dornach aufgeteilt.  
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Feuerwehr, Unfall mit Pionierfahrzeug 
Das Pionierfahrzeug der Feuerwehr ist in einem Unfall stark beschädigt worden. 
Gegenwärtig werden Abklärungen über entsprechende Ersatzmöglichkeiten vor-
genommen. Die Sicherheit der Bevölkerung ist aber auf jeden Fall gewährleistet.  
 
Zivilschutzverbund mit Reinach 
Der Gemeinderat wird an der Gemeindeversammlung vom 23. Juni eine Vorlage 
für einen gemeinsamen Zivilschutzverbund mit Reinach zur Abstimmung bringen. 
Das Projekt ist auf guten Weg. 
 
Gemeindewahlen 2008 
Gemeindepräsident Karl-Heinz Zeller Zanolari dankt im Namen seiner Kollegin-
nen und Kollegen für die Wahl in den Gemeinderat und das damit verbundene 
Vertrauen. Gemeinderat Ruedi Brandenberger gratuliert Karl-Heinz Zeller Zano-
lari zur erneuten Wahl zum Gemeindepräsidenten.  

 
23. Juni Protokoll der Gemeindeversammlung vom 16. April 2008; Genehmigung: 

Genehmigt. 
 
 Entschädigung Feuerwehr, Feuerwehrreglement Revision §§ 37 und 38, 

Personalreglement Teilrevision Anhang 3; Beschlussfassung: 
 Es wird einstimmig beschlossen;  

1. Das Feuerwehrreglement wird wie folgt ergänzt: 
Sold  

 § 37 Abs. 1 neu; 
 1) Für die persönliche Dienstleistung wird ein Sold au sbezahlt. Dieser 

beträgt: 
 - Übungssold  pro Stunde  Fr.   30.00 
 - Einsatzsold tagsüber* pro Stunde  Fr.   40.00 
 - Einsatzsold nachts  pro Stunde  Fr.   60.00 
 - an Sonn- und Feiertagen pro Stunde  Fr.   60.00 
 - Sonn- und Feiertagspikett pro Wochenende (24h) F r. 150.00 
 *06 00h – 22 00h 

Entschädigungen  
 § 38 Abs. 1 neu; 
 Für folgende Funktionen wird ein Fixum gemäss § 43  bis 47 des 

Personalreglements vom 21. Juni 2001 ausbezahlt: 
 - Kommandant oder Kommandantin 
 - Kdt Stellvertreter oder Kdt Stellvertreterin 
 - Zugführer und Zugführerinnen 
 - Fourier oder Fourierin 
 - Feldweibel oder Feldweibelin 
 Für weitere Funktionen und Aufgaben setzt der Geme inderat die 

Entschädigungen fest. 

 § 38 Abs. 2 neu; 
 Kursteilnehmer und Kursteilnehmerinnen, Delegierte n usw. wird ein Tag-

geld gemäss Anhang 3 des Personalreglements vom 21.  Juni 2001 aus-
gerichtet. 
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2. Das Personalreglement Anhang 3 wird geändert wie  folgt: 

Jahrespauschale übrige Funktionen 
Feuerwehr 

 - Kommandant/in Fr. 10'000.00 
 - Kdt-Stellvertreter/in Fr.   5'000.00 
 - Zugführer/innen Fr.   2'000.00 
 - Feldweibel/in Fr.   3'300.00 
 - Fourier/in Fr.   1’000.00 

3. Die Änderungen treten nach der Genehmigung durch  die Finanz- und 
Kirchendirektion des Kantons Basel-Landschaft per 1 . Juli 2008 in Kraft.  

 
Feuerwehr, Anschaffung Hilfeleistungsfahrzeug (Ersatz Tanklöschfahrzeug); Ge-
nehmigung eines Sonderkredits von Brutto Fr. 600 000.00: 
Es wird einstimmig beschlossen; 
Für die Anschaffung eines Hilfeleistungsfahrzeuges (HLF) für die Feuer-
wehr wird ein Sonderkredit von brutto Fr. 600 000.0 0 bewilligt. Es wird zur 
Kenntnis genommen, dass die Gemeinde dank des Subve ntionsbeitrages 
der Basellandschaftlichen Gebäudeversicherung von 2 0 % bzw.  
Fr. 120 000.00 mit netto Fr. 480 000.00 belastet wi rd.  
 
Feuerwehr, Ersatzbeschaffung Pionierfahrzeug; Genehmigung eines Sonderkre-
dits von Brutto Fr. 380 000.00: 
Es wird einstimmig beschlossen; 
Für die Ersatzbeschaffung eines Pionierfahrzeuges f ür die Feuerwehr wird 
ein Sonderkredit von brutto Fr. 380 000.00 beschlos sen. Es wird zur Kennt-
nis genommen, dass die Gemeinde nach Abzug der Vers icherungsleistun-
gen und nach Abzug der Subventionen der Gebäudevers icherung netto mit 
ca. Fr. 130 000.00 belastet wird. 
 
Bevölkerungsschutzverbund „BSV Birs“; Beschlussfassung: 
Es wird einstimmig beschlossen;  
1. Der Vertrag zwischen den Gemeinden Arlesheim und Re inach über den 

gemeinsamen Bevölkerungsschutzverbund BSV „Birs“ wi rd genehmigt.  

2. Der Vertrag tritt nach der Genehmigung durch die  Justiz-, Polizei- und 
Militärdirektion des Kantons Basel-Landschaft per 1 .1.2009 in Kraft. 

3. Die Zivilschutzkommission wird aufgehoben. § 2 A bs. 2 lit. d) der 
Gemeindeordnung und § 7 Abs. 1 lit. i) des Verwaltu ngs- und Organisa-
tionsreglements werden gestrichen. 

 
Rechnung 2007; Genehmigung: 
Es wird einstimmig beschlossen; 
Die Jahresrechnung 2007 wird mit der vorgeschlagene n Gewinnverwen-
dung genehmigt. 
 
Bericht der Geschäftsprüfungskommission pro 2007; Kenntnisnahme: 
Der Bericht 2007 der Geschäftsprüfungskommission wi rd zur Kenntnis ge-
nommen. 
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Diverses: 
 
Begegnungszone im Dorf 
Es sind erneut während einer Woche versteckte Geschwindigkeitsmessungen 
durchgeführt worden. 85 % der Fahrzeuge fuhren 25 km/h oder weniger. Dies ist 
ein sehr gutes Ergebnis. Zur weiteren Verbesserung wurden zusätzliche Boden-
markierungen angebracht. Im September findet eine Arbeitsgruppensitzung statt, 
an der die Situation in der Begegnungszone nochmals analysiert wird. 
 
Bahnhof Dornach-Arlesheim 
Gegenwärtig läuft das Landumlegungsverfahren, welches recht komplex ist. Aus-
serdem ist im Kanton Solothurn noch eine Einsprache gegen das Projekt hängig. 
Die Bruttokosten für die Gemeinde Arlesheim belaufen sich auf rund 2 Mio. Fran-
ken, inkl. des Wellendaches. 
 
Sekundarschulstandort 
Es hat eine Anhörung mit Regierungsrat Urs Wüthrich stattgefunden. Gemeinde-
rat und Schulrat haben dabei die Ergebnisse aus dem Ergänzungsbericht der 
Gemeinde vorgestellt. Der Bericht beleuchtet vor allem Aspekte bezüglich der 
Schülerprognosen 2015, das Angebot für neuen Sekundarschulraum in der Ge-
meinde Arlesheim und die Bewertung der Standortfrage in ihren Auswirkungen 
auf die Gemeinden. Grundsätzlich hält der Gemeinderat an den bisherigen 19 
Sekundarschulstandorten fest und spricht sich gegen eine Reduktion auf 16 
Standorte aus. Die  Gemeinde Dornach bzw. der Kanton Solothurn sollen in die 
Planung mit einbezogen werden. 
 
Abgabe einer Parzelle im Tal im Baurecht 
Die Parzelle neben der Überbauung Schappe soll im Baurecht an Dritte abgege-
ben werden. Eine entsprechende Ausschreibung wird demnächst erfolgen. 
 
Verabschiedung von Gemeinderat Peter Vetter 
Peter Vetter tritt nach 4-jähriger Amtszeit aus dem Gemeinderat zurück. Peter 
Vetter war für den Bereich Bildung und Familie zuständig. In seiner Arbeit zeich-
nete er sich besonders durch seine fundierten Sachkenntnisse und seine kri-
tische Betrachtungsweise der Dinge aus. Er ist in den Schulrat gewählt worden 
und kann dort seine politische Erfahrung bestens einbringen. Peter Vetter hat 
nun etwas mehr Zeit für Familie, Beruf und Freizeit. Gemeindepräsident Karl-
Heinz Zeller Zanolari dankt im Namen des Gemeinderates Peter Vetter für seine 
Arbeit und wünscht ihm für die Zukunft alles Gute. Peter Vetter wird mit einem 
Blumenstrauss und Applaus von der Versammlung verabschiedet. 

 
13. November Protokoll der Gemeindeversammlung vom 23. Juni 2008; Genehmigung: 

Genehmigt. 
 

Sanierung und Umbau Schulhaus Gerenmatte 2, Kreditbegehren von  
Fr. 8 798 600.--; Beschlussfassung: 
Mit 118 Ja-Stimmen bei 8 Nein-Stimmen und 36 Enthaltungen wird beschlossen; 
Für die Gesamtsanierung des Schulhauses Gerenmatte 2 wird ein Brutto-
kredit von  Fr. 8 798 600.-- bewilligt. 
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Parzelle Grundbuch Nr. 4959, Gewerbegebiet Im Tal, Errichtung eines Bau-
rechts; Beschlussfassung: 
Mit grossem Mehr bei 1 Nein-Stimme und vereinzelten Enthaltungen wird be-
schlossen; 
Der Gemeinderat wird ermächtigt, die Parzelle Nr. 4 959 GB Arlesheim (2011 
m²) im Baurecht zu marktgemässen Bedingungen an ein en Bewerber bzw. 
eine Bewerberin seiner Wahl abzugeben. 
 
Parzelle QP Bahnhof Dornach-Arlesheim Nr. 1.1, Nr. 1.2 (Anteil Gemeinde und 
Nr. 13.1 T, Gebiet Bahnhof Dornach Arlesheim, Verkauf; Beschlussfassung: 
Mit grossem mehr bei wenigen Enthaltungen wird beschlossen; 
Der Gemeinderat wird ermächtigt, die Parzellen Nr. 1.1, Nr. 1.2 und Nr. 13.1 
T (3529 m²) Quartierplan Bahnhof Dornach-Arlesheim,  an Käufer bzw. Käu-
ferinnen seiner Wahl zu einem marktüblichen Preis z u verkaufen. 
 
Finanzplan 2009 – 2013; Kenntnisnahme: 
Der Finanzplan 2009 – 2013 wird zur Kenntnis genomm en. 
 
Budget 2009; Beschlussfassung: 
Mit grossem Mehr bei wenigen Enthaltungen wird beschlossen; 
Zusätzliche Budgetierung von Fr. 4 300.-- (10 x Fr.  430.--) für die Bezahlung 
der Umweltschutzabonnemente des Tarifverbundes Nord westschweiz für 
Jugendliche, welche unfreiwillig und ohne eigenes V erschulden die Sekun-
darschule in einer anderen Gemeinde ausserhalb des Schulkreises Arles-
heim besuchen müssen. 
 
Mit grossem mehr wird beschlossen;  
Der Voranschlag 2009 wird mit folgender Änderung ge genüber der Vorlage 
genehmigt: 

 Neu Fr. 4 300.-- (10 x Fr 430.--) für die Bezahlun g der Umweltschutzabonne-
mente des Tarifverbundes Nordwestschweiz für Jugend liche, welche un-
freiwillig und ohne eigenes Verschulden die Sekunda rschule in einer ande-
ren Gemeinde ausserhalb des Schulkreises Arlesheim besuchen müssen. 
Damit ergibt sich bei einem Aufwand von neu  
Fr. 39 988 300.-- und einem Ertrag von Fr. 39 365 2 00.-- ein Defizit von neu  
Fr. 623 100.-- 
 
Mit grossem Mehr bei 1 Enthaltung werden die Gemeindesteuersätze wie folgt 
beschlossen; 

a) Die Einkommens und Vermögenssteuer natürlicher P ersonen beträgt 45 
% der Staatssteuer (wie bisher). 

b) Die Ertrags- und Kapitalsteuer juristischer Pers onen betragen: 
Ertragssteuer; 4 % des Reinertrages (wie bisher) 
Kapitalsteuer; 3,5 ‰ des Kapitals 

c) Feuerwehrpflichtersatz; 7 % des Gemeindesteuerbe trages (wie bisher) 
 
Diverses: 
 
Neubau Werkhof / Tiefgarage 
Für 100 der 130 Parkplätze sind Reservierungen eingegangen. Die Tiefgarage 
kann somit gebaut werden. Aus der Präqualifikation sind drei Bewerber mit der 
Erarbeitung des Projektes gemäss Wettbewerbsprogramm beauftragt worden. 
Die AGIV hat sich in diesem Zusammenhang nochmals dafür ausgesprochen, 
dass auch Firmen aus Arlesheim berücksichtigt werden. 
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Bahnhof Dornach-Arlesheim 
Die notwendigen Verträge konnten rechtzeitig unterzeichnet werden. Das Projekt 
ist auf guten Weg und macht rasche Fortschritte.  
 
Wahl der Kommissionen durch den Gemeinderat 
Der Gemeindpräsident spricht an dieser Stelle allen Mitgliedern von Behörden, 
Kommissionen und Fachgruppen seinen Dank für die geleistete Arbeit in der zu 
Ende gehenden Amtsperiode aus. Ende November werden die Kommissionsmit-
glieder für die Amtsperiode 2009 – 2012 gewählt.  
 
Mietzinsbeiträge 
Herr Roland Lienhard weist darauf hin, dass die Mieten für die neuen Woh-
nungen im Alters- und Pflegeheim Obesunne sehr teuer und für viele der frühe-
ren Bewohnerinnen und Bewohner kaum finanzierbar sind. Das bestehende 
Mietzinsbeitragsreglement sieht keine Beiträge an Bezüger und Bezügerinnen 
von Ergänzungsleistungen vor. Die Gemeinde ist gegenwärtig daran, das beste-
hende Mietzinsreglement zu überarbeiten. Im Rahmen dieser Revision könnten 
Massnahmen zur finanziellen Unterstützung festgelegt werden.  

Herr Roland Lienhard stellt gemäss § 68 des Gemeindegesetzes folgenden An-
trag: 

„Der Satz, das Mietzinsbeiträge subsidiär zu Ergänzungsleistungen 
sind, soll bei der Revision des Mietzinsbeitragsreglements der Ge-
meinde Arlesheim gestrichen werden. “ 

Der Gemeindepräsident nimmt das Anliegen entgegen. Er erklärt, dass entweder 
an der nächsten Gemeindeversammlung eine Vorlage zu Revision des Mietzins-
beitragsreglements zum Beschluss oder der Antrag von R. Lienhard zur Erheb-
lichkeitserklärung unterbreitet wird.  
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Wahlbehörde / Amtsdauer  
 
 Wahlbehörde Amtsdauer 
 
Gemeinderat Volk 01.07.2008 – 30.06.2012 
Gemeindekommission Volk 01.07.2008 – 30.06.2012 
Kommissionen der Einwohnergemeinde Gemeinderat  01.01.2009 – 31.12.2012 
Sozialhilfebehörde Volk 01.01.2009 – 31.12.2012 
Bürgerrat Volk 01.07.2008 – 30.06.2012 
Stiftungsrat Burg Reichenstein Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
 (1 Vertreter/in) 

Stiftungsrat Ermitage Arlesheim und Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Schloss Birseck (2 Vertreter/innen) 
Stiftungsrat Tagesheim Sunnegarte Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2010 
 (1 Vertreter/in) 
Stiftungsrat Zur Obesunne Gemeinderat  01.07.2008 – 30.06.2012 
 (1 Vertreter/in) 

Wahlbüro Gemeinderat  01.07.2008 – 30.06.2012 
Schulrat Volk 01.08.2008 – 31.07.2012 
Musikschulrat  Schulrat 01.08.2008 – 31.07.2012 
 
 
 
 
 
Spezielle Beamtungen: 
 
Beauftragte/r der Gemeinde 
für die Landwirtschaft Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Baumwärter/in Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Feuerschauer/in Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Feuerwehrkommandant/in Gemeinderat  
Förster/in Bürgerrat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Friedensrichter/in Volk 01.04.2006 – 31.03.2010 
Gemeinschafts-Antennen-Gen. (GGA) Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Quartiermeister Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Pilzkontrolleur/in Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
Rebwärter/in Gemeinderat 01.07.2008 – 30.06.2012 
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Organisation der Gemeinde (Stand per 31.12.2008) 
 

Gemeinderat 
 
Präsidialdepartement 
Zeller Zanolari Karl-Heinz Gemeindepräsident  
Stv. Brandenberger Ruedi Präsidialgeschäfte, Gemeinderat, Vormundschaftsbehörde 
 Gemeindeversammlung, Gemeindekommission 
 Information, PR, Medien 
 Personal, Informatik, Arbeitssicherheit 
 Verwaltungsorganisation 
 Polizeiwesen, Ortspolizei 
 Jungbürgerfeier, 1. Augustfeier, Altersehrung, Gratulationen 
 Grundstückverkehr, Patente 
 Zusammenarbeit mit Kanton, Gemeinden und Bürgerge- 
 meinde, Verband Basellandschaftlicher  Gemeinden (VBLG) 
 Kirchenwesen 
 Spezialberatungen 
 Stiftung Ermitage Arlesheim und Schloss Birseck 
 

Finanzen und Kultur  
Brandenberger Ruedi  Vizepräsident  
Stv. Zeller Zanolari Karl-Heinz Finanzen und Steuern Rechnung, Budget, Finanzplan 
 Beiträge, Subventionen Rechnungsprüfungskommission 
 Kulturpflege Theater, Konzerte, Ortsmuseum, 
  Stiftung Ermitage Arlesheim  
  und Schloss Birseck 

   Vereinswesen Verkehrsverein, IGVA inkl. Sport- 
    Vereine 
   GGA Gemeinschaftsantennen-Genossenschaf 

 

Umwelt und Familie 
Wyss Daniel Natur- und Landschaftsschutz, Landschaftsplanung, 
Stv. Regez Marie Umweltschutz Gewässerschutz, Luft, 
  Feuerungskontrolle, Energie- 
  versorgung 
 Abfallbeseitigung Kehricht, Spezialabfuhren, 
  Giftbeseitigung 
 Land-/Forstwirtschaft inkl. Rebberg, Jagd und  
  Fischweid 
 Familien- und Jugendbe-  Stiftung Sunnegarte (Tagesheim, 
 ratung, familienexterne  Tagesfamilie, schulergänzende 
 Kinderbetreuung Tagesbetreuung)  
  Familienzentrum OASE 
  Jugendhaus, Jugendkonzept, 
  Soz.-pädagog. Begleitung 
 Spielplätze Anlagen und Unterhalt 
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Tiefbau und Verkehr 
Meury Daniela Strassen und Anlagen Projektierung, Ausbau und  
Stv. Kohler Martin  Unterhalt von Strassen, 
  Plätzen, Wanderwegen, Park- 
  anlagen, Rabatten,  
  öffentliche Beleuchtung 
 Sport Anlagen und Betrieb (Dreifach- 
  halle), Schwimmbad 
 Öffentlicher und  Verkehrsbetriebe BLT, 
 privater Verkehr Verkehrsregelung, Parking 
 Wasserversorgung Ausführungsplanung, 
  Unterhalt, Neuanlagen 
 Kanalisation Ausführungsplanung, 
  Unterhalt, Neuanlagen 
 Friedhof und Bestattungswesen 
 

Hochbau, Regional- und Ortsplanung, Standortpolitik  
Kohler Martin Privater und - Baugesuche 
Stv. Meury Daniela öffentlicher Hochbau Bau, Unterhalt und Vermietung 
  gemeindeeigener Liegenschaften, 
  Wartung 
 Standortpolitik Gewerbe, Handel- und Industrie  
  (AGIV), Vorort, Industrieverein 
 Regional- und Ortsplanungen 
 

Vormundschaftswesen, Soziales, Gesundheit 
Regez Marie  Vormundschaft und Sozialhilfe, Asylwesen 
Stv. Fritschi Anton soziale Wohlfahrt  Vormundschaftswesen, sozialer  
  Wohnungsbau, Mietzinsbeiträge, 
  Kinder- und Jugendzahnpflege 
 Gesundheit Altersfragen, Alters-/Pflegeheime, 
  Spitex, inkl. Mütter- und  
   Väterberatung 
 Burg Reichenstein 

 
 

Bildung, Sicherheit 
Fritschi Anton  Schulen Primar, Kindergarten, Sekundar 
Stv. Wyss Daniel  (inkl. Schulberatung, Logopädie, 
  Vorschulheilpädagogik, Schul- 
  sozialdienst), Musikschule 
 Erwachsenenbildung Deutschkurse, Nähkurse, 
  Gemeindebibliothek 
 Sicherheit Feuerwehr, Bevölkerungsschutz- 
  verbund Birs, Regionaler 
  Führungsstab (RFS), Militärwesen, 
  inkl. Schiesswesen 
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Geschäftsleitung 
 
Gemeindeverwalterin,   Fischer Barbara 
Leiterin Finanzen und Dienste 
 
Leiterin Vormundschaftswesen   Pongracz Leimer Beatrix 
und Soziales,  Rechtskonsulentin 
 
Leiter Raumplanung, Bau    Häner René  
und Umwelt, Bauverwalter 
 
 

Gemeindekommission 
 
Arnet Claudia, Präsidentin Bruggweg 61 
Messmer Monica, Präsidentin Terrassenstr. 1 (bis 30.06.2008) 
Brodbeck Peter, Vizepräsident In den Hagenbuchen 6 
Ammann Jürg Zinnhagweg 19 
Eckstein Yvonne Dr. Hofmattweg 20 
Fritschi Anton Dr. Bodenweg 28 (bis 30.06.2008) 
Gauch Andreas Reichensteinerstr. 8  
Kink Stephan Zinnhagweg 4 
Leugger Urs Hofmattweg 61  
Portmann Heidi Nullenweg 31 
Pulfer Regula Hofmattweg 83 
Rolli Simon Mattweg 175  
Schmidlin Kurt Neumattstr. 16a 
Spengler Neff Annette Hofmattweg 16 
Stückelberger Balz In der Schappe 7 (ab 01.07.2008) 
Sturzenegger Reto Mühlebodenweg 3  
von Heydebrand Sibylle Im Wiesenacker 10 (ab 01.07.2008) 

mit beratender Stimme: 
Born Alfred, Protokollführer Angensteinerweg 15 
 
 

Spezielle Vertretungen des Gemeinderates 
 
AGIV Arlesheimer Gewerbe- und Industrieverein Martin Kohler 
Arbeitsgruppe Altersarbeit Regez Marie 
BLT Baselland Transport AG Meury Daniela 
Domplatzbrunnengesellschaft Wyss Daniel 
EBM Elektra Birseck/IWB Industrielle Werke Basel Wyss Daniel 
Erwachsenen- und Jugendforum (OASE) Wyss Daniel 
Familien- und Jugendberatung Birseck Wyss Daniel 
GGA Gemeinschaftsantennen-Genossenschaft Brandenberger Ruedi 
IGVA Interessengemeinschaft der Vereine von Arlesheim Brandenberger Ruedi 
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Jugendhaus Wyss Daniel 
Kinderheim Sonnenhof, Kuratorium Zeller Karl-Heinz 
Musikschulrat Fritschi Anton 
Schulrat Fritschi Anton 
Sozialhilfebehörde Regez Marie 
Spitex Regez Marie 
Stiftungsrat Ermitage Arlesheim und Schloss Birseck Brandenberger Ruedi,  
 Zeller Karl-Heinz 
Stiftungsrat Sunnegarte Wyss Daniel 
Trägerschaft Dreifachsporthalle Meury Danielal 
VBLG Verband Basellandschaftlicher Gemeinden  Zeller Karl-Heinz, Fischer Barbara, 
 Fritschi Anton 
Verkehrsverein Brandenberger Ruedi 
Wohngenossenschaft Wolfmatten Portmann Heidi 

Gemeindekommission), 
 Regez Marie, Meury Daniela 
 
 

Spezielle Beamtungen 
 
Baumwärter Zwahlen Martin, Himmelried SO 
Beauftragter der Gemeinde für die Landwirtschaft Weidmann Matthias, Münchenstein 
Feuerungskontrolleur Nebiker Jürg 
Feuerwehrkommandant Pfetzer Stephan 
Förster Plattner Hansruedi, Münchenstein 
Friedensrichterin Maritz Lisbeth 
 Stv.; Lanz-à Porta Ursina, Münchenstein 

Gemeindeführungsstab (GFS), Leiter Kohler Martin  (bis 30.06.2008) 
 Fritschi Anton  (ab 01.07.2008) 

Kompostberaterinnen Boehm Mirjam 
 Pulfer Regula 
 Regez Marie   
Pilzkontrolleur Minder Kurt 
Quartiermeister Vögeli Hans 
Rebwärter Rediger Erich 
Schiessplatzkommission, Präsident Kink Franz 
Waldchef Kink Stephan 
Wasenmeister Bucher Fabian 
Zivilschutzkommandant ad interim Kilchherr Michel   
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Arbeitsgruppen 
 

Arbeitsgruppe Altersarbeit 

sistiert 
 
 

Arbeitsgruppe Begegnungszone 
 
Zeller Zanolari Karl-Heinz, Präsident Finkelerweg 18 
Meury Daniela, Vizepräsidentin Steinweg 11 
Aeschbach Maria Louise Reinacherweg 7 
Dietwiler Rainer, Protokollführer Mattenweg 50, 4143 Dornach SO 
Faller Dieter Dorfplatz 6 
Glaser Markus Ob dem Hügliacker 20, 4102 Binningen 
Honegger Adrian Obere Gasse 18 
Jenzer Christoph Ermitagestr. 16 
Schneeberger Urs Lehenmattstr. 202, 4052 Basel 
Schweizer Kathrin Bernhard Jaeggi-Str. 10, 4132 Muttenz 
 
 

Arbeitsgruppe Beleuchtungskonzept 
 
Meury Daniela, Präsidentin Steinweg 11 
Dietwiler Rainer, Protokollführer Mattenweg 50, 4143 Dornach SO 
Hak Jaromir Baselstr. 111 
Jehle Felix Rheinstr. 29, 4410 Liestal 
Runser Jörg Mattweg 73 
Wyss Daniel Weidenhofweg 8 
 
 

Arbeitsgruppe Zonenplanrevision 
 
Kohler Martin, Präsident Birkenstr. 7 
Häner René, Protokollführer Riedenweg 22, 4208 Nunningen 
Frei-Heitz Brigitte Unt. Rütschetenweg 47, 4133 Pratteln 
Haller Stefan Ermitagestr. 57 
Stingelin Peter Terrassenstr. 28 
Wronsky Dieter Zum wisse Segel 18 
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Kommissionen 
 

Baukommission 
 
Kohler Martin, Präsident Birkenstr. 7 
Häner René, Vizepräsident Riedenweg 22, 4208 Nunningen 
Gudenrath Stephan, Protokollführer Unterbiel 74b, 4418 Reigoldswil 
Burgener Heinz Im Langacker 7 
Haller Stefan Ermitagestr. 57 
Nyfeler Regine Reichensteinerstr. 3 
Rätz Herbert Tannenstr. 13  
Scheibli Hans Jürg Wiesenweg 19 
Wronsky Dieter Zum wisse Segel 18 
 
 

Betriebskommission Trotte 
 
Brandenberger Ruedi, Präsident Bodenweg 62 
Ammann Dominique, Vizepräsidentin Zinnhagweg 19 
von Graevenitz Helga, Aktuarin Quellenweg 5 
Husi Ursula Bruggweg 44 
Seiberth Jürg Birseckstr. 64 
von Heydebrand Sibylle Im Wiesenacker 10 (ab 01.07.2008) 
 
 

Bibliothekskommission 
 
Bodenmann Barbara, Präsidentin  Ermitagestr. 21 
Klingelfuss Ursula, Vizepräsidentin Bodenweg 47 
Fritschi Anton Bodenweg 28 (ab 01.07.2008) 
Mori Heidi Nelkenweg 10  
Sala Veni Monica Brislachstr. 18b,   
 4226 Breitenbach 
Vetter Peter Dr. Rüttiweg 26 (bis 30.06.2008) 

mit beratender Stimme: 
Jungen Katharina, Aktuarin/Protokollführerin Grabenmattstr. 9, 4133 Pratteln 
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Fachgruppe Pflegekostenbeiträge 
 
Regez Marie, Präsidentin Nelkenweg 8 
Schütz Cornelia, Protokollführerin  Steinmattweg 13,  (bis 30.06.2008) 
  4143 Dornach  
D’Elia Veronica Haupstr. 40,  (ab 01.07.2008) 
 4148 Pfeffingen 
Dudler Edith Obere Gasse 16  (ab 01.07.2008) 
Winiger Monika Bündtenweg 40,  (bis 30.06.2008) 
 4104 Oberwil 
 
 

Feuerwehrkommission 
 
Pfetzer Stephan, Präsident   Baselstr. 10a 
Tüscher Marc, Vizepräsident Im Baumgarten 11 
Fragnelli Giuseppe, Protokollführer  Rüttiweg 3a 
D’Urso Valerio Untertalweg 4 (ab 01.10.2008) 
Fritschi Anton Bodenweg 28 (ab 01.07.2008) 
Herrli Marc Obere Gasse 4 
Kohler Martin Birkenstr. 7 (bis 30.06.2008) 
Meier Stephan Hauptstr. 40 (bis 30.06.2008) 
Porta Mauro Mattweg 88 (ab 01.07.2008) 
Sahin Recep Im Tal 12 (bis 30.09.2008) 
 
 

Finanzplankommission 
 
Brandenberger Ruedi, Präsident Bodenweg 62 
Husi Werner, Vizepräsident Bruggweg 44 
Bischofberger Benedikt Hauptstr. 5a  
Ehinger Oliver Zinnhagweg 16 
Mohanty Sasank Dr. Hofmattweg 27 (bis 30.04.2008) 
Zink Maurus Hauptstr. 38 

mit beratender Stimme: 
Fischer Barbara Wiesenweg 2 
Meier Anton Gempenring 43, 4143 Dornach SO 
Salani Adriano, Protokollführer Angensteinerweg 15 
 
 

Friedhofkommission 
sistiert 
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Gemeindeführungsstab (GFS) 
 

Kohler Martin, Leiter Birkenstr. 7 (bis 30.06.2008) 
Fritschi Anton Dr., Leiter Bodenweg 28 (ab 01.07.2008) 
Zeller Zanolari Karl-Heinz, Leiter Stv. Finkelerweg 18 
Althaus Werner Schulstr. 11, 4127 Birsfelden 
Bucher Fabian Griebengasse 5a 
Dietwiler Rainer Mattenweg 50, 4143 Dornach SO 
Fiechter Stephan Mattweg 54 
Fischer Barbara Wiesenweg 2 
Kilchherr Michel Dornhägliweg 3 
Pfetzer Stephan Baselstr. 10a 
Schmidli Thomas Thalmattweg 14, 4145 Gempen SO 
Tüscher Marc Im Baumgarten 11 
Vögeli Hans Fritz Zwärackerweg 6, 4145 Gempen SO 
 
 

Geschäftsprüfungskommission (GPK) 
 

Schmidlin Kurt, Präsident Neumattstr. 16a 
Portmann Heidi, Aktuarin Nullenweg 31 
Arnet Claudia Bruggweg 61 
Leugger Urs Hofmattweg 61 
Messmer Monica Terrassenstr. 1 (bis 30.06.2008) 
Stückelberger Balthasar In der Schappe 7 (ab 01.07.2008) 
 
 

Kommission für Verkehrsfragen 
 
Meury Daniela, Präsidentin Steinweg 11 
Dietwiler Rainer, Vizepräsident / Protokollführer Mattenweg 50, 4143 Dornach SO 
Epple Thomas Rüttiweg 5 
Fiechter Stephan Mattweg 54 
Glaser Markus Ob dem Hügliacker 20, 4102 Binningen 
Kopp Christoph Waldstr. 60 
 
 

Naturschutzkommission 
 

Wyss Daniel, Präsident Weidenhofweg 8 
Söll Nicole, Vizepräsidentin Zinnhagweg 8 
Leutwyler Marcel, Protokollführer Birsackerweg 8, 4203 Grellingen 
Andreae Valentin Langackerweg 2 
Belzung Marc Faissgärtli 17 
Camenzind Markus Hangstrasse 11 
Grob Christoph Dr. Hollenweg 14 
Leugger Urs Hofmattweg 61 
Mathis Oswald Neumattstr. 56  
Wanner Hansulrich Mühleweg 41, 4112 Bättwil-Flüh SO 
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Ortskernkommission 
 

Kohler Martin, Präsident Birkenstr. 7 
Häner René, Vizepräsident Riedenweg 22, 4208 Nunningen 
Gudenrath Stephan, Protokollführer Unterbiel 74b, 4418 Reigoldswil 
Burckhardt Daniel  Grellingerstr. 87, 4052 Basel 
Frei-Heitz Brigitte Unt. Rütschetenweg 47, 4133 Pratteln 
Goldschmidt Ivo Mittelbiel 6, 4418 Reigoldswil  
Hänggi Andrea Hauptstrasse 7b  
Hänggi Valentin Dorfplatz 1 
Wyss Benedikt Suryhofweg 1 
 
 

Rechnungsprüfungskommission 
 

Alioth Thomas, Obmann Langackerweg 7 (bis 30.06.2008) 
Stückelberger Lukas, Obmann Im oberen Boden 20 (ab 01.07.2008) 
Stalder Felix, Protokollführer Obere Holle 29 (bis 30.06.2008) 
Pfluger Bruno, Protokollführer Lettenweg 4 (ab 01.07.2008) 
Braun Frank Homburgweg 10 (ab 01.07.2008) 
Derungs Marco  Buchenstr. 2 (ab 01.07.2008) 
Heller Damian Domgasse 1 (bis 30.06.2008) 
Maritz Hanspeter Brachmattstr. 16 (bis 30.06.2008) 
Üças Yusuf Zum Rauacker 11 
 
 

Umweltschutzkommission 
 

Wyss Daniel, Präsident Weidenhofweg 8 
Leutwyler Marcel, Si’leiter-Stv.+Prot’führer Birsackerweg 8, 4203 Grellingen 
Bracher Stefanie Mattweg 25  
Grolimund Gabriela Domgasse 4 
Portmann Heidi Nullenweg 31 
Pulfer Regula Hofmattweg 83 
Schäfer Andreas Neumattstr. 17  
Stich Martin Baselstr. 14 
 
 

Vorberatende Kommission für das Vormundschaftswesen  
 

Zeller Zanolari Karl-Heinz, 
Präsident Vormundschaftsbehörde (VB) Finkelerweg 18 
Regez Marie, zuständiges Mitglied VB Nelkenweg 8 
Pongracz Leimer Beatrix, Schreiberin VB Fuchsweg 24, 4410 Liestal 
Nussbaumer Sonja, juristische Mitarbeiterin VB 
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Bürgergemeinde 

Bürgerrat: 
Mathis Oswald, Präsident Neumattstr. 56 (bis 30.06.2008) 
Kink Stephan, Präsident Zinnhagweg 4 
Dudler Willi, Vizepräsident Obere Gasse 16  
Schärmeli Alfred Hauptstr. 7a (ab 01.07.2008) 
Scherrer Heinz  
Wicki Lydia Im Lee 6 
 

Funktionäre: 
Vögeli Hans, Bürgerratsschreiber Zwärackerweg 6, 4145 Gempen SO 
Nebel Madeleine, Kassierin Blauenstrasse 19 
Plattner Hansruedi, Gemeindeförster Zollweidenstr. 27, 4142 Münchenstein 
 
 

Partei-Sektionen  

 
Christl. Demokratische Volkspartei, Präs.: Kink Stephan  Zinnhagweg 4 
Freisinnig Demokratische Partei, Präs.: Messmer Monica Terrassenstr. 1 
Sozialdemokratische Partei, Präs.: Vetter Peter Dr.  Rüttiweg 26 
Schweizerische Volkspartei, Präs.: Brodbeck Peter  In den Hagenbuchen 6 
Frischluft Arlesheim, Präs.: Urs Leugger   Hofmattweg 61 
 
 

Sozialhilfebehörde 

 
Laager Ursula, Präsidentin Im Schlehdorn 22 
Regez Marie, Vizepräsidentin, Delegierte des Gemeinderates Nelkenweg 8 
Jouini Dora, Protokollführerin (Sozialberatung) Im Zelg 8 
Anex Daniel Dorfgasse 16  
Henner Urs Domgasse 7  
Messmer Monica  Terrassenstr. 1 
Scherrer Margrit  Dornhägliweg 16 
Thüler Heidi Reichensteinerstr. 24 
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Stiftung Burg Reichenstein 

Stiftungsrat: 
Baumgartner Hannes Dr., Präsident Hollenweg 25 
Regez Marie, Vizepräsidentin und 
Delegierte des Gemeinderates Nelkenweg 8 
Frei-Heitz Brigitte Unt. Rütschetenweg 47, 4133 Pratteln 
Guggenbühl Jacqueline Ochsengartenweg 7,  (bis 30.06.2008) 
 4123 Allschwil 
Mathis Oswald  Neumattstr. 56 
Münch Beat Dr.   (ab 01.07.2008) 
Mitglied der Stifterfamilie vakant 

Verwaltungskommission (mit beratender Stimme): 
Eckstein Yvonne Dr., Protokollführerin Hofmattweg 20 
Häner René, Bauverwalter Riedenweg 22, 4208 Nunningen 
Plattner Hansruedi, Förster Zollweidenstr. 27, 4142 Münchenstein 
Klumpp Bernhard, Burgwart Weidenhofweg 28 
 
 

Stiftung Ermitage Arlesheim und Schloss Birseck 

Stiftungsrat: 
Burckhardt Mathis Dr., Präsident Rebgasse 21 
Brandenberger Ruedi, Delegierter des Gemeinderates Bodenweg 62 
Buser Balbina Andlauerweg 15 
Christ Bernhard Dr. Aeschenvorstadt 4, Postfach, 4010 Basel 
Frei-Heitz Brigitte Unt. Rütschetenweg 47, 4133 Pratteln 
Häner René Riedenweg 22, 4208 Nunningen 
Küpfer Catherine Andlauerweg 15 
Zeller Zanolari Karl-Heinz, Delegierter des Gemeinderates Finkelerweg 18 
Althaus Werner, Protokollführer Schulstr. 11, 4127 Birsfelden 
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Stiftung Sunnegarte 

Stiftungsrat: 
Müller Peter, Präsident  Mattweg 38  
Burckhardt Nicole, Vizepräsidentin Rebgasse 21  
Vetter Peter Dr., Delegierter des Gemeinderates Rüttiweg 26 (bis 31.06.2008) 
Wyss Daniel, Delegierter des Gemeinderates  Weidenhofweg 8 (ab 01.07.2008) 
Kindler Peter Dr. med. Hirslandweg 12  
Krug Patrizia In der Schappe 7  
Nater Benz Christa Baselstr. 16  
Schmid Beat Bim Stäpfeli 11  

mit beratender Stimme: 
Hofer Paul, Geschäftsführer   
Binetti Claudia, Leiterin Tagesheim  (bis 31.07.2008) 
Fläcklin Beat, Leiter Tagesheim  (ab 01.08.2008) 
 

Stiftung Zur Obesunne  

Stiftungsrat: 
Herwig Beatrice, Präsidentin Im Neusatz 10 
Müller Felix, Vizepräsident Bodenweg 2 
Regez Marie, Delegierte des Gemeinderates Nelkenweg 8 
Burgener Heinz Im Langacker 9 
Dudler Edith Obere Gasse 16 
Husi Werner Bruggweg 44 
Rebsamen Birgitta Dr. Neumattstr. 22 
Schärmeli Alfred Hauptstr. 7a 

mit beratender Stimme: 
Wolf Reto  
Zeller René 
Boog Hildegard 
 

Wahlbüros 
 
Wahlbüro I 
Bischofberger Benedikt, Präsident Hauptstr. 5a  
Baumgartner Annic, Vizepräsidentin Gempenweg 5  
Beglinger Bettina Bruggweg 28 (ab 01.07.2008) 
Grüninger Bettina Stollenrain 20 (ab 01.07.2008) 
Haller Conradin Hofgasse 13 (ab 01.07.2008) 
Huber Marion Dornachweg 3  
Küpfer Daniel Hofmattweg 25  
Roesle Michael  Terrassenstr. 30 (ab 01.07.2008) 
Schäfer Andreas Neumattstr. 17 (bis 30.06.2008) 
Stocker Nicole Mattweg 157  
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Wahlbüro II 
Heinold Pascal, Präsident Haldenweg 18 (bis 30.06.2008) 
Baumgartner Céline Gempenweg 5 (ab 01.07.2008) 
Brodbeck Karin In den Hagenbuchen 6 (ab 01.07.2008) 
Grüninger Niklaus Stollenrain 20  
Haller Valentin Hofgasse 13 (ab 01.07.2008) 
Herold Fabian Bromhübelweg 19 
Müller Lukas Bodenweg 15 (ab 01.07.2008) 
Portmann Nancy Bodenweg 5 (bis 30.06.2008) 
Schuldt Eva Zum wisse Segel 12 (bis 30.06.2008) 
 

Wahlbüro III * 
Thalmann Lukas, Präsident Hangstr. 21  
Born Alfred, Vizepräsident Angensteinerweg 15 (bis 30.06.2008) 
Bischof Martina Buchenstr. 3  
Gigli Laura Hollenweg 3 (bis 30.06.2008) 
Messmer Anna Terrassenstr. 1 (bis 30.06.2008) 
Onorato Monika Hofmattweg 3  
Vögeli Kerstin Steinweg 13 (bis 30.06.2008) 
 

Wahlbüro IV * 
Stich Martin, Präsident Baselstr. 14  
Hümbelin Oliver, Vizepräsident Parkweg 8  
Born Fabian Angensteinerweg 15  
Galgiani Claudio Hollenweg 42  
Luis Monalisa Brachmattstr. 26  
Müller Corinne Bodenweg 45  
 
* Per 01.07.2008 ist die Zahl der Wahlbüros von 4 auf 2 reduziert worden. Die Mitglieder der 

Wahlbüros III und IV wurden auf die Wahlbüros I und II verteilt. Einige Wahlbüromitglieder sind 
per 30.06.2008 definitiv ausgeschieden. Andere wurden per 01.07.2008 neu gewählt. 

 

Schulwesen 
 

Schulrat 
 
Ramseier Annemarie, Präsidentin Bim Stäpfeli 2 
Vetter Peter Dr., Vizepräsident Rüttigweg 26 (ab 01.08.2008) 
  Delegierter des Gemeinderates  (bis 30.06.2008) 
Fritschi Anton Dr., Delegierter des Gemeinderates Bodenweg 28 (ab 01.07.2008) 
Cairoli Stephan, Vizepräsident Dorfplatz 7 (bis 31.07.2008) 
Pregger Katharina, Aktuarin Blauenstr. 19 
Arnold Sonja Im Lee 40 
Honegger Adrian Obere Gasse 18 (bis 31.07.2008) 
Husi Ursula Bruggweg 44 (ab 01.08.2008) 
Roesle Alexander Dr. Terrassenstr. 30 (bis 31.07.2008) 
Seelig Walter Dr. Im Rebberg 2 (ab 01.08.2008) 
Fivian Franziska, Protokollführerin Eichenstr. 6 (bis 31.07.2008) 
Schaffner Gaby, Protokollführerin Brunngasse 6a,  (ab 01.08.2008) 
 4202 Duggingen 
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Musikschulrat  
 
Bischof Ursula, Präsidentin Buchenstr. 3 
Seiberth Jürg Dr., Vizepräsident Birseckstr. 64 
Vetter Peter Dr., Delegierter des Gemeinderates Rüttiweg 26  (bis 30.06.2008) 
Fritschi Anton, Delegierter des Gemeinderates Bodenweg 28   (ab 01.07.2008) 
Herwig Beatrice Im Neusatz 10 
Muster Thilo Starenstr. 46,  (ab 01.07.2008) 
 4059 Basel 
Thüring Angela Reichensteinerstr. 7 
Vainio Monika Rheinfelderstr. 2,  (bis 30.06.2008) 
 4058 Basel 
 
mit beratender Stimme: 
Koller Peter, Leiter Musikschule Gartenweg 18 
 
 

Lehrpersonen: Kindergarten-, Primar- und Sekundarsc hule 
 
Schulleitung (SL) Kindergarten und Primarschule:  
Flück Ruth  
Schälle Erika  
 
Kindergarten: 
 
Klassenlehrpersonen (nach Kindergärten)    

AM 1 Richner Katja LEE Koepp Renate 
AM 2 Graber Dominique LEE Pugin Rachel 
BL  Altenbach Barbara MW Arnold Annemarie 
BL Pirottini Tiziana MW Bilger Heidy 
HG Juillerat Fabienne WM Hecht Marianne 

  WM Hungerbühler Johanna 
 
Übrige Lehrpersonen (alphabetisch)  
Jäggi Maya  Van der Linden Emilia 
Lanz Elisabeth ( VHPD)  
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Primarschule: 
 
Klassenlehrpersonen (nach Klassen)    

1a Kaiser Franziska 4a Frehner Maya 
1a Sprecher Tatjana 4a Laager Urs 
1b Strittmatter Juliana 4b Frischknecht Susanne 
1c Studer Yvonne 4c Brugger Fränzi  
1c Trüb Barbara 4d Kohler Thomas 
1d Weber Eva   
1d Colombo Renate 5a Roth Claudia 
  5c Hunziker Claudia 

2a Roth Kurt 5c Runser Daniela  
2c Beck Claudia 5d Berger Barbara 
2c Sturzenegger Claudia 5d Schmidt Eliane 
2d Achermann Nicole   
  EK A Mengisen Regina 

3a Marsenic Vera EK A Schütz Sandra 
3a Tannast Tanja EK B Ballato Nunzio 
3b Rütti Jakob EK C Voyame Verena 
3c Lieberherr Hanspeter   
3d Lauper Christian Kleinklasse Gygax Marianne 
  Kleinklasse Leber Jacqueline 

 
Übrige Lehrpersonen (alphabetisch)  
Borer Barbara Hintermann Doris 
Bosshard Franziska Jauslin Andrea 
Bugg Barbara Keller Jehli Marianne 
De Castro Alexandra Sala Veni Monica 
Flück Ruth  Santschi Antonie 
Fritschi Beatrice Schälle Erika 
Fuchs Michèle Wendelspiess Marianne 
Grolimund Franziska  
 
 
Sekundarschule: 
 
Schulleitung (SL) Sekundarschule:  
Esslinger Simon  
Sabine Pfeifer 

 

 
Klassenlehrpersonen 
1a Roland Zumbühl 2a Kalle Zeller 
1b Alexa Schaffner/Philippe Hollenstein 2b Adi Kunz 
1d Peter Schläfli/Nicole Grünig 2d Marcel Sauthier 
1e Monika Bürgin/Philippe Peter 2e Otto Bähler 
    
3a Pascal Tschopp 4a Edgard Lienhart 
3b Thomas Epple 4b Andrea Alt 
3d Christian Specker 4d Anna Nüsseler 
3e Michèle Finance 4e Othi Scheiwiller 
    
KKO Steiner Erhard   
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Übrige Lehrpersonen (alphabetisch) 
(Adamus Kathrine - Religion) Müller Alan 
Bähler Otto Obolensky Elsa 
Beck Liselotte Panasidi Agnese 
Bosshard Matthias Pfeifer Sabine        
Buri Michèle Rappo Evelyn 
Canard Christa Rietschi Verena 
De Montmollin Solange Schwedes Bernhard 
Eichenberger Roland Wyss Tina 
Esslinger Simon   Z’Rotz Tina 
Frey Murielle  
Grünig-Thüler Nicole  
(Grüninger Matthias - Religion)  
Ha Cam Sinh  
(Henner Urs - Religion)  
Hollenstein Philippe  
Karrer Vreni  
Lenherr Pia  
Liebster Patricia   
Longhi Fabia  
Mirnic Claudia  
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Gemeindeangestellte (Stand per 31.12.2008) 
 
Geschäftsleitung 

Fischer Barbara Gemeindeverwalterin, Leiterin Finanzen und 
Dienste 

Häner René Leiter Raumplanung, Bau und Umwelt, 
Bauverwalter 

Pongracz Leimer Beatrix Leiterin Vormundschaftswesen und 
Soziales, Rechtskonsulentin 

 
Stabsdienste 

Monica De Vito Di Lisa Leiterin Stabsdienste 
Fässli Rainer Sekretariat Stabsdienste, Gemeinderat, 

Gemeindeverwalterin 
Forster Daniela Mitarbeiterin 
Schmidli Thomas Informatik 
 
Finanzen und Dienste 

Rechnungswesen 
Meier Anton Leiter Rechnungswesen 
Salani Adriano Mitarbeiter Rechnungswesen 
Hasler Florian KV Lehrmann, 2. Lehrjahr 
 
Steuern 
Saladin Marius Leiter Steuern 
Forster Daniela Mitarbeiterin Steuern 
Forster Doris Mitarbeiterin Steuern 
Kayser Natascha Mitarbeiterin Steuern 
Schwörer Colette Mitarbeiterin Steuern 
Ulmer Tanja Mitarbeiterin Steuern 
 
Einwohnerdienste 
Vögeli Hans Leiter Einwohnerdienste, Wahlen 
Huggler Regina Empfang, Telefonzentrale 
Kink Rita Einwohnerdienste, Empfang 
Sollberger Beatrice Einwohnerdienste, Empfang 
Schwyzer Cynthie KV-Lehrfrau, 1. Lehrjahr 
 
Zivilschutz 
Althaus Werner Zivilschutz, Versicherungswesen (bis 31.12.2008) 
 
Bibliothek 
Jungen Katharina Bibliotheksleiterin 
Geiger Lea Mitarbeiterin 
Schluchter Barbara Mitarbeiterin 
Schumacher Isabelle Mitarbeiterin 
Bielser Katja Mitarbeiterin 
 
Schulsekretariate 
Engel Claudia  Kindergarten/Primarschule 
Kohler Monika Musikschule 
Schaffner Gaby Kindergarten/Primarschule 
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Raumplanung, Bau und Umwelt 

Bauverwaltung 
Dietwiler Rainer Tiefbau 
Dinkel Yvonne Sekretariat 
Gudenrath Stephan Techniker Hochbau RBU 
Leutwyler Marcel Leiter Technik, Wartung, Umwelt 
Pelluch Helen Sekretariat 
 
Gemeindepolizei 
Fiechter Stefan Gemeindepolizist 
 
Wasserversorgung 
Grosheny Patrick Brunnmeister 
Frei Heinz Handwerker 
Ernst Robert Mitarbeiter Wasserversorgung 
 
Werkhof 
Bucher Fabian Leiter Betriebe 
Hänggi Martin Mitarbeiter Werkhof 
Hänggi Patric Strassenequipe 
Heckmann Stephan Gärtner 
Hensler Philippe Gärtner 
Henz Ulrich Vorarbeiter Strassenequipe 
Rizzo Béatrice Sekretariat 
Saladin Alexander Gärtner Ermitage 
Saladin Peter Strassenequipe 
Trutmann Roland Gärtner 
von Känel Thomas Gärtner 
Waibel Roger Strassenequipe 
Wanner Hans Ulrich Vorarbeiter Gärtnerequipe 
Wicki Benedikt Strassenequipe 
Zeugin Christian Strassenequipe 
Kurç Ediz Betriebsfachmann-Lehrling, 2. Lehrjahr 
Nobs Dominik Betriebsfachmann-Lehrling, 1. Lehrjahr 
 
Schulhauswarte 
Baumgartner Roland Leitender Hauswart 
Moll René Hauswart (befristet) 
Wenger Andreas Hauswart 
 
Schwimmbad 
Müller Marcel Betriebsleiter, Badmeister (bis 31.12.2008) 
Nebiker Jürg Badmeister  
 
Burg Reichenstein 
Klumpp Bernhard Burgwart 
Mösch Doris Burgwartin 
 
Trotte 
Berger Monika Hauswartin Ortsmuseum Trotte 
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Vormundschaftswesen und Soziales 
 
Harder Yvette jur. Mitarbeiterin Vormundschaftswesen (befristet) 
Iten Petra Sekretariat Vormundschaftswesen 
Nussbaumer Sonja jur. Mitarbeiterin Vormundschaftswesen 
 
Sozialberatung 
Adler Yvonne Stellenleiterin Sozialberatung 
Aeschbach Thomas Sozialarbeiter 
Grossen Doris Administration 
Jouini Dora Administration 
Schäublin Stephanie Sozialarbeiterin (befristet) 
Schenker Katrin Sozialarbeiterin (befristet) 
Schlienger Susanne Sozialarbeiterin 
Willi Stephanie Sozialarbeiterin (befristet) 
Witschi Colette Administration 
Markovic Séverine KV Lehrfrau, 3. Lehrjahr 
 
Nähkurse 
Merz Tamara Nähkursleiterin 
Wirth Samuel Nähkursleiter 
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Stichwortverzeichnis: 
 
Abfallentsorgung  44 
Abstimmungen  66 
Arbeitsgruppe Altersarbeit  79 
Arbeitsgruppe Begegnungszone  79 
Arbeitsgruppe Beleuchtungskonzept  79 
Arbeitsgruppe Zonenplanrevision  79 
Arbeitsgruppen  79 
Arbeitslose  36 
Asylwesen  39 
Aufgabe der GPK  61 
Aufgaben, Organisation und Tätigkeit der Kommissionen  

64 
Aufwand  47 
Baukommission  80 
Begegnungszone Arlesheim: Einführung und 

Wirkungskontrolle  62 
Beiträge an kulturelle Institutionen des Kantons Basel-

Stadt  34 
Betriebskommission Trotte  80 
Bibliothekskommission  80 
Bildung  12 
Bürgergemeinde  84 
Eidg. Abstimmungen (Resultate in Arlesheim)  66 
Einhaltung der Gemeindeversammlungsbeschlüsse  61 
Energie  45 
Ertrag  48 
Erwachsenen- und Jugendforum  16 
Fachgruppe Pflegekostenbeiträge  81 
Familien- und Jugendberatung Birseck  20 
Familien- und Jugendzentrum „Oase“  17 
Feuerwehr  7 
Feuerwehrkommission  81 
Finanzen und Steuern  47 
Finanzplankommission  81 
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